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herne Schlünde donnern! 


Das Bombardement von Santjago 
heute im Ernit wieder auf: 
genommen. 


Zindel der allgemeine Angriff ihon vor der 
Ankunft von Miles Nlalt? 


Der fpanifche % 


Siichlehrber öl ich nicht be 
dingungslos 


ergeben. 


Die Eiferſucht Sampſons auf Schley. — Eine bezeidh: 
sende Be MEINEN: 


New Nork, 11. Juli. Der „Stod | 
Iieer” veröffentlicht die folgende Spe- 


taldepefche aus Wafhington: General 
Chafter hat das Kriegsdepartement in 
Kenntniß geſetzt, daß die Beſchießung 
von Santjago heute bei esse, 
wieder begonnen hat. 

Mafhington, D. E., 11. Juli. Dan 


alaubt, daß wieder mehrere Depefchen 
bon General Shafter mährend de3 
Vormittags eingetroffen find. Doch vit 
noch feine derjelben befannt gegeben 
torden. 

General Corbin fagt, das thättae 
Vorgehen zu Santjago follte heute 


früh wieder aufgenommen werben und 
jei wahrjcheinlich jegt im Gange. ls: 
les war fchon lebte Nacht fir und fer- 
tig für den Angriff. Man glaubt, daß 
die Flotte mit der Armee heute zufam- 
menmirft. 


(Bulletin:) Waſh ington, D. &., 11. 
Suli. General Shafter meldete dem 
Kriegzdepartement bafı das Feuern 


| amerta 


| tpiirde 


heute Vormittag jich auf die Flotte und | 


die Artillerie beſchränkte, daß er jedoch 
heute Nachmittag eine allgemeine 
Schlacht in Gang zu bringen erwartet. 
(Gulletin:) Waſhington, D. 
C., 11. Juli. Folgender Bericht über 
die Verluſte der erſten Diviſion bei 
dem Feuern zu Santjago amSonntag— 
nachmittag iſt im Kriegsdepartement 
heute Nachmittag eingetroffen: 
Getödtet — Hauptmann Charles 
W. Rowell, 2. Infanterie— Reg Ge⸗ 


meiner Peterſon, Komp. „A“, 2. In— 
fanterie-Reg. 

Verwundet — Lieut. M. J. Lutz, 2. 
ng Rea.; —— Charle 


Jauch, Komp. 2 eenfant,-AReg.; | 
Charles Lentzfi, Komp. B., 2. Jnfans 


terie-Rea.; Neljon Gilbert jr., 21. In- 
fanterieReg. 

Waſhington, D. C., 11. Juli. „Ich 

glaube, eine allgemeineBeſchießung von 
Santj ago wird nothwendiq fein, um 
den Fall der Stadt herbeizuführen.‘ 
Dies waren die Worte von Kriegsie 
fretär Ulger, als er heute früh, bald 
nah Mitternacht, das Weihe Haus ver- 
ließ. Andere aber, darunter der Prä- 
fivent, haben die Hoffnung auf Weber- 
gabe der Stadt, ohne neues Blutver 
giegen, noch nicht aufgegeben. 

(&3 war furz zuvor eine neue Deve- 
fche von General Shafter eingetroffen, 
twelche meldete, daß am Sonntaa Nlady- 
mittags, etwas nach 4 Uhr (erit wurde 
dies jchon auf Sonntaq Mittag erwar— 
tet) die Feindfeliateiten Santiago 
wieder eröffnet, und die [panifchen Ge- 
ichüte von den amerifanifchenftanonen 
zum Schweigen aebradht wurden, Die 
Depefche fchlieit mit den Worten: „Der 
Feind blieb ganz innerhalb feiner Ver- 
Schanzungen, und man hörte nur weniq 
Gemehrfeuer. Drei unferer Leute find 
leicht verwundet. Am Diontag werde 
ich Streitträfte genug haben, um auch) 
alle Straßen im Nordweiten zu beie- 
ben. Befinde mich jebt ziemlich wohl.“ 

Diefes Feuern auf Santjago tft je- 


* * 
vor 


doch nicht als ein allgemeines zu verites | "* 
' auf weite D 


| m, 
fende Vorbereitungen netroffen, und im | gebniile 
Ganzen jet 50 amerifanifche Gefüge | ! | 

| da man feine Ausficht über den erjten 


ben, obwohl für legteres neue umfaj- 


aufgepflanz t worden find. 

Man zögert immer wieder mit Die= 
fem allgemeinen Bombardement, das 
ein furdhtbares werden müßte! 3 tft 
möglich, daß dasjelbe erit ftattfinden 
wird, wenn der Oberaeneral Wiiles, der 
jich mit jehr bedeutenden Verſtärkun— 
aen auf der Fahrt nad) Santjago be= 
findet, am Schauplag eingetroffen iſt. 
Dies kann in einem bis zwei Tagen der 
Fall ſein. 

Vorausgeſetzt iſt dabei immer, daß 
Santjago nicht doch noch vorher kapi⸗ 
tulirt. Wie man hört, war der ſpani— 
ſche Oberbefehlshaber Willens, die 
Stadt zu übergeben, wenn ihm und 
feinen Truppen freier Abzua mit mili- 
tärifchen Ehren agwährt wurde, Dies 
wurde ihm abaefchlagen, und die Ame- 
tifaner forderten, auf Weifung des 
Präfidenten hin,abermals bedingung3= 
Iofe Uebergabe. Der |panilche Gene- 
tal (gegenwärtig hat Ioral das that- 
fächliche Kommando) Tandte einen fur- 
zen Brief, worin er diefelbe vermweiger- 
te und ertlärte, daß er bis auf den leb- 
ten Mann fämpfen werde. 

Der cubanische Infurgentengeneral 
Garcia meldet, daR die Spanier auch 
den fleinen Drt Doscaminos, Drei 
Meilen von Santjago nah der Bai 
bin, geräumt hätten. 

Die zweite amerifanifche Truppen= 
Zransporijlotte ift no Ausgangs ber 


Stimmung in — ame 


des Friedens 
I —* vor Juragua, Cuba, eingetrof— 
fen; ſie brachte noch eine Anzahl ſchwe— 
rer Belager! ingsg eſchütze mit. Ueber 
ihre Landung liegen noch keine weiteren 
Mittheilungen vor. 


Abgeſe en von Malariafieber, das 
- jegt noch in feinem Yall tödtlich 
erlief, iſt der Geſundheitszuſtand der 
niſchen Truppen ein verhält— 
nißmäßig günſtiger. Das Malaria 
auch weniger ſtark auftreten, 
wenn die Beſorgung geeigneten Trink— 
nicht ſehr en märe, 






paNers 


Bat von Guantanamo, 11. Juli. — 
Eine Dampf-Ba * vom amerikani— 
ſchen Reparaturſchiff „Vulcan,“ welche 
nebſt der Barkaſſe vom „Marblehead“ 
Patroldienſte in der —— verrichtet, 
die von der — n nad der oberen 
Bat führt, wagte fi) ausganas De 


Woche zu nabe an das Spanische Fort 





heran und lief jozufagen in ein We— 
Ipenneft hinein. \n dem Verlangen, 
das tleine ſpaniſche Kanonenboot 
„Sandoval“ ausfindig zu machen, fuh— 
ren die * — ein gutes Stück 
über die Grenzen ihres Patrouille-Be— 
zirkes hinaus. Plötzlich eröffneten die 
ſpaniſchen Vorpoſten von der Uferhöhe 


aus ein heftiges Feuer mit Mauſerge— 
wehren, und obwohl die Barkaſſe mit 
ihrem einpſündigen Geſchütz antwor— 
tete, ſah ſie ſich doch zu einem haſtigen 
Rückzug genöthigt. Sie wurde übri— 
gens nicht ein einziges Mal getroffen, 
obſchon ſie zehn Minuten lang im leb— 
hafteſten Feuer war. 

Waſhington, D. C., 
Präſident und alle 
erwarten jetzt mit Spannung 
Nachrichten über die heutige Berhie- 
Bung der Stadt Santjago durd; Shaf- 
ters und Sampfons Streitfräfte, Ge- 
neral Shafter fcheint feine Truppenli- 


3 »r7 
nien 


Welten hin auszudehnen, jodaß Sant: 
jago wirflic) von allen Seiten einge= 
ichlofien, und ein Rüdzug der Spanier 
verhindert mird. Die amerifanifche 
Iruppenlinie an der Küſte bei Aqua— 
dorez3 ilt dur Truppen ——— 


10. Juli. Der 


geichwächt worden, doch macht Dies, mie 
man glaubt, weiter nicht3 aus, da jene 
Strede genügend durch die Kanone 


des amerikaniſchen Geſchwaders gedeckt 
werden kann. 


noch nicht kommt. 
Aguadores, Cuba, 11. Juli. 
das Feuern am Son: ntagnachmitta 


Ueber 


a ft 


noch zu melden: E3 war vorher ausge— 
nacht worden, darf aleichzeitiq Die 
Schiffe und die Yand-Krtillerie von 4 


Uhr Nachmittags an auf Santjago 
feuern follten, aber ein heftiger Regen 
fall beeinträchtigte die Telephon- und 
Siaqnaldienit-VBerbindung zwifchen der 
Armee und der frlotte zu fehr. 
Das Flaggenichiff Brooklyn“ 
te amerifanifcherfeits zuerst, dann 
ra3” und dann „Indiana“. EineStun- 
de lang dauerte das Feuern, das nur 
Diftanz ftattfand. Welche Er 
dasfelbe gehabt ne. fonnte 
man von der See aus nicht feititellen, 


feuer= 
— 


— 


Hügel hinweg hatte. 


Kaum eine Minute, nachdem 
„Brooklyn “das Feuer eröffnet hatte, 
wurde ein Gefahr - Sianal (weit über 


gelb) über dem Kaftell Morro aufge- 
hißt. 
Eine Zeit lang beſchoß auch die 


amerikaniſche Land-Artillerie die ſpa— 


— — — — — 


niſchen Verſchanzungen. Der Verluſt 
der Amerikaner war gering; über den— 
jenigen der Spanier läßt ſich noch 
nichts ſagen. 

Der kleine Sampſon-Schley-Zwiſt. 


New NYork, 11. Juli. Betreffs der 
angeblich geſpannten Beziehungen zwi— 
ſchen dem Kontre-Admiral Sampſon 
und dem Kommodore Schley läßt ſich 
der „N. Y. Herald“ nachſtehende Un— 
terhaltung melden, die zwiſchen Bei— 
den, nach der Vernichtung der Cervera'⸗ 
ſchen ſpaniſchen Flotte durch Schley, 
ſtattgefunden haben ſoll. 

Sampſon richtete folgende Worte an 
Schley: „Kommodore, mein Flaggen⸗ 
ſchiſt war nahe genug, um herbei ſig⸗ 
naliſirt werden zu können, wie Sie 
ganz gut wiſſen. Wäre dieſer Aus— 
bruchs-Verſuch der ſpaniſchen Flotte 

erfolgreich geweſen, oder hätte er unſe⸗ 
J Schiffen Unheil gebracht, würden 
Sie dann auch dafür die Verantwor— 
fung übernommen haben?“ 


rt | 







ee eier 





Chicago, —2 den 11. Zuli 1898 — 5 Apr: Ausgabe. 


! 


chley zöaerte mit einer — 
Antwort auf diefr Trace 


„Dann fann ich Khnen auch nicht ges 


ftatten,“ bemertie Sampjon, „Die Ans 
ertennung jur Diejen Steg zu beans 


fpruchen, auf meine Ktoiten.“ Und er 
verbot Schley, einen Bericht über die 
Schlacht einzufenden, ehe er, Sampfon, 
einen folchen eritattet hatte (morin be= 
fanntlih Schley, der Sieger, gar nicht 
erwähnt wmurde!). 


„promiente‘ Kriegsaefanaene, 


Bortsmouth, N. 9., 11. Kult. Die 
er JF 

Hilfs-Kreuzerboote „Harvard“ und 

„St. Louis“ trafen mit einer großen 


Anzahl ſpaniſcher Kriegsgefangenen, 


von der Seeſchlacht von Santjago her, 


Louis“ 


nach Annapolis 
Uebrigen dahier 


am Sonntag bier ein. Auf dem. „St. 
war auch der Admiral Eervera, 
nedit 54 fpanifchen Offizieren und 638 
Geeleuten. „Harbard” bradte 400 
Gefangene. Viele der Leute find ver- 
wundet. 
Cervera und ſeine Offiziere ſollen 
gebracht werden, die 
auf Seavey Island 
internirt werden. Cervera äußerte ei— 
nen Vertreter der Vreſſe gegenüber: 
„Sei fragen mich, wir mir Amerika 
gefüllt, und ich antworte, daß ich Itets 
Euer Volk gern gehabt, ja, ich darf ja= 
aen, geliebt habe. Diefer Krieg 
aber eine Bflicht für mich und die mir 
unterftellten Leute. Ic wußte, daß 


| die amerifanifche Flotte uns entjchieden 


überlegen war, aber es handelte ji) nur 


darum, ob wir innerhalb oder au er⸗ 
halb des Hafens kämpfen ſollten. Je— 
des Schiff meines Geſchwaders kämpfte 
bis zum letzten Augenblick, und als wir 
gar nichts weiter thun konnten, erga— 
| ben ir uns.“ 
— a. Camara. 
New York, 11. Juli. Einer Des 
| beiche aus Der kb yaniichen Hauptitabt 
| Madrid zufolge äußerte fich der ſpa— 
I nifche Flottenminifier Aunon: „Die 


Kriegsſchiffe des Admirols 
(die ſpaniſche Reſerveflotte) werden 
zehn Tage brauchen, um Cartagena zu 
erreichen, wo mhr Sicherheit für ſie iſt, 


als in Cadiz. Doch Be die Zuges 
‚drigen Torped oboot⸗Zerſtörer und 
drei Hilfs-Kreuzerboote früher zurück 


ſein und ſich dann nach Codiz und nach 


Ferrol begeben. Es iſt jetzt Gefahr 
vorhanden, daß das herüber — 
amerifanifche Geſchwader des Kom— 


iſt, 
Mittelländiſchen Meer ſtellen 


Regierungsbeamte 


weitere 
cagoer Komp. 


allmälig weiter nach Norden und 


modore Watjon, ! 
den Adiniral Samara noch auf dem 
ann.” 
Die Spanischen Vertheidi⸗ 
gungsvorkehrungen werden übrigens 
binnen zehn Tagen vollendet ſein. 
Mörderiſcher Soldatenſtret! 
Springfield, Su. 11. Suli. Der 
Farbige Gemeine Jones, von der Chi— 
„C“ des 8. Illinoiſer 
Regiments, wurde vom SergeantenFe— 
lix (Komp. „E“ des 9. Reg.) niederge— 
Felix 


Küſten— 


des 
ſchoſſen und tödtlich verwundet. 
iſt in Haft. 

Uriegs-Allerlei. 

San Francisco, 11. Juli. General— 
major Otis hat noch keine be ſtimmten 
Befeh je betreffs der Abfahrt der näch— 
ſten Truppen-Expedition nach Manila 
erhalten; doch herrſcht in Militärkrei— 


ſen der Eindruck * daß die Trans- 


portboote „Peru“ und „City ofPuebla“ 
am Mittwoch en werden. Otis 
hat Weiſung, zur Zeit der Angliede- 


rung der Hawaii-Inſeln an die Ver. | 


zeugt, daß es zu einer allgemeinen | 
Skhlaht und zu Nabetampfen heute | 


 Troßdem find alle 


’m Kriegsdepartement ift man über- | Stücten in Honolulu zu Jen. 


Madrid, 11. Zul. Obwohl die 
öljentliche Meinung in Spanien nod) 


geiheilt ift, neigt fie fih rafh immer 
mebr auf Seiten der Friedenspartet. 
Gerüchte von nahe 
Frieden mit Vorficht 
Die Karliitten machen 


bevorstehenden 
aufaunehmen! 


fein Geheimniß daraus, daß fie eine 
Revolution zum Sturze der Regierung 


anzetteln wollen, wenn dieje ji) auf 
einen Friedensichluß einläßt, der mit 
irgendwelcher Gebiet3-Abtretung ver= 
bunden ilt. 

Wafhington, D. E,, 11. Juli. . 
tre-Admiral Sampfon alaubt, daß dv 


| fpanifchen Schiffe „Srifiobel Solon, 


| 
\ 


„Maria Ierefa“ und „VBiscana,“ mel- 
che zur Cervera’fchen Flotte gebörte n, 
noch gehoben, ausgedellert und für die 
Amerikaner verwendet werden fünnen. 
Key Weit, Fla., 11. Juli. Oberft 
Rofa, Chef von Marimo Gomez’ Ör- 
neralftab, tft nachdem er in Wajhing- 
ton, Sacffonbille und Tampa Berus 
tungen mit den — — 
behörden gehabt hatte, hierher zurückge— 
kehrt und wird zu Santa Glara, Cuba, 
wieder mit dem O berbefehlshaber der 
— Inſurgenten zuſammen— 
treffen. Die Cubaner dahier treffen 
Ynitalten, eine Erpedition mit Schieh- 
bedarf, Kleidern und Hofpitalvorrä- 
then mit zu fchiclen. 
Kontre-Admiral geſtorben. 
Waſhington, D. C., 11. Juli. In 
ſeinem Wohnſitz unweit Baltimore iſt 
der bekannte aus dem Dienſt geſchiedene 
Kontre-Admiral Daniel Ammen, 
Schöpfer des Ammen'ſchenKammboot— 
Modells, geſtorben. Ammen war auch 
ein fruchtbarer Schriftſteller auf dem 
Gebiet der ROSE TERN. 


Nochmals der Märsgräber : Streit. 


Berlin, 11. Juli. Das Oberverwal- 
tungsgericht hat die Klage der Stadt 
verordneten gegen den Maaijtrat tes 
gen Beanftandung des Befchluffes, 
| Kränge auf die Gräber ber Märzgefal- 
| Ienen zu legen, jeßt abgewiefen. In der 
Entſcheidung heißt es, der Beſchluß 
habe keine Gemeindefache betroffen und 
babe nur bezwedt, revolutionäre Tha= 


ten zu verherrlichen. 





— — 





Zr. Sigi und feine Köchin. 


Berlin, 11. Juli. Eine hochinterſ— 
ſante Geſchichte über den ehemaligen 


Reichstagsabgeordneten, den bayri— 
ſchen Landtags -Abgeordneten und 


„Breußenfrefler“ Dr. Sig! macht ges 
genmwärtiq durd) die Blätter die Run 
de und wird — von den hie— 


ſigen Zeitungen mit breiter Behaglich— 
keit erzählt. 
Dr. Sigl ſtand nämlich vor einem 


Gerichte in München unter der Ankla— 
ge, ſeine Köchin, die Ruhland heißt, 


ge prügelt zu haben. Bei der Verhand- 
lung ftellte fich allerdings heraus, daß 

| der — 53 des Dr. — die 
Prügelei nicht geduldig bi innahm, fon 

; dern feinen Peiniger, I den ebenerwähn 
ten Dr. Sial, nicht nur gebifien, fon 


dern auch gehö rig zerkratzt hat. Bei 


dieſem * zerhör ſtellte ſich auch her 
aus, daß die Köchin die Hunde des 
| Dr. Sial fpazieren führte und ſpät 


heimfehrte, was ihren Herrn und Wiei 


fter in folhe Wuth Be daß er 
von ſeinem vermeintlichen Züchti— 
gungsrecht Gebrauch * Die er— 


haltenen Prügel een 
ſo ſehr, 


war 


ihr Liebesanträge 


Gamara |! 


| 
| 
| 
| 





Oeſterreich-Ungarn, Rußland 
wenn es ſchnell genug Oeſterreich-Ungarn, Rußland, 


renvoll freigeſprochen 


die Köchin 
daß ſie bei dem Gericht Klage 
erhob. Dasſelbe ſprach aber Dr. Sigl 
frei und beſtrafte 


| nannten vorl 


| heute den Polizeichef 





nn 





Aus der Stadthalle. 


John W. Kudwig vorausfichtlih der neue 
Swildienittommisfär, 
Präfident Lindblom, von der ftädti- 
chen Stvildienftbehörde, benachrichtigte 
offiziell davon, 
daß die Großgefchworenen auf Antrag 


beſagter Behorde den Lieut. Math. Ho: 


nr und den „Dest"-5 
S. Larfin wegen anc 
beim Gramen in 
fett hätten. Es 
ihrer, der A 


———— has. 
cher Mogeleien 
re, ber: 
deilen nicht in 
acht, Die Ge- 


m Dienit zu fug 





— 122413 * 
Anklagez 
läge ir 





mmiſſäre, 





äuf iu DD 





pendiren, das müffe dem Gutdünken 
Des Polizeichefs überlaffen bleiben. 
„She nicht die Scuid der Angeklag— 
ten feitaeitellt warden ist, werde id te 
| auch nicht Juspendiren,“ meinte Bolt: 
yeiche] Kipley nah Empfana des Brie 
tes, „(3 wäre unrecht, fie ihon im 
Voraus für em Vergehen beitrafen au 
wollen, das fie möalicheriweife aarnicht 
begangen haben; werden Homer und 
Yartın aber Tchuldia befunden, fo tt 
ı das gleichbedeutend mit ihrer Entlaf- 
ſung aus ſtädtiſche Dienſten.“ 
In Rathhaus ne bien es heute, 
daß Manor — ı den Nr. 1668 W. 
Jackſon Straße m aligen 


die Klägerin um zebn | 


Mark. Diefer Sieg des Dr. Sigl mar 
aber ein Byrrhus-Giea im Hinblid | 


auf die pifanten Gefchichten, die im 
Gericht zur Sprache famen. Die KH 
chin behauptete u. U., D al habe 
gemacht, fie habe 
diefelben aber abgewiefen. DieBeichul 
diqung, dah fie Dr. Sigl’s Champaa- 
ner heimlich getvunfen, wies fie mit 
Sntrüftung zurüd; Ste faate, Sial’s 
Saushälterin, Rıl. Werkenborn, habe 
während zweier Nächte Herrenbefuc 
empfangen und bei Diejfer Gelegenheit 
mit ihren Gälten Dr. Stial’3 Chain- 
paaner vertilgt. 
Internationaler Feuerwehrtag. 


Sigl 


Berlin, 11. Juli. Im Auftrag des 
Kaiſers eröffnete Prinz Friedrich 
Heinrich, der älteſte Sohn des Prin 


zen Albrecht (Regenten von Braun— 
ſchweig) in Charlottenburg den inter 
nationalen Feuerwehr-Tag. Eine äu 
ßerſt rege Betheiligung gibt ſich an 
dieſem Feuerwehrkongreß kund; nicht 
weniger als 400 Feuerwehren ſind ver— 
treten, und unter den Gäſten befir 
ſich viele aus dem ——— 


iden 
ſo aus 
Schwe— 


den, Dänemark, der Schweiz und an 


deren Ländern. Bürgermeiſter Mat— 
ting hieß die Gäſte im Namen der 
Stadt herzlich mi fommen. 
Agrarier und Antiſemiten. 
Berlin, 11.uli. Die, bei de r Re ichs 


tagswahl ſo ſchmählich im Stich gelaf- 
jenen Mgrarier find Doch nicht ganz 
ohne „ssreunde” aeblieben. Das Eleine 


Häuflein derfntifemiten will fich ihrer 


anneymen. Das feheint daraus Der 
borzugeben, daß Die AUntifemiten be 
| reits eine nterpellation für den 


Reichato ıq in petto haben, Durch welche 
die Regierung zur Nechentichaft gezoaen 
werben Joll, weil fie anaeblich amerifa= 
iſche Fleiſchkonſerven beim Kriegshe 
niſche Fleiſchkonſerven beim Kriegsheer 
verwendet. 
Wipypchen“ freigeſprochen. 


22 


worden. 
Deutſchlands Goldwährungs— 
Jubiläum. 

Berlin, 11. Juli. Die Tagespreſſe 
gedachte Ausgangs der Woche des 25. 
ahrestages der Einführung der 
Goldwährung im deutſchen Reich. (0 
Suli 1873.) 

Er: Minifter geitorben, 
Wien, 11. Juli. In Graz jtarb der 
frühere öſterreichiſche Unterrichts-Mi— 
niſter Konrad v. Eybesfeld. hatte 
dem Miniſterium Taaffſe angehört. 


Er 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New York: Maasdam von Rotter— 
dam; Tauric von Liverpool. 


(Weitere Dampferberichte auf 
Innenſeite.) 


(Telegraphiſche Noti; 


der 


en auf der Innenſeite.) 








Lokalbericht. 
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Unter ſchwerer Autlage. 


Unter der Anklage des Diebſt⸗ ahls, 
bezw. der Hehlerei wurden de * oli⸗ 
geiricht er Kteriten heute Florent T. Le— 
eune undSamuel Sinker a 
Lexeune fol der Firma Hibbard, 
Spencer, Bartlett & Eo., bei der er 
Handlungsgehilfe gemefen ift, Tafchen- 


| meffer im Werthe von $1000 entwendet 


ng rennen 


haben. Sinker, der an der Ede von 
Garfietb Üvenue und Clart Straße 
ein Zadengeichäft betreibt, hat ihm das 
geitohlene&ut angeblich abgefauft. Bei- 
de haben einen Auffchub der Verhand- 
lung bis zum nädjten Montag er: 
wirft. 





—ñ— — — 


Die Gläubiger melden ſich 


Am 20. Mai brannte hier das Ge— 
ſchäftslokal der „Chicago Millinery 
Supply Co.“ Nr. 114 116 Wabaſh 
Ave., vollftändig aus. Die Firma 
übertrug ihre un Policen 
in der Folge an die Garden City Bantk— 
* & Truſt Co. Jetzt me [det ich die 

New VYorker F Firma Burr & Hardiwvid 
mit einer Forderung von 8971 an die 
Millinery Supply Co. und verlangt 
vom Countygericht die Einleitung des 
Banlkerottverfahrens gegen biejelbe, 





ohnmenpen el 
Drudereib ejtber Sohn W, U 
Nachfolger von Rommiilär 6 
Mitglied der ſtädtiſchen Zivildienſt 
kommiſſion ernennen werde 
wig war vor Jahren Präſident 
Acht ilrathe es von Lake View und iſt von 
jeher ein — euer Republi 
kaner geweſ Du daß 
der Mayor ; Herrn Surb nicht ipiederer 
nennen will, hat zwar nicht fonderlich 
itberrafcht, wird aber doch allaemein 
eifria beiprochen. 

Heute Abend wird der 
Stadtrath auch 


hulräthe 











des 
i Str 


yatı cache, 


Mavor dem 
die Namen der 9 neuen 
unterbreiten, wie ferner 
hin aud) die Namen von drei 
Mi ern der Bibliotheksbe 
auf feine Wahl aefallen, 








neuen 


hord de; 


iſt in— 


itgli ede 
wen 


deſſen noch nicht bekannt geworden. 


Berlin, 11. Juli. Julius Stetter— 
| heim, der berühmte Humoriſt, it von | 
der YUnflaae der Pol izei-Beleidigung, 
die er durch einige ſeiner witzigen 
Randgloſſen begangen haben ſollte, eh— 


; feibsfrantheite 
| aen Moche auf 63 iı 
| geitieaen, 
ınod Tchlechten 


{ 


hat heute die Mel 
jon ’iche „, Drdinanz mit feiner 
interſchrift verſehen, tritt die 
en nicht por dem 1. GSeptem= 
ber in Kraft. 
Wie verlau tet, w 
eſtimmt Die Frei! 
en 


SN\rnrnan nen 
rorndiuzen ben 


breitet werden, 
Vo 


ſche Anti-Zivildienſt-V 


layer Harrilor 


Ey * 4 
ER ER 
sender 


doch 


A ben 


erung 


unte r⸗ 


illerton 


erden 
brief beric 
zemeir 
ebenſo d 


heut 

n 
derath 
e &ı 
zorlage. 


e 
Ur 
hy 
9 


A 
— 
Sterblichkeits-Statiſtit. 


lche die 
bat. 


Die Menfcbenopfer, Feier des 


Vierten arfoitet 


we 


17 Shen 
Unabhän 
ſ6— 
Jahre nicht 


pen ge {to} tet 


ie —— Knallerei am 
hat in dieſem 
Menſchenle 
Anzahl der ? vundeten 
iderte geht. Geſun 
— Dr. R deynolds mein te heute 
l Fazit des 
doch 
‚ die Bolizeire- 
eſeßesübertretern 
Yolpitäler und 
der Ur ſin ni 
Feuerwerkerei. aller üblen 
Srfahrun igen, ſcheint aber das ameri 
kaniſche Vol if einmal nicht bon * n 
nationalen Unfue ablaffen zu könn 
Insgeſammt kamen in [et 
im Meichbtilde der Stadt 
fälle vor, 138 weniger, 
refpondirenden Woche des 
mas einem Brozentfabe von 


2 91 
2 ol ‚ 


— 


Wert 


dheits 


rauri ge 
daß es 





ſt BIT 
RER mit den Si 


u a 


als die $ 


— 


* mit den Opfern 


Frohb 


To 


gen 





35 * 3 


Tauſend der Bevölkerung eine 
Der Umſtand, daß die Anzahl der 
Sterbefälle in 5* von akuten Unter 


mvon 27 in der borvori 
ı der lehten Moche 
iſt hauptfächlich dem immer 
Triakwaſſer zuzuſchrei 
ben. Das Geſundheitsamt warnt des— 
halb auf's Neue die Bürgerſchaft vor 
dem Genuß ungekochten Leitungswaſ— 
ſers. 

Dem Schlagfluß erlagen in vergan— 


Bright— 


in 


gener Woche 7 Perſonen, der? 
ſchen Nierenkrankheit 23, der Bronchi 





tis 10; der Schwindſucht 363 dem 
\rebs 16; firämpfei IR der Diphthe- 
| rie 9, Herzkrankheiten 35, Nerven: 
franfheiten 43; Der Lugenentzůn⸗ 


nen. 
müde, 


ſie 


Perſo— 


9 Lebens⸗ 


dung 16 und dem In phu 

Selbſtmord begingen 
während 40 Leute anderen ge— 
waltfamen Todesarten und dem Son 


venftich erlagen. 
— —— 


Säumige Zahler. 


Watermar 


5 Sch: inkwirt 


una richter 
kürz 

in ihren Lotalen Lotterie- 

ten aufgestellt hatten, zu je $1t 





und Tragung der Gerichtskoſten. 
Angeklagten appellirten gegen d 
theil, aber dieſes wurde beſtätigi. 
Heute — die Fünfundzwanzig nun 
ihre Strafe zahlen ſollen, aber nur ei— 
ner von ihnen, Owen MeGinnis, hat 


Der Richter erklärt, wenn 
die Anderen nicht bald kämen, würde 
er ihre Bürgſchaft einziehen laſſen. 


— — — 


das gethan. 





Der 58 Jahre alte Zimmer— 
mann William Goebel ſtürzte geſtern 
von einem Gerüſte am Neubau Wr 


2942 SaSalle Str. herab 
dabei das linke Bein. Der Verunglück— 
te wurde nach feiner Wohnung, Wr. 
4840 Centre Uve., gebracht. 
* Die Farbigen %. Donaldfon und 
Sam Wedfter verfuchten heute am früs 


hen Morgen den Nr. 95 41. Straße 
mwohnhaften Hohn Devlin in einem 


Gäßchen zwiichen Wabafh und Michi: 
gan Ave. zu berauben. Auf das Hilfe 
gefchrei des Ueberfallenen eilten jedoch 
zwei Blauröcde herbei, denen e3 nach 
furzer Jagd gelang, die Banbiten fejt- 
zunehmen, 


han 


—— 








unfere Jungen. 





Das Erſte Illinoiſer Regiment bereits vor 
Santjago angekommen. 


Klagen über ſchlechte Mannszucht unter 
Truppen im Camp Thomas. 





den 


Gonverneur Tanners unfluae Rede vor 
„Schwarzen Hyänen.“ 





den 


Profeſſor Batfields ſchnelles Avancement. 


Wie die neueſten Depeſchen beſagen, 


Truppen-Transport, 


* 
npr 
DEI 


We lcher 


rtpr 
42 


Seneral Sha 











Verſtärkr ungen 


| fruien BR 


zuführt, in der Nähe von Juragua ein 
getroff Für Chica goer ji die ſer Un 
ſland von Intereſſe, weil ſich bei dem 
Transport auch das Erſte Illinoiſer 
Freiwilligen-Kegiment von hier befin 





+ Do 3 
ırien Des Regiment tes 
‘ 


„Sity of Diacon‘ 





ſind auf die Vamp er 





| und „Gate City“ ve — ad 
frätern Nachrichten it das Erite Des 
eits bei —— gelandet. 
Das Zweite Regiment befindet ſich 
noch im Camp Cuba Libre bei Jackſon 
I ville. Es heißt, daß es, zuſam— 


| 


[= 
DEN, 


| 


erhalten, wäh 


men mit vier anderen | Regimentern vom 





Lee'ſchen Korps, demnächſt ebenfalls 
nach Cuba geſchickt werden wird. Er 
wähnt en ın Dieter Serbindung wer— 


daß die u mp Cuba Libre ton 


zentrirten N gimenter der 
bom Striegs Winifterium 
Korps Kommando dei 

der Ausrüſtungs-Gegenſtände 
lig ur worden Sind, 
Regime tam faſt vollſt 


rüſtetn D hat 


dem Lager, hat 
fehlend 


n Caı 





Südſtaaten 
oder vom 
der Vertheilung 
auffäl— 
Das 
ausge— 





andig 


rach 


aber die ihm 


J 





en Geger 
wahrend ei 


e ſog 






4} 
ui mıe a 


aimenter, Di 


rüſtung mitbrachten, jetzt b 





ſitz aller Sachen ſind, die ſie für den 
Feldzug bedürfe 
* Dritten Illinoiſer Regiment, 
1 Camp Thomas bei Chickamauga, 
heiht es jetzt, daß es nächſten Mittwoch 
nach Charleſton kommandirt und dann 
ſofort für die Fahrt nach San tja go 
eingeſchifft werden wird. Die Bür— 


über die 
I unter den T 
14 


und brad | 


bon Chattanooga, Tenn., 
ſch lebte Wiannszucht 
Truppen * Camp Th 
on ei Urlaubern, 
ımen, müllen angebs 


tagen 


welche 


ger 


10 


I 


omas 


her rſck t 











Für das Siebente Regiment ſind ge⸗ 


ſtern von hier aus wieder weitere 20 
Refruten nach Camp Alger geſchickt 
worden. 

Das Achie (Mohren-) Regiment er 
freute ſich geſtern im Feldlager bei 
Springfield eines Beſuchs von Seiten 
des Gouverneurs Tant er. Derſelbe 


hielt bei dieſer Gelegenh eine An 
— — z 
Iprache an jeine „Schwarzen Hyänen 


und hätte dadurch beinahe Blutvergie 













ßen verurſacht. Er ichimpfte nämlich 
gewaltig auf den zur Zeit im Lager 
anmejenden Sharles E. —5* den Re⸗ 
dakteur eines inS ield erſcheinen 
den Negerblattes. Ar hatt te fich näm= 
(ich erfrecht, die SeHäffigfeit zu tadeln, 
mit ı der Goiberneur den Mas 
ior S fner zum Berband dert: 
ttona arault ba Die 
—* pfe, durch des — 
aſſungen aut Au ent flam nt, mad)= 
ten ſchon Miene, biederen Hall zu 
lynchen, doch entzog ſ fick berielbe feinen 
Raſſegenoſſen durch eilig Flucht. 
Das Neunte Regi iment, bon dem 





bormaligen Kongr Abgeordneten 


) 
“D 





o e 
Campbell in deſſen Bezirk organiſirt, 
T "+ bereite Fort sohn Fanen oder 
ſt zwar bereit ell zehn SBSagen oder 
ſo in Camp Tann ann aber nicht 
eingemuſtert werden es noch nicht 
vollzählig iſt. —— ilich werden 
von dem Regiment erbe-Offizi ere 
nach Chicago geſchickt werden, um hier 






3u refrutiren. 

Die proviſoriſchen Regiments-Orga— 
niſationen der Colonels Koch, Harti— 
gan und La Grange ſind jetzt zur 
„Union League vn Brigade “verei— 
nigt worden. In Waſhington und in 


Sprin gfield werden Sährilte getdan, 
um die Einberufung dieler ganz enBri⸗ 
gade unter dem dritten Freiwill ligen— 
** bot zu ſichern. Das dritte Auf— 
gebot wird wahricheinlich in den näch— 


ſten Tagen erlaffen werden, jofern di 
fpanifche Regierung nicht bald umFrie- 


pen bittet. 


Das Deutſch-Amerikaniſche Freiwil— 
ligen-Regiment iſt nunmehr auf über 


1500 Mann angewachſen. Oberſt— 
Lieutenant B loch läßt fleißig exerzie— 
ren. Er macht die —— dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß ſich an dieſen 
Exerzier-Uebungen beſonders Diejeni— 
gen regelmäßig betheiligen follten, wel⸗ 
che ſich auf baldiges Avancement Hoff⸗ 
nung machen. Die Exerzir⸗Uebungen 


— nee u us 
5 — * aus a rd a 


en 
welche 


ſchworenen 


| endlich dingfen t 
ſoll ſick 


eden a 200 wegen grober 

Ausſchreitur igen verhaftet werden, die 
ſie ſich zu ſchulden kommen laſſen. Die 
jungen get te führen fich den Berichten | 
nad auf, wie eine wohldisziplinirte 
2. jelbit in reindı es Land nie 
hauſen dürfte. Der Geſundheitszu 
ſtand der Truppen im Camp ges 
ſoll ſich übrigens in letter geit Tehr ver 
ſchle chtert haben. In den Feldlaza— 
rethen liegen gegenwärtig nicht weniger 
als 14 16 Inph uskranke. 

Das Sechſte Illinoiſer Regiment, 
welches von ı Charlejton aus nach Santi— 
jago eingeſchifft worden iſt, hat ſich da— 
bei eine un liebſa ame Zerſplitterung ge— 
fallen laſſen müſſen. Ein Bat aillon 
des — war bereits mit dem 
Transport unter General Gar ‚tetfon | 
vorausaefchtdt worden. Die beiden ars 
deren Bataillone hätten ge init Dem 
aefaperten Dampfer „Rita“ folgen fol= 
(en, fanden barauf c aber nicht vollzäh 
lig Platz, und deshalb haben die Kom— 
paanien D und DW vorläufig zurüd 
bleiben müſſen 


aus: 


| perintendent in 


— — — — — 


Beſte 
Deutſche Zeitung 


—für 


Anzeigen. 


* 
dſeite— 


finden ſtatt: In der Nor 
halle, Montag und BE 
feite- Turnhalle, Dienftag und Feeit 
Co lumbia- Turnhalle, ni Hoch und 
Samftag; South Chicago Turnhalle, 
Mitte und Samſtag; Weſtſeite—⸗ 
Turnhalle Dienſtag und Freitag. 

Profeſſor Hat fiel [d, der ala Helrut 
bie Bundesflotte eingetreten ift, 
nicht lange in Reih und Glied zu bie 
nen gebraudt. Er ift auf dem Hil 
treuzer „ale“ bereits zum erfieng 
meifter-Gehilfen vorgerüdt. 

Heute find von hier wieder 68 Re— 

die Bundesflotte nach New 

! gerd Didt wor 
ie Armh ſ and Navy Leaque erhielt 
eute für ihre n Unterftüßungsfonds ge⸗ 
gen $12 von Ki nvern, welche dieſes 
Geld für den Fond geſpart haben, an 
ſtatt es am 4. Juli für Feuerwerk aus— 
zugeben. Die Armout Elevator Co. 
überſandte der Liga eine Anweiſung 
auf *100. 


in 


+ 
hat 


fs⸗ 
ahl— 


May * 
„wi! den. 


Di 


a. 


— — 


Mehr Kraft. 





Die Verwaltungsbehörde des Illi— 
nois & Michigan Kanals verlangt von 
der Drainage-ftommiffion, diefe möge 
in eine Abänderung des Kontraftes 
willigen, Durd) welchen e& der Stanal: 

ehorde ermöglicht merden fol, der 





Sconomic Fuel and Power Co. aud) 
in Hgulunft Wailerfraft zu liefern. Der 


stontratt gejtattet nämlich der Kanal- 
fommiflion, in dem neuen Kanal, 


benfo wie e3 jebt im alten der Fall 


it, Durch Ziehung eined Dammes einen 
tinftlichen Wafferfall zu jcehaffen. Nun 
will die Kanalverwaltung dieſen 
Damm jetzt 250 Fuß unterhalb der 
anfänglich vereinbarten Stelle anle 
gen und ihn zehn Jtatt Jechs Fuß hoch 


straft des 
ıtch von 1400 


macen. 
n ri De Dad 


Waflerfalles 
auf 5500 


n 
s 
Die 
1 
I 









Irerdefräfte erhöht werden, und die 
Sconomic uel ad Power Co. hätte 
dafür jährlich $5000 mehr an die 
Bebörde zu zahle Koſten würde 
die Aenderung die Drainage-Kommiſ— 
ſion nichts, Bräfid ent Boldenmed 
möchte jich aber troßdem nicht Darauf 





da er leinen derartigen Erft- 
ı will, auf®rund deilen Hin 
Abänderungen verlanat 
und — ime Verzögerungen in 
verurſacht 


Nen, 
fall ſchaf 


ſpäter 


einla 
affet 
— 
der 
24 ———— des Kanals 
werden könnten. 


J— 





Endlich in Haft. 

Jos. Green, der hier angeblich vor 6 
Jahren gemeinſchaftlich mit einem ge 
wiſſen Edw. J. Trask ausgedehnte 
Grundeigenthumsſchwindeleien be⸗ 
ging, damals auch von den Großge— 


in Anklagezuſt ind verſetzt 
ann aber fl iſt jeht 

gemacht worden. Er 
t unter an 


wurde, ſich üchtete, 


taer pr 
iget „yet 


wi ih 


) Ichon Seit eint 





genemmenem Namen bier aufgehalten 
und ſogar Geſch äfte gethan haben. Die 
Detektives Corbin und Kelly nahmen 
i heute Mittag vor dem € ounth ge⸗ 
de in Haft. Als Green ſeiner Zeit 
verſchwand, ſtand er unter 
in Höhe von $10,000.  Gein Koms 


mifchen im Zuchte 


plice, Irast, tft inz 


haus geitorben. 


—— 


Werthloſe — 


Unter der A nklage, werthloſe Checks 
haben, wurde heute der 
rbornStr. wohnhafte A. 


nphe 71 
gegeben Zu 


Kr. 1072 Dea 


C. Roth, eltas Frants, in Haft ges 
nommen. —— ſeinen angeblichen 

Ipfern befinden fich derZigarrenhänd- 
ler Samuel Lefſer und die Firma 


Morik — Fe Co. Nr. 46 
Lake Str. Roth, welcher mehrere Jahr 
hindurch an der Madiſon Straße eine 

hſchaft betrieb, ſoll auch noch an— 
dere Kaufleute auf ähnliche Weiſe ge— 
ſchädigt haben. 


— — 


Bäder verlangt! 


Major D. M. Smith vom Heere3- 
fommiflariat, Nr. 250 Illinois Gtr., 


it vom Ktriegsminifterium angewieſen 
worden, unberzüglich eine Anzahl von 
— * Arbeitern für die Feldbäcke— 
reien der Bundes-Armee anzuwerben. 
Den Leuten wird ein Monatslohn von 


+50 bis $60 zugefichert und freie Fahrt 
bon ch icaao nach den — 
Lagerplätzen, bezw. von Tampa, Fla., 


nach Cuba. 


ö—r — — — — 


Selbſtmord. 


Durch Verſchlucken einer Doſi 
lſäure machte in bergangene 
er Schuhmacher Samuel An— 
von Nr. 145 Chicago Ave., 
ſeinem Daſein ein vorzeitiges Er de. 
Ein langwieriges Leiden ſoll ihn zu 
dem verzweifelten Schritt aetrieben 
haben. 


2 
19 
Karbo r 


m 


> * 
u 


++ 
Üi D 
Nrrinn 
derion, 


zeit 
zeit 


Wright, ehemals Su— 
Dienſten der Weſtern 
Dredging and Improvement Co. hat 
dieſe und die Drainage-Behörde auf 
Zahlung von $15,000 verklagt. Er 
verlanat diefe Summe als Bezahlung 
für die technifche Leitung der Aus) 
arabungs-Arbeiten am Abſchnitt C 
des Drainage-Kanals. 
ne ů 


Das Wetter. 


— 


Joſeph O. 





Wetter-BPureau au 
ten 18 Stunden folgende Wittes 
ht aefte lt: 













Ghicago und Umgegend: Am Allgemeinen: Thon 
ind' warmer heute A be end und morgen; fteigende 
Ten s e öſtliche Winde. 





3, Andiang und Miſſouri: Schön 
Abend und morgen; fteigende Temperatug; lebhafte 


öitliche Winde. 

Wisconfin: _Wärmer heute Abend; mit Rege 
fchauern im äuferiten weitlihen Theile; morgen z 
ibön; jüdöftlihde Winde, — 

In Chicago ftellte fih der Temperaturftand 
geitern Abend bis heute Mittag wie folgt: 13 
6 uk 66 Grad, Naht3 12 Uhr 61 we Morgeng 
6 Ups 61 Grad und Mittags 12 Ups 65 Gi F 


f dem Auditorium-Thur 





i Inlaud. 
—In —8* brannte Walton 


a 


| _ —- Die Goldreferne im Vundes- 
amt betrug na legtem Bericht 
12,062,024, der gefammte Buarpot- 


rat 9225,070,448. 


| 
J 


Austrag aller 
ſtaltfinden ſolle. 


Antwerpen: 


J Hort. 


— In Buffalo, N. Y., wurde die 


- Brauerei der „Buffalo Co-operative 


Breming Co.“ von einer großen 
Geueröbrunft heimgefucht, die einen 
Schaden von $125,000 verurfachte. 

— In Milmaufee tagte die „Su- 
preme Court des Vereinigten Ordens 
ber Förfter, William U. Stolis von 
Ehicago wurde zum „Chief Ranger“ 
erwählt. 

— Wegen Kräntlichkeit und finan: 
zieler Schwierigkeiten beging der 42: 
jährige Lebensperficherungs = Agent 
Georg Tubbs in Milmaufee Selbit- 
mord, indem er Rattengift verfchludte. 

— Eine Feuersbrunft in Pittsburg 
zerjtörte das Worlds-Theater und no 
mehrere Nachbargebäude. Verluft etwa 
$175,000. Das Feuer war in einem 
Stall auf unaufgeflärte Weife ausge- 
brochen. 


— nn der Bundeshauptitadt rannte 


ein eleftrifcher Waggon auf der Eon- | 
greß Heights Bahn aegen einen Pfer= | 


bebahn-Waggon. Ein Unbekannter 
murde aetödtet, und 25 bis 30 Leute 
wurden verlegt, darunter mehrere 
tödtlih. Die Pferde des einen Wag- 
gons wurden ebenfalls getödtet. 


— Aus Clinton, Xa., wird gemeldet: | 


AB Paul Dengler, ein Ungeftellter der 
Chicago- undRortpmweftern-Bahn, nad 
Haufe fam, fand er die Leiche feiner 
Gattin und feiner ziwei Kinder in einem 
großen Waflerfaß, mit den Köpfen 
nad unten. Allem Unfchein nach hatte 
die rau in einer Wahnfinns-Unmand- 


lung die Kinder und fich jelbft umges | 


bradt. 
Ausiaud. 
— Im Riefengebirge hat es tüchtig 
gefchneit! 


lung in Dresden weift ein Defizit von 
100,000 Mar auf. 

— Das große deutiche Turnfeit in 
Hamburg, das auch amerifanitcherfeits 


nen Anfang. 

— Der YJumelendieb Kraufe aus 
Karlsbad ift in Leipzig zu 8 Jahren 
Zuchthaus, und feine Gattin zu 10 


Monaten Gefängnit verurtheilt wor= | 


ben. 
— Wegen der jchwarzen Boden it 


ben (Regierungsbezirk Potsdam) eine 
zweite Barade errichtet worden. 
— In Lörrach, Baden, imurde der 


Hage verhaftet, eine junge Sonntags— 
fchülerin, Tochter angefehener Eltern, 
verführt zu haben. 

— Wbermals find in Olmüt, Mäh- 
ren, Nationalitäten = Unruhen ausge= 
brochen. 
Wache mit Steinen, diefe 309 blanf 
und veriwundete eine Anzahl Berfonen. 

— Aus Bielit, Schlefien, ijt Der 

Tuchhändler Höchſtimm, welcher der 
Wechſelfälſchung angellagt iſt, in Ge— 
ſellſchaft ſeines „Reiſenden“ nach un— 
bekannten Regionen verduftet. 


— In der Berliner Metallwaaren— | 


Fabrik Goliafch fand eine Azetylin-Er=- 


' mination 
im Auswanderer-Bahnhof zu Rubeles | augedacht war, gänzlich 


| der 
: aber überhaupt nichts 
| Bei der Abftimmung erhielt 
| 586, Schlafe dagegen nur 
| men. 

Die Kramaller bewarfen die | 


Lotalpolitiſches. 
Das demokratiſche County⸗Cicket. 


Ryan's Anhänger kündigen den Regulären 
die Gefolaſchaft. 


Sheriff Seo. Kerſten. 
Eounty-Schagmeifter— Th. Gahan. 
Gounty-Elert— Fred E. Eldred. 
Kriminalgerihts = Elert— €. R. 
Sandus. 
Nahlapgerihts-Elert — James C. 
Strain. 
Präfident des Countyrathes— Vin- 
cent 9. Perkins. 


l 

| 

| Eounty-Richter— James E Martin. 
| Nahlaprichter— James Daher. 
| 

I 

| 

| 


Mitglieder des Superior-Gericht3— 
William B. Blad, George U. Trude, 
ilipp Stein, €. ©. Thornton, Jo— 
as Hutdhinfon, William Prentiß. 
County. Kommifjäre — John Ezel- 
a, Emanuel Abrams, Kohn H. Sul- 
livan, Michael Irrman, Michael 
Schroeder, Garnella Volini, James 
ı Murphy, 2. Hefferman, James Car: 
roll, E. U. Smith, John T. Fleming, 
| Henry Auer, Bincent H. Perfins, Aus 
guſt Hartigan, T. W. Knor. 
| Aileffors-Behörbe— 3. 8. McDo- 
| nald, Jeremiah O’Rourte, Henry Stu— 
| Kart, Kohn $. Brown, James %.Oray. 
Reviſions-⸗Behörde — W. F. Maho— 
ıney, Kohn Slumbred, Charles D. 
| Gaftfield. 
|  Mlfo lautet das County-Tidet, wel- 
ces die Silber-Demotraten jpät am 
' Samftag Nachmittag in ihrer Konven= 
: tion aufgejtellt haben. Xebtere nahm, 
tie porauszufehen, einen recht jtürmis 
fchen Verlauf, und es hätte nicht viel 
gefehlt, jo wären die „Ryaniten“ und 
„Requlären“ in offener VBerfammlung 
bandgemein geworben. PolizeisXieute- 
nant Cudmore und feine Blauröde 
hatten alle Hände voll zu thun, um ei= 
nen Ausbruch der Feindfeligfeiten zu 


n 
7 


| verhindern, fo erbittert war die Stim- 
mung, namentlich auf Seiten der un 
terlegenen Anti Mafchinen-Bartei. 


| Nicht wenige Mitglieder diefer Fraf- 


" a er | tion erklärten fpäterhin rundmweg, daß 
— Die landioirthichaftliche Ausftel= | fie Affes thun würden, um das regulä:- 


| re Ticket zu fchlagen, denn man fünne 


fich eher no) mit einem republifani= 
fchen Erfolg ausföhnen, al3 mit einem 


n i F : Siege des Burke-Gahan-Loeffler-BoP=- 
befchiett wird, nimmt am 24. Juli fets | Br ahan-Loeff ß 


thums. 
Wie der Wahlzettel zeigt, haben die 


ar 


RE REEL F 


FR. Cole, %. %. 5 opp, 2. ee J9 


nolds, Wmn. Bond, Lee Smith, C. 
Roth und Wm. Bannigan getroffen 
partei, der bekanntlich eine Fuſion mit 
den Demokraten befrüwortet, hat gleich 
am Samftag Abend das County-Ti- 
cket der Letzteren indoſſirt. 
“= x x 

Morgen findet in Springfield 
der demokratifche Staats -Konvent 
ſtatt, auf dem der Staats-Schatz— 
meiſter und die Mitglieder der 
Univerſitätsbehörde nominirt werden 
jollen. Bom „Iremont Houfe“ aus tre= 
ten heute Abend die 385 hiefigen Dele- 
girten, von Mayor Harrifon begleitet, 
die Reife nach der Staatshauptitabt 
an. Vorausfichtlid wird der Jadjon- 
bilfer Bankier %. Dunlop, der gegen 
wärtige Sefretär des Staatö-Zentral- 
fomites, die Schagmeijter-Nomination 
erhalten. Uebrigens betheiligt ſich 
Mahor Harriſon nicht ſo „von unge— 
fähr“ an der Staatskonvention. Seit— 
dem die Rathhaus-Partei im County 
einen ſo entſcheidenden Sieg errungen, 
ſind ſeine Gouverneurs-Aktien bedeu— 
tend geſtiegen, und es iſt nur ganz na— 
türlich, 
trachtet, die Kontrolle über das neue 
Staats-Zentralkomite zu erlangen. Es 


| ge des heftigen Windes mit ſolcher 


Feuer in Sommond. 
Ein Schaden von $250,000 angerichtet. 


Die große Fabrit der „Weftern 
Stark) Manufacturing Afjociation“ m 
Weit Hammond, welche acht mächtige 
Gebäude umfaßte, ift am Sonntag 
Vormittag durch eine Zeueräbrunit na= 
hezu vollſtändig zerſtört worden. Die 
Flammen kamen im Trockenhaus zum 
Ausbruch und verbreiteten ſich in Fol— 


Schnelligkeit, daß die in den verſchiede— 
nen Gebäuden befindlichen Arbeiter 
eiligft flüchten mußten, um ihr Leben 
zu reiten. Die Feuerwehr von Hama | 
mond war dem Brande gegenüber völ- 
lig machtlos, denn einmal war bie 
einzige Dampffprige, melde der Ort 
bejigt, nicht in Ordnung, und zudem 


| war auch der Wafferdrud nicht Itart 


} 
l 
l 


| befämpfen. nn unglaublich turzer Yeit 
| ftanden die füämmtliggen Fabrikgebäude 
‚in hellen Flammen. Um Ditiag mar 


I 


genug, um das euer mit Erfolg zu 


|von den großen, 17 Acker einnehmen⸗ 
den Anlagen nur ein hoher Schornſtein 
übrig geblieben. Auch zwölf mit Stärke 


daß der Mayor jetzt darnach 


beladene Eiſenbahnwagen wurden ein 


Raub der Flammen. Einer der Zu— 
ſchauer, Namens Michael Schütz, wur— 


heißt, daß ein volles Zweidrittel der in de vo 1 
auf einen Haufen brennende Trümmer, 


Ausficht genommenen neuen Mitglie- 
der jenes Ausfchuffe? Tich bereits 


Guniten Harrifons erflärt haben. Auch 


Er-Gouperneur Altgeld wird auf dem | } | # 
|veranfchlagt. Die Fabrifanlagen ge- 


Konvente anwesend fein und feinen 
Rivalen Harrifon fiherlih nicht aus 
dem Auge verlieren. 


Unglücksfälle. 


— 


Scot Moore, 
geſtern 
der 


Als der 26 Jahre alte 
von Nr. 6714 Lafayette Ave., 
auf ſeinem Fahrrade die Geleiſe 


Rock Island Bahn an der 65. Straße 


vorgeſtern Abend hinter der elterlichen 


Führer noch in letzter Stunde mehre- 


re Abänderungen an dem urſprünglich 
in Ausſicht genommenen „Slate“ vor— 
genommen. So hat man unter ande— 
rem Henry Lutzenkirchen, dem die No— 
als Kriminalgerichts-Clerk 
fallen laſſen, 
und auch an Sielle Ald. Schlakes 


mußte ein anderer Parteigenoſſe als 


County⸗Clerk ernannt werden, da ber 
jugendliche Vikar Breig unter der An— 


Stadtvater aus der 26. Ward entwe— 
die Sheriffs-Nomination ode 
haben wollte. 
Kerſten 
Stim— 


7 
io 


Das Haupt-Intereſſe konzentrirte 


ſich naturgemäß auf die Schahmeiſter- 


Nomination, wenn auch die „Ryani- 


ten“ nach der Schlappe 
wehltage aleHoffnung auf Erfolg von 
bornherein aufgeben mußten. In ber 
ı Konvention ftimmten nun die einzelnen 


.ı Mards mie folgt: 


Ward. 
1 


2 


plofion Statt, bei welcher der Werfmeis | 
fter Reimann gelödtet und ein Arbeiter | 


Namens Rojenblati verlegt wurde. 


— In Söoul, Korea, ift fchon wieder | 
eine Verfchwürung gegen die Regierung | 
entdecdt worden. Mehrere hohe Beamte | 


wurden verhaftet, andere Verfchwörer 
find entflohen. 
— Einer Melduna 


der Londoner 


„Bau Mall Gazette” zufolge will Kö= | 


nig Leopold von Belgien im WYuquft ei= 
ne längere Seefahrt mit feiner Nacht 
antreten und fich dabei auch eine Zeit- 
lang in den Ber. Staaten aufhalten. 
— Der Senat der jüdameritanifchen 
Republit Chile nahm die Vorlage 


an, welche den Präfidenten ermächtiat, | 


auf jeh8 Monate Schagamt3-Noten in 
ber Höhe von 20 Millionen Dollars 
auszugeben, welche 8 Prozent in Gold 
einlösbarer Zinjen tragen follen. 

— 63 mird mitgetheilt, daß wm 
Wiener Bundesihiehen ein großer fi 
nanzieller Mikerfolg ift und ein Defi- 


2 
2 


zit von rund 100,000 Gulden zu er= | 


warten ftehbt! Befonders ärgerlich ift 
man über bie fchmache Betheiligung 
ber Schüßen aus dem Deutfchen Reich, 
und überdies find trogdem die Haupt- 
preife in das Deutfche Reich geman- 
bert. 

— TIroß amtlicher Ableugnung wird 
abermals verfichert, daß die Meldung 
der „Frankfurter Zeitung“ mahr fei, 
wonad Deutfhland, Franfreih und 
Rußland zu einem Einverftändnif be- 


‚ treff3 der Philippinen-Xnjeln gelangt 


feien, und nach Beendigung des jehigen 
amerilanifch-fpanifchen Krieaes ein in- 
ternationcler Regierungsfongreß zum 
betreffenden Fragen 


Dampferuadhridten. 
Uugelsmwien. 


Nem York: La Bretagne von Hapre. | 


Neapel: Salifornia von New York. 
Liffabon: Neuftria von New Hort. 


Hort. 


Glasgow: Ethiopia von New York. 


E Bremen: Barbarofja von New Hort. | 


Abgegaugen. 
New ork: Georgian nach London. 
Neapel: Karamania nach NewYork. 
Antwerpen: 


Southampton: Cheſter nach New 


rk. 
Bremen: Friedrich der Große nach 
New Vork. 


—— — 


CASTORIA Füsäuginge und Kinder. 
| Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 


Southiwarf von Nem | 


- — Xiverpool: Lucania und Cevic von | 
New York; Canada von Boiton. 


riesland nach Nem | 


Yandftäbte . % 


Bujammen 5ö4 216 


Die Prinzipienerflärung der Partei 
it von Korporationsanwalt Ihornton 
abgefaßt worden. Sie indoffirt zuvör- 
ı derit auf's Neue die Chicago Platform 
; bon 1896, jpeziell die Währungsplante 
‚ berfeiben, verlangt den Widerruf des 
Zioildienitgefeges und der Allen-Bil, 
: befürwortet fernerhin munizipale Gi- 
jenbahnen, Gas- und Elektrizitäts- 
anlagen und |pricht fich zu Gunften des 
 achtitündigen Arbeitstage® und der 
ı Errichtung von PBoit-Sparbanten aus. 
‚ Der gegenwärtige Krieg mit Spanien 
| wird als ein durchaus gerechter bezeich- 
net und jeder Einmiſchungsverſuch ir— 
gend einer europäifchen Macht fei ent- 
fchieden zurücdzumeiien. Die Tanner’- 
Ihe Staatöverwaltung mird in der 
Prinzipienerflärung als die forrupte- 
fte in der Gefchichte von Xlfinois be- 
zeichnet, und der republifanifchen Par- 
tet von Coof County wird vorgewor— 
fen, daß fie im Solde der Korporatio- 
nen und Monopole jtehe, weshalb fie 
ı auch auf ihrer leßten Konvention nicht 
ben Muth aehabt habe, den Widerruf 
ber Üllen-Bill zu verlangen. 
au Mitaliedern des neuen County 
Sentralausichufles murden folgende 
Parteigenofien erwählt: 
Ward. 
1. John N. Soughlin. 


3— 8 
Ino. 


2 bomos Hanton. 
3. R. 6 


1, Jas. J. Gray. 
Jas. H. Farrell. 
Wbite. \as 
5.5 Miller. 
), Ratrid Morris. 
. W. J. Roach. 
.Keine Wahl. 
9. W. H. Dunn. 
2.8. 2. Halpin 
11. Nantes Zmwohig. 
2. 3. ®. Ring. 
3. Joſeph Greim. 


E. Eldred. 


igley. 


$ * 
33. Jacob Wagner, 
3. Wu. €. Quinn. 
Lemont, ©. U. Eimer, 
Palos, P. J. O' Connell. 
Palatine, J. M.ſtuebler. 


Die noch vorhandenen Vakanzen ſoll 
die Exekutive nach beſtem Ermeſſen 
ſelbſt beſetzen. 


.Geo. Leininger. 

5. W. G. Korth. 

5. Stanley Kunz. 
.Fraul Riley. 
.John J. Brennan. 


* * ** 


Der Cook County-Zentralausſchuß 
der „waſchechten“ Populiſten“ hat be— 
ſchloſſen, die County-Konvention am 
30. Juli abzuhalten. Die nöthigen 
Vorbereitungen ſollen von den Herren 


Er 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


am Primär= | 


N 
zu freuzen verjuchte, gerieth er unter 
die Räder eines Berfonenzuges und er: 
fitt dabei, außer einem Schäbelbrud, 
Schwere innere Verlegungen. Der Vers 
unglüctte, der nach derAnficht der Werz- 
te nicht mit dem Leben daponlommen 


wird, fand im Englewood Union-Ho= | 


fpital Aufnahme. 
A1S der pierjährige Robert Milton 


Mohnung, Nr. 46F N. Hoyne Upe., mit 


Kleider in Brand. Bevor die Flam— 
men gelöfcht werden fonnten, hatte der 
arme Knabe ſo Schwere Brandiwunden 
dapongetragen, daß an feinem Wuf- 
fommen geameifelt wird. 

Der 15jährige Emanuel Bernitein, 


de von der Hige übermannt und fiel 


zu | wobei er lebensgefährlice Brandiwun- 


| den erhielt. Der durch das euer ver- 





'Boufevard, Chicago, if. 


| Schuppen 
| VBrairie Une, ein Feuer, da? au auf 
die Nachbarhäufer 
und 


ee Se : .. | an YAujtin 
Streichhölzchen jpielte, geriethen jeine | 


urfachte Schaden wird auf $250,000 
hörten der „Weltern Star Wifa. 
Wioctation” an, deren Präfident 
Morris M. Hirfch, Nr. 4428 Grand | 
Durch das | 
Abhrennen der Fabrik nd 200-300 | 


Arbeiter vorläufig bejehäftigungslos | 


gemorden. 

Auf bis jetzt noh nicht ermittelte 
Deife entftand geftern früh in dem, 
hinter dem Haufe 3537 


Nr. 3535, 3536 
3539 überfprang. Der angeric) 
tete Gelfammtichaden beträgt indellen | 
nur wenige Hundert Dollars. 


Rache des Bräutigams. 


Der edle Pole Joſef Veloiczeski feier-⸗ 


te geſtern Abend in 
Avenue 


ſeiner Wohnung, 
und N. Eliſabeth 


Anzahl ſeiner Landsleute 
hatte. | 


eingeladen 


| bis der in der Nachbarfchaft wohnende 


ı Batriet WiurphH, welcher angeblich eins | 
| über den Durjt getrunten | 
gleichfalls als Saft einfand und durd) | 


deilen Eltern an der Ede von Wiljon | 


und 57. Straße wohnen, alitt aeftern 
hei dem Verfuche, an der 40. Straße 
einen in Bemwequng befindlichen Stra— 
benbahnmwagen der Dtate Str. Linie 
au befteigen, aus und murbe eine Sire- 
ce weit mitgefchleift. Er trug dabei ei- 
ne fhlimme Wunde am rechten Ober- 
fchenfel davon. 

Der Nr. 7625 Jefferſon Ave. wohn— 
hafte W. 9. Philipps tollidirte geitern 
Nachmittag, als er die Pullman oe. 
entlang rabelte, mit einem Yuhrmerf 
und murbe dabei erheblih am Kopfe 
verlegt. 


— —— 


Das unterſeeiſche Holland Boot. 

Alle unſere Leſer haben mehr oder weniger von 
dem unterſeeiſchen Holland-Boot gehört, mit Hilfe 
deſſen man unter dem Waſſerſpicgel beträch liche 
Strecken zurüchlegen kann. Hat alſo der Feind in 
einem ſtark befeſtigten Hafen ein großes Kriegsſchiff 
liegen, ſo kann die kleine Holland verſenkt werden, 
unter Waſſer an das Schiff heranfahren, ihm einen 
Torpedo zwiſchen die Rippen ſchieben und in die 
Luft ſprengen, ohne ſelbſt geſehen zu werden. Wäh— 
rend das Holland-Voot dergeſtalt insgeheim große 
Schiffe betämpft Hoſtetter's 
Magenbitters in ebenſo unmerklicher Weiſe aefähr: 
liche Krankheiten. Wenige Tojen davon gewähren 
Yinderung und Hilfe bei allen Magenleiden, Leber— 
oder Blutkrankheiten. Das Bitters kurirt nicht allein 
die Kranken, ſondern ſchützt Geſunde vor dem Krank— 
werden, Es ſollte von Allen, die ein ſtärkendes 
Tonikum, ein gelindes Abführ- u. Blutreinigungs— 
mittel gebrauchen, genommen werden. 


des Feindes zerſtört, 


— 1 — 


Naſſes Grab. 


Ttotz des heftigen Nordweſtwindes, 
welcher einen ſtarken Wellengang im 
See verurſachte, nahmen am Samſtag 
Nachmittag der No. 832 Walnut Str. 
wohnende James J. Adams und ſein 
Freund William Kelly, von No. 535 
W. Harriſon Str., in der Nähe des 
Piers bei Cheltenham Beach, welcher 
volle 200 Fuß vom Seeufer entfernt 
iſt, ein Bad und tummelten ſich dort 
eine Zeit lang umher. Plötzlich verlie— 
ben Adams die Kräſte; er rief ſeinen 
Freund zu Hilfe, aber dieſer wurde, als 
er dem Ertrinkenden Beiſtand leiſten 
wollte, von einer Welle erfaßt und der— 
artig gegen den Pier geſchleudert, daß 
er die Beſinnung verlor. Thomas Fer— 
guſon, ein No. 65 Lake Shore Drive 
wohnhafter junger Mann, welcher den 
Vorgang bemerkt hatte, ſtürzte ſich in 
die Brandung und holte den faſt ſchon 
dem Tode verfallenen Kelly mit eige— 
ner Lebensgefahr heraus. Adams war 
inzwiſchen von den Wellen verſchlungen 
worden. Der Ertrunkene war alsBuch— 
halter bei der „L. Wolf Manufacturing 
Co.“ angejtelli gemwejen. 


Leiet die Sonntagsbeilage der Abenopoit. 


Die verlorene Sandidrift. 


Schagmeifter Blount von der Welt: 
feite Barkbehörde hat nunmehr jenes 
Dokument wieder aufgefunden, auf 
deffen Fehlen fich die Anwälte Kraus 
und Moran bei der Vertheidigung von 
Blounts Amtsvorgänger Dreyer zu= 
meijt gejtüßt haben. Das fragliche Do- 
fument, wovon dem Herrn Dreyer fei- 
ner Zeit eine Abdichrift zugegangen ift, 
deren Empfang er auch bejcheinigt hat, 
enthält die offizielle Aufforderung 
Blounts an ihn, die Gelder und Pa 
piere der Weitfeite Barkverwaltung ab- 
zuliefern. Verurtheilt worden ift Dreyer 
auch ohne diefen dofumentarifchen Be- 
leg, derfelbe mag aber den Bundesrich : 
ter Großcup bei der Entfcheidung des 
Prozefies beeinfluffen, melchen die 
Parfvermwaltung gegen die Illinois Na— 
tional Banf auf Rüderftattung der ihr 
don Dreper hinierzogenen Gelder ange- 
ftrengt hat, 


| erreate. 


jein Benehmen allgemeines Wergernig 


I nen Infel der Braut gegenüber gar zu 
| aufdringlich wurde, ergriff der zornige 


Bräutigam einen eifernen Topf und 
itülpte denjelben mit Aufbietung gro= 


| ger Gewalt über Murphys Kopf und 


Geſicht. 


Murphy vermochte den Topf 


| troß verzmeifelter Anftrengungen nicht 


abzuſchütteln; er 
reiblich durchgeprügelt und Tchlieglich | 
' auf die Straße geworfen. 
| fen Topf noch immer über dag Geficht | 
| gezwängt, brüllte der Herausgemorfene | 


murde dazu 


Den fata- 


| Taut um Hilfe, und endlich erjchienen 
| ein halbes Dugend Poliziften auf der 
Bildfläche, melde ihn aus feiner un 


| 
| 
= 


re n Raa freiten, i ie | * 
angenehmen Lage befreiten, indem ſie | ge über ihr Verbleiben. 


den Topf mit einem Hammer zertrum- 
merten. MurpbHn, deilen Kopf und 
Geſicht bei der Geſchichte ſehr ſchlecht 
gefahren waren, wurde, nachdem man 


ſeine Wunden verbunden hatte, in eine 


Zelle geſteck. Auch der Bräutigam 


mußte die Fahrt nach der W. Chicago 


aber nach geleiſteter Bürgſchaft wieder 
nach Hauſe zurückkehren. 
PER ISIN 


Greijs Bürgen verflagt. 


Die Borortäbehörde des Chicago 
Iurnbeziris hat im Obergericht gegen 
ihren vormaligen Schatzmeiſter Tho— 
mas Greif und deſſen Bürgen, die Her— 
ren William H. Jung und Charles 
Zepf, eine Klage auf Erſtattung von 
81614 angeſtrengt, dem' ſeit Greif's 
Abhandenkommen in der Kaſſe fehlen— 
den Betrag. Herr Jung hat ſich er— 
boten, dem Zurnbezirt $500 von der 
fehlenden Summe zu erfegen, doch ift 
biefer Veraleih nicht angenommen 
worden. Greif Toll einige Freunde 
brieflich benachrichtigt haben, daß er 
jich beinühen würde, die von ihm hin— 
tergogenen Gelber jo bald wie möglich 
zu erfegen. 

20199 — 22177. 
ſtädtiſche Finanz-Kontrolleur 
hat endlich Vorkehrungen für die Aus: . 
zahlung von Rabatten auf eingezoae- 


Der 


ne Ertrafteuern getroffen. Zunächſ 
fommen die Steuer-Yusjchreibungen 
Nr. 20,189— 22,177 an die Reihe. Die 
Summe der auf diefelben zuriüd zu er- 
ftattenden Weberfchüffe beträgt gegen 
+300,000 


SSENTIALLY AN ANTI-THIN 
OMECA liquid malt food of extra- 
ordinary nourishing and building 
qualities. Grows solid flesh, fills 
outthinsunken cheeks and gives 
to bony, angular bodiesthe much 
desired beauty curves. 

Should be taken daily with 
meals and at bed time, 


ALL DRUGGIETE. 


VAL.BLATZ BREWING CO. 
| MILWAUKEEU.S.A. 
Chicago Branch, cor. Union and Erie 
Streets. 
Tel. 4357 Main. 


‚ftag Nachmittag der 


ı Derlonenzug überfahren werden. 


Dan amüfirte fich auf's Beite, | gen n 
; dert und fo Tehltinm zugerichtet, daß 


hatte, fic) | 


iS aber der Sohn der grüs | 


| fer 
ı Freunden vermißt. 


noc) | 


Kr a ? I Chicago Wirthövereins 
Une. Bolizeitiatton mitmachen, fonnte | 


Gegen die Zivildienftreform, 


Bemerfenswerther Berhluß der Chicagoer 
Kederation of Kabor. 


Die Chicagoer „Federation of La— 
bor“ hat geſtern eine Extra-Verſamm— 
lung „aut Erörterung nothwendiger 
geſetzgeberiſcher Maßnaͤhmen“ abgehal⸗ 
ten. Ein Delegat der Zigarrenmacher— 


Union Nr. 14, Namens Miller, bean= | 


tragte in derjelben, e& möge den Arbei- 


| tern empfohlen werden, allen Kandida= 
‚ ten für die Staat3-Legislatur ihre Un- 


terflügung borzuenthalten, melde fich 


nicht zu Gunjten des Widerrufs der | 


ſtädtiſchen Zivildienſt-Ordnung erklä— 
ren! — Es machte ſich gegen diefen An— 


trag nur wenig Widerſtand bemerkbar. 


Der Delegat Keeler, ein Bauſchreiner, 


ı Tuchte die Erledigung veffelben hinaus: | W 
Er hatte damit aber fei= | 
Der Miller’fche Antrag | J— 
murbe nahezu einjtiimmig angenomz | 
| men. — i 


zuſchieben. 
nen Erfolg. 


Abgelehnt wurde ein Antrag, 


Votum zu ertheilen, weil deren Kon— 


bent ebenſo wenig mie der republifani= | W 
che es für nöthig befunden hat, einen | % 
oder den anderen der von den Urbeiter= | ° 
DOrganifationen empfohlenen Zeute auf | 
die andidatenliite der Partei zu jeben. | 
von | 
Neuem für die Uedernahme der Stras | 
Bendahnen durch die Stadtverivaitung | 
und verlangte ftrenge Durchführung | 
; der neuen Verordnung, welche die An= 


Die Federation erklärte ich 


dringung bon Fangförben an den 
Straßenbahnwagen vorſchreibt. 


— — 


Opferte ſein Leben. 


Bei dem Verſuche, einem Knaben 
das Leben zu retten, büßte am Sam— 
67 Jahre alte 
Bahnwärter Albert Skolka ſelbſt ſein 
Leben ein. Der alte Mann, welcher die 


49. Str.Kreuzung der Grand Trunk 


Bahn zu beaufſichtigen hatte, bemerk— 


| te, daß ein mit dem Aufleſen von Koh— 
| ten befchäftigter Junge in größter Ge- 


fahr ftand, von einem beranbraufenden 
) So 
Ichnell ihn feine Füße tragen konnten, 


tief Stolfa auf den Knaben zu und riß | | 
' Ehrift Jenfen, John Rumpf, Ü. Für- 


ihn bei Seite. Dabei hatte jedoch der in 
fo hohem Alter jtehende Mann feine 


| Kräfie erfchöpft und vermochte nicht, 
Sitaße, feine Hochzeit, wozu er eine | fich 
; bringen. Er wurde von der Lofomo- 


jelbft rechtzeitig in Sicherheit zu 


tive erfaßt, gegen einen Zaun aefchleu- 


er zwei Stunden f[päter feinen Berle- 
Bungen erlag. 


— — —— — 


Vermißte. 


In Englewood wird ſeit dem 23. 
Juni der bekannte Advokat und Politi— 
William C. Eakins von ſeinen 
Eakins war wäh— 
rend der letzten Legislatur-Periode ein 
Abgeordneter aus dem 4. Senatsbe— 
zirk. Er iſt verheirathet und wohnt 
Nr. 6233 Peoria Straße. Frau Ea— 
kins iſt Lehrerin an der Beale-Schule. 

Geſtern vor Tagesanbruch ſprang 
Frau Lizzie MeGuire nach einem ehe— 
lichen Zwiſt plötzlich aus dem Bett 
und rannte, nur mit ihrem Nachthemde 


angethan, auf die Straße hinaus. Sie 
iſt nicht wieder zurückgekehrt, und ihr 
WGatte befindet ſich nun in banger Sor— 

De N 5 en 
Die MeGui- Ger, J. Poilih, Friß Sigmund, Wm. 
Fritz Pölſen, 


res wohnen Nr. 483 Sangamon Str. 


— — — 


Beamtenwahl. 


In der vor Kurzem abgehaltenen 
Generalverſammlung des Nordweſt— 
dieſelbe fand 
in der Gambrinus-Halle, Nr. 939 N. 
Robey Straße, ſtatt — wurden die fol— 
genden Beamten für das laufende 
Halbjahr erwählt: 


der | i 
demofratifchen Bartei ein Miktrauens: ı B 


| beliebten Vereins, fondern 
; Jolchen befreusideter Vereine und von 
Schleswig-Holſteinern im Allgemeinen 


wieſen durch ſchwungbollen 
| zahlreicher Lieder, daß fie 
| Leitung ihres Dirigenten, 


Sangeskunſt machen. D 


Herrn Darchſtein und ein von Frau ait Er ee 
haufer, E. Feige, Dtto Gollard 


‚JELut&6 


Blechwaaren. 


2:D8t. Granite Shee- oder Raffee-Zöpfe. . 15e 
6-4. Granite Einmadsfeflel . . . 15c 
2:01. Granite Bails mit Dedel .. . . Aue 
2:08. Granite Waffer-Dipper 
Grobe Granite Kaffeeflaſchen, nickelplat— 

tirter Deckel RE 10€ 


Domeitich, 
50 Stücke Japan Gold-Draperies, hübſche neu— 
Muſter Chastirungen, werth 10° m Ie 
und 123c, jpezich, per Yard... . 2 


500 Stüde doppelt gefalteteter 36 Zoll breiter 
Stleider-Picretine, in aller Moden und gar: 
ben, niemels für weniger als 123c ver 
fauft, in diefem Verkauf, per Yard . 


5 Stüde 40 Zoll breiter $Meider:Cambric, aus: 
gezeichnete ShirtWaiſt Muſter, 
Schattirungen, mwertb 124c, 


1 
die Yard für ; 43c 


4 Etüde indigoblauer ttoilled Tylancll, 15€ 
ganztwollen, werth 35c, per Yard... Jo 
200 Dusend türkfiiprotbe Damast-Tifch:ä.ber, 
ganz berum beframnit, 
werth 35e, ſpeziell 


Vorder, alle Farben und Moden, werth 
in dieſem Verkauf, 


per Yard 
zu er 


50 


Feſte und Bergnügungen. 


Schleswig⸗ Holſteiner Sängerbund. 


Zum Beſten ſeines Reiſefonds für 


das Sängerfeſt in Davenport veran— 


ſtaltete geſtern der Schleswig-Holſtei— 


und 
auch 


von 


jehr zahlreich bejucht war. Die Mit 


| glieder des Feltausichufles: die Herren 
Peter Clauſſen, Henry Carſtens, Hugo 
Siewertſen, Wim. Studt 
Off hatten aber vorſorglicher Weiſe 
auch in der umfaſſendſten Weiſe 

die Unterhaltung und Bewirthung der 


und 


MilDV 


Adolph 


für 


Gäſte Vorkehrungen getroffen, und als 
Mitglieder des Empfangs-Ausſchuſſes 
ſorgten die Herren Auguſt Lueders, 


ſtenberg, John Rentz und A. Karl da— 
für, daß ſich in dem hübſchen Lokale 
Jedermann bald heimiſch fühlte. Die 
Sänger des feſtgebenden Vereins be— 

Vortrag 
Herrn O. 
W. Richter, ſtetig Fortſchritte in 


Anna Wilder für die Feſtlichkeit ge— 


tragen, ließen das Heimathsgefühl 
den Söhnen und Töchtern der meerum 
ſchlungenen nordiſchen Grenzmark 


lichen Freiheitskämpfe von 1848 -50 
wohnten dem Feſte bei und wurden im 


Laufe des Nachmittags in einer hübſch 
zuſammengeſtellten Gruppe photogra— 


dert, P. Nielſen, C. Carſtenſen, 
Schacht, H. Meier, Peter Peters, 


phirt: B. Niedorf, H. Müller, C. Bu— 
ckow, J. Pfeifer, Aug. Walter, J. Reh— 

9 
Jul. 
Meier, A. Reimers, H. Lindemann, H. 
Fahrenkrog, H. Lorenz, H. Radema— 


Moritz, Aug. Schrader, 


Hans Joocks, H. F. Schroeder, F. Tim— 


H. Chriſtianſen, Th. Buhmann, 


mermann, T. Kruſe, E. H. Gettig, T. 
H. 
Koeſter, S. Carſtenſen und L. H. An— 


geprägte Erinne— 


tung 


| ten, wurde diefelbe auf dem Feſtplatz 


H. Kaeding, Präfident; Chrift Lan | 


ge, Vizepräfident; Adolph Llati, Pro- 
tofof. Sefr.; John Roſſow, Finanzſe— 
kretär; Jos. Doſt, Schatzmeiſter; John 
Fulle, Thürwache; Diſtrikts-Delega— 
den, Charles Freeſe, Joſeph Seideneck 
und Henry Kaeding; Charles Freeſe, 
Verwaltungsrath für 18 Monate; J. 
Seymour, Adpofat. 
ee 


Mißlungener Raubaufall. 


sim Murphy machte geſtern Abend 
auf einem Waggon der elektriſchen 
Bahn in 12. Straße in der Nähe von 
Blue Jsland Avenue einen Verfuch, 
den italienifchen Arbeiter Tony Crogi— 
nejo gemaltfam auszuplündbern. Gein 
tühnes Vorhaben wäre ihm vielleicht 
gelungen, aber neben Crogineſo ſaß, in 
Zioil, der Bolizei-Lieutenant Ambrofe. 
Der nahm fich des biederen Murphy 


ichiefte ihn dann per Batrouillewagen 
zur Wache. 


Die lete Woche, 


MeBiders Nur nod in diefer 
Woche wird ven Theaterfreunden Ge— 
legenheit geboten, jich das große Mili- 
tar-Schaujpiel „Shenandoah” anzu= 
jehen. Am nädjiten Samftag muß 
das GStüd nah mehrmonatlicher 
böchit erfolgreiher Spielzeit bam 
Repertoir genommen erden, da bas 
Theater für die Winter-Saifon einer 
gründlichen Keparatur unterzogen mer- 
ven fol. Wir können unferen Lejern 
nur nochmals angelegentlichit den Be= 
fuch der wirklich mufiergiltigen Vor= 
jtelung anempjehlen. 

* Sin der Gegend von 23. Straße 
und South Park Ave. wurde geitern 
durch einen unvorfichtigen Menfchen, 
der achtlos ein brennendes Ziindholz 
in da3 auf einer leeren Bauftelle mu- 
hernde Unkraut marf, ein: Eleiner 
Prairiebrand verurfacht. 

* Der Sjährige George Dudley, ein 
Infalfe des Chicago Waijenrhaufes, 
No. 2228 Michigan Uve., ftürzte ge- 
ftern Nachmittaa, al3 er fich auf einem 
Rabelbahnwagen befand, an Maple 
und Clark Straße durch einen plößlt- 
chen Rud von feinem Site auf da3 
Strafenpflafter herab und trug eine 
tiefe Kopfmunde davon. Der Zuftand 
des Verlehten wird für jehr bedenklich 
gehalien. 


| mann, 3. 
——— Reiner, Frau Haſenfang, 
an, machte ihn gründlich klein und 





ſies. 


von Herrn Lüders, dem Präſidenten 
des Schleswig-Holſteiner Vereins, mit 
einer hübſchen Anſprache überreicht. — 


— 


Einen ſehr 
nahm für die 
das Ordensſeſt der „United League of 
America“, welches geſtern in Ogdens 
Grove veranſtaltet worden iſt. Ordens— 
Vräſident Henry Schulz, ein Mitglied 
der Arminius-League Nr. 16, hielt eine 


herzliche Begrüßungs-Anſprache an die 
Gäſte, und Herr Philipp G. Luſt von wer! 
Aufnahme finden. 
den Be⸗ 


der „Standard League“ erörterte in 
ſeiner wohlgeſetzten Feſtrede 
griff „Brüderlichkeit“. Der Feſtaus— 


ſchuß, zuſammengeſetzt aus den Mit— 


gliedern Otto Trench, Richard Pollack, 
George Kuhn, Arthur Schulz, 
Hoff, Auguſt Lehr, G. Müller, C. H. 
Bredecker, Th. Zeiskowsky, O. Weſter- 
Neuhaus, F. H. Kreuter, C. 
H. Schulz, 
nen Mitgliedern 


N 


%. Breitenderaer, 9. Heinemann, €. E, 
Erfurth, E. Klingenburg, 
mann, B. ©. Luft, W. 

Frau A. Lavene, forgte nicht nur für 
das leibliche Wohl der Feſttheilnehmer, 
Tondern ließ jich’S auch angelegen fein, 
diefelben aejellig zu unterhalten. 
wurden hübiche Spiele arranairt, und 


das junge Bolt erhielt Gelegenheit, in | 
[ujtigen Wettrennen Preife zu erringen. | 
Am Abend wurde ein brillantes Feuer= | 
rerf abgebrannt, nach deffen Erlöfchen | 
ver Hain fich langfam zu leeren begann. | 


Die Hermannsichweitern. 

Der Nord Chicago 
war gejtern der Schauplaß des erjien, 
bon dem Orden der Hermannsjchmes 
ftern veranftalteten Sommernadtsfe- 


bie 


ı Beitgena 


in allen ze um | 


33 ZoU breiter jehiverer Schürzen-Gingham, mit | 
lv, | 
vo 


Schützenpark 
——— den Geleiſen 





ner Sängerbund in dem Schäfer'ſchen 
| Gartenlotale, Ede Datley Ave. 
| Dieltofe Straße, eine Tzeitlichteit, Die 
| nicht nur von den Mitgliedern dieſes 


| YUmmonio, volle Stärke, die wlaihe . . . 
Beſte Laundry 


Dienitag, 
12. Suli. 


Spezialitäten. 

Um 8.30 Dorm.: — 2000 egira —5 unge⸗ 
bleihte trimmed Betrtüher, Gtöben 25 
fertig zum Gebrauch, mertb 50c, ® 

Um 2.00 Tasm.: = 10,000 ganz große Koney 
Comb Handtücher mit echtfarbigem rothe 
ode blauem order, ertra jhmer, immer D:Tz 
tauft für 5c, fpeziell, Ic 


dire Waift?, hübjch gemadht, mit Manfchets 
ten und abnuebmbarem Kragen, volle Bloujes 
Sront und plaited Rüden, in allen Farben 
und Grüßen, 


' wert) 4x, 
fpeziel . 


Feine armer Butter, das Pfund 
Faney Limburger Käſe, das Pfund 
chter runder Cream-Käſe, 

> Wired Pidles, Die Flafıye . 
N Morris gelochter gepreßter 
Schinter as Pfund 

Deutſche Sommer Wurſt, das Pfun 


Staffor 
Nelſon 


. de 
die Flaide ... . Bie 
Sp. für. . „Be 
ienjeife, 8 Stüde f. 25€ 

en, d. DH .. de 

s, 3 PD. für 10e 
se 


Zlueing, 
> + r 
Stürte 


se Flaſche... de 
der Mocha: Kaffee 1Te 


. 1.00 


Gelegenheit fand, fich nach Gefallen zu 
amüftren. Und Gebrauch ijt von die- 
jen Gelegenheiten auf Das Ausgiebigfie 
gemacht worden. Schade nur, daß die 
einbrechende Nacht der Luft jo bald ein 
Ende madte. 

„Schwäbiſcher Sängerbund.“ 


& 68— (op Alain 
sm Erxeelftior Park, Ede Irving 


| Bart Boulevard nahe Elfton Avenue 


ging's geſtern gar hoch und luſtig her. 


unter Der | 


der | 
ie meltrede des | 


oenußreichen Verlauf | 
zahlreichen Theilnehmer | 


Fritz 


%. Klee: | 


Kuehn und | ten. Außerdem fol die Pflege der Ge- 


ngenen EDIIDEN art; auf der Norbjeite 
deutfcher Sitte mächtig aufwallen. Die | 
nachaenannten Veteranen der” vergeb- | 
ı 2225 N. Clart Straße, 
jährliches Piknik. 
Vergnügungs-Ausſchuß: 
Schmidt, 


tions-Verſammlung ſtatt, 


Grand Ave.; 


finden. 
punkt 2 Uhr Nachmittags. 


Der „Schwäbiſche Sängerbund“, durch 
ſtarken Zuzug aus landsmannſchaftli— 
chen Kreiſen zu einer ſtattlichen Menge 
Volkes vermehrt, hatte dort ſeinQuar— 
tier aufgeſchlagen. Die Sänger ſchmet 
terten ihre Lieder in die Landſchaft 
hinaus, daß es eine Freude war, und 
in den Singpaufen wurde aetanzt und 
gefneipt, daß es eine Art hatte. Den 
Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts 
machte es gewaltigen Spaß, an dem 
für die Damen arrangirten Preiske— 
geln theilzunehmen, während die Her 
ren der Schöpfung bewundernd dabei 
ſtanden und ganz ſo thaten, als hätten 
ſie von der Kegelei zwar vorher ſchon 
viel gehört, ſie jegt aber zum erſten 
Male aus eigener Anſchauung ſo recht 
kennen gelernt. Als Feſtausſchuß ha 
ben fih um die gelungene Veranital- 
tung folgende Vereins-Mitalieder ver 
dient gemacht: X. Däudle, 9. Namp- 
maier, Yuquft Haegerle, Ch. Meden 
und 


| . = E07 ı@& Mi 
dichteter Prolog, von ihr ſelber vorge- Carl Wirth. 


in 


Schiller-Frauenverein. 
Der ſeit Jahrzehnten beſtehende und 
allgemein beliebte 
Schiller Frauenverein veranſtaltete ge— 
ſtern in Clodys Wäldchen, Nr. 2217— 
ſein großes 
Die Damen vom 
Frau M. 
Fr. L. Buchholz, Fr. M. 


Hanter, Fr. J. Wiedemann und Fr. 


| 9. Bumann, hatten alle Boranftalten 
mit Sachkeuntniß 
troffen. Für guten Beſuch ſorgte ſchon 


und Umſicht ge— 


die zahlreiche Mitgliedſchaft des Ver— 


eins, und da auch die Witterung gün— 
ſtig war, ſo iſt die Feſtlichkeit in jeder 


Hinſicht genußreich und hübſch verlau— 


fen. Auch hier gab es ein großes Preis- 
kegeln, und die zahlreiche Betheiligung 
| an den Wettrennen bemies, 


e tie | deutjche Damenmwelt der Norbdfeite troß 
| derfen. — Denjenigen Veteranen, mel= | 


I che die im März 


daß bie 


Fahrrad und Trolleybahn vortrefflich 
zu Fuße iſt. 
3-Medaille noch nicht erhalten hat= | ° ai 


Prejet die Sonutagsbeilage der Abendyoft. 


— — — 


In Jungs Halle, Nr. 106 Oſt Ran— 
dolph Straße, findet am Donnerftag, 
den 14, Juli, im Jniereffe des ohenge- 
nannten Verein? eine große Agita- 
zu der alle 
unbejcholtenen Frauen und Mädchen, 
im Alter von 18 — 55 Nahren, deren 
Wiege in Süddeutichland ftand, her; 
lichjt eingeladen find. Neue Mitalteder 
werden bis auf Weiteres unentgeltlic) 
Anmeldungen neb- 
men zu jeder Zeit entgegen: Frau M. 
Scheuermann, Nr. 66 Jadfon Blod,; 


| Frau M. Liebau, Nr. 958 35. Straße; 


Frau E. Buerk, Nr. 505. Califor- 
nia YÜve.; Frau E. Walter, Nr, 29 
Frau Ü. Rohden, Nr. 
708 Melrofe Str. und Frau A. Liebig, 
Nr. 450 Newport Avenue. 

Der Hauptzwed des Vereins ift, fei: 
in Kranftheit3- und 
Iodezfälfen Unterftübung zu gewäh- 


felligfeit angemefjene Berücfichttaung 
fi Beginn der DBerfammjung 


* Ylle Sorten u. Farben in Strüm> 
pfen. 9. Schlottihauer& Son, 
3238-330 Sedgwid Str. 4ma,mfrmöm 

* Der farbige Knabe Arthur 
Dftrih, Deifen Eltern Nr. 2952 Xa> 
Salle Straße wohnen, ifi während der 


| legten Nacht den Verlegungen erlegen, 


Der zahlreiche Befuch deflelden | 


war ber deutlichiie Beweis für den ra= | 


ſchen Aufſchwung, 


welchen dieſe Ver-⸗ 


einigung in den zwei Jahren ihres Be— 
ſtehens genommen hat. Die nachge- 


nannten Beamten der Großloge: Anna 
Asmus, Marie Hamel, Elsbe 
Friederike Maurer, 
Margarethe Drinhaus, Virginia Pull— 
mann, Wilhelmine Dorn, M. Hörchler 
und Hausburg, von je zwei Vertrete— 
rinnen der zehn untergeordneten Logen 
unterſtützt, hatten die Vorbereitungen 


befand. 
th Kaden, 
Sophie Halfeldt, 


mußte 


welche er ſich vor einigen Tagen auf 
der Chicago & Eaſtern 
Illinois Bahn an der 45. Straße zu— 
gezogen hatte. 

* In der Gaffe hinter dem Haufe, 
Nr. 667 W. Monroe Str., fand gejtern, 
am früden Morgen, der Blaurod Peter 
D’ieiu einen Jtinderwagen, in weichem 
ji) ein ungefähr eine Woche altes Kind 
Das feine Geihöpf murbe 
Findelhauſe überwieſen. 

Der Hufſchmied John Kennedy, 
2429 Wentworth Ave., wohnhaft, 
geſtern Nachmittag verhaftet 


dem 
* 


Nr 
„ir 


| werben, teil er, bon religiöfem Wahn- 
| finn befallen, auf offener Straße Aer- 


für das elt in der umfichtigften Weife | 


getroffen. Nicht nur für die Veran- 
ftaltung von Slinderipielen und für 
flotte Zanzmufif war geforgt, nach der 
das junge Volk fich im Reigen drehen 
fonnte, fondern auch für Preisfegeln 
und Preisſchießen, jo daß ein Jeglicher 


gerniß gab. Er entfleidete fi) nämlich 
und berfündete mit lauter Stimme, 


‚er jei gefommen, die Welt zu erlöfen. 


| 
I 
| 
| 


| An der Ede von Princeton Ave. und 


29. Straße murde er eingefangen. 
Dan büllte ihn in einen Regenmantel 
= [Bafite ihn nach dem Jrren-Ho- 
pital, 
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Mom Kriege. 


Da der Befehlshaber von Santjago 
jreien Abzug für feine Truppen nad) 
Spanien oder dem Innern von Cuba 
forderte, jo haben feine Vebergabe-Be- 
dingungen abgelehnt werden mülffen, 
und Die Beichteßung der alten Haupt- 
adt Cubas hat begonnen. Sie mag 
einige Tage mähren, weil e3 feinen 
3med hat, zum Sturm zu fehreiten, ehe 
die Feltungswerfe vollitändig zeritört 
und die feindlichen Kräfte erheblich ge= 
Ihmächt find, aber fie farın auch in we— 
nigen Stunden beendet fein. Gelingt es 
nämlich der amerifanifchen Flotte, die 
Minen im Hafen fchnell zu entfernen 
und bi8 dicht an die Stadt heranzu= 
fahren, fo wird fie mit dem mörderi- 
fchen Feuer aus ihren fchiweren Gejchü- 
ben und Dynamitfanonen die Lage 
der Spanier unhaltbar machen. Xeb- 
tere werden fich entweder ergeben, 
oder einen Ausfall wagen müflen, der 
ihnen jedoch nicht gelingen wird. Die 
Höhen und Päffe um die Stadt her- 
um find gut befett, und ein Durch: 
bruch durch unsere Linien ift nahezu 
unndalid. Wenn die Landtruppen 
das Beiipiel Cerveras nachzuahmen 
verfuchen, fo werden fie auch demfelben 
Schidfale verfallen, mie jenes un= 
glüdfelige Gejchwader. Sie werden 
volftändig zujfammengefcholfen wer: 
den. 

Der Spanischen „Ehre“ wird durch 
die Gefangennahme oder Vernichtung 
der Befabung von Santjago hoffent- 
lich Genüge aefchehen jein. Allerdings 
behauptet die Militärpartei, daß nichts 
entjchieden ift, folange Havana aus— 


hält, aber befonnene Sadperftändige 
geben zu, daß Havana uns 
möglich lange aushalten kann, weil 
es don aller Hilfe abgejchnitten 
ift. Spanien hat feine Krieasichiffe 
mehr, welche eine Jiruppeniendung 


begleiten und die Landung bon Ber: 
ftärfungen jchügen fünnten. Die paar 
Fahrzeuge des Samara’ichen Geſchwa— 
ders würden in wenigen Stunden auf 
den Boden des Meeres verjenft mer- 
den, wenn fie fich über den Utlantijchen 
Ozean herüberwagten. Sie merben 
nit einmal die Heimifchen Küjten 
wirffam vertheibigen fünnen, falls es 
nothiwendig werden follte, das bereits 
zufammengeftellte Watſon'ſche Ge— 
ſchwader nach Spanien zu ſenden. Da— 
her iſt es auch ein unſinniges Gerede, 
daß Spanien durch die Fortſetzung des 
Krieges nichts verlieren kann, was 
nicht ſchon verloren iſt. Es kann durch 
ſeine Halsſtarrigkeit die Zerſtörung 
ſeiner beſten Küſtenſtädte und des 
Kriegshafens Cadix herbeiführen und 
auch die Kanariſchen Inſeln noch ein— 
büßen. 

Auf der anderen Seite kann auch den 
Ver. Staaten an der Fortſetzung eines 
Krieges nichts gelegen ſein, der immer 


nur neue Verwickelungen heraufbe— 
ſchwört. Urſprünglich hatten ſie nur 


die Abſicht, die Spanier aus Cuba und 
vielleicht auch aus Portorico zu ver— 
treiben, und nun haben ſie bereits die 
Philippinen und Ladronen, an deren 
Erwerbung ſie nie gedacht hatten. 
Sollten ſie noch andere ſpaniſche Hin— 
terlaſſenſchaften zu übernehmen haben, 
ſo würde das nur neue Verlegenheiten 
ſchafſen. Außerdem iſt es — von den 
Koſten nicht zu reden, die Spanien nie 
erſetzen kann — wahrhaftig kein Spaß, 
unſere Truppen den Geſahren eines 
langen Sommerfeldzuges im tropiſchen 
Klima auszuſetzen. Zwar hat ſich das 
Fieber noch nicht gezeigt, aber 
Sumpffieber, Ruhr und andere Krank— 
heiten ſind bereits im Lager vor Sant— 
jago aujgetreten, und je länger unfere 
Ituppen durch die Iropenjonne ge- 
Ihmwächt werden, deito größer wird bie 
Sterblichkeit jein. Man muß alfo aud 
im ameritanifchen Intereffe wünfchen, 
daß Spanien den nublojen Kampf 
recht bald einftelle, die Ver. Staaten 
fönnen ihren Wafjfenruhm faum noch 
vermehren. 


aelde 
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Dauernder Wohlitand. 

Um feine Rechtgläubigfeit zu bemei- 
jen, die befanntlid) von Kohn PB. Xlt- 
geld angezweifelt wird, hat der Rath: 
hausflügel der demofratifchen Partei 
Chicagos eine ungemein ftarfe „Sil: 
berplante” in feine Platform aufges 
nommen. Gr erilärt fi) „bejonders 
für das einzige Münziyitem, welches 
der Maſſe des amerikaniſchen Volkes 
dauernden Wohljtand (per- 
imanent prosperity) wiederge- 
ben und uns von einer [chädlichen und 
demüthigenden finanziellen Abhängig: 
feit von den europäifchen Nationen be= 
freien fann, — das Geld der Verfaf- 
jung, die freie und unbefchräntte Au3- 
prägung von Gold und Silber im 
MWerthverhältniffe von 16 zu 1, ohne 
auf die Hilfe oder Zuftimmung irgend 
einer fremden Regierung auf Erden zu 
warten.“ 

Hier wird alfo laut und vernehmlich 
verkündet, daß die Maflen des ameri- 
fanifchen Voltes fi Schon einmal dau= 
ernden Wohlftandes erfreut haben, und 
daß derjelbe ihnen wiedergegeben wer— 
den fol. Das ift ſchon an und für fich 
ein Widerfprud, weil das Dauernde 
doch nicht vorübergeht, und ein Wohl: 
ftand, der nicht mehr vorhanden ift, 
auch nicht dauernd gewefen fein kann. 
Do von aller Mortflauberei abgefe- 
hen, ift e& eine ungeheure Dreijtigteit, 
von einem Zeitalter zu fprechen, in 
welchem jtetS allgemeiner Wohlſtand 
vorhanden war. Wie in jedem ande 
ren Lande, jo haben aud) in den 2er. 
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Staaten vom Anbeginn ihrer Gefchichte 
an die fogenannten guten mit den jo= 
genannien jchlechten Zeiten abgemech- 
jelt, und fchon vor hundert Jahren hat 
e3 Quadjalber gegeben, die durch ihre 
felbfterfundenen Heilmittel alle gejell- 
ihaftlihen Krankheiten und Uebelſtän— 
de bejeitigen zu Fönnen behaupteten. Das 
„billige“ Geld hat unter diefen Heilmit- 
teln von jeher eine große Rolle gefpielt 
und wurde auch wiederholt eingeführt, 
trogdem eS jedesmal einen großen 


Krach brachte. Welches Unheil noch vor | 


40 Jahren im Gefolge der Staats: 
banfnoten über die Ver. Staaten fam, 
fönnen viele Lebende aus eigener Er=- 
fahrung erzählen. 

Ebenfo dreift ift die Behauptung, 
daß ich die Ver. Staaten in einer De- 
müthigenden finanziellen Abhängigteit 
bon Suropa befinden, der nur durch die 
freie Silberprägung ein Ende gemacht 
werden fann. Sie haben jveben erft 
eine Unleihe von 200 Millionen Dol- 
(ar3 ausgefchrieben, die im eiges= 
nen ande fünfmal überzeichnet 
worden ift. Nicht einen einzigen Dol=- 
lar haben fie im Auslande zu borgen 


drauchen, jondern das Ausland ift 
ihnen im Oegentheil zum Betra— 
ge don nahezu einer halben Mil— 


fiarde verfhuldet Menn aber 
die Chicagoer Demofraten mit ihrer 
Redensart bon der demütbhigenden Ab— 








ſchulen, 






ren für Taufen, Trauungen, den Ver⸗ 
kauf von Dispenſationen (Erlaubniß, 
Kirchengebote zu umgehen), Roſenkrän⸗ 
zen u. ſ. w. Die großartige Summe 
von $40,000 wird als Subvention für 
Eiſenbahngeſellſchaften ausgeſetzt, aber 
für das Franziskaner-Kolleg in Spa— 
nien und die Beförderung von Prie— 
ſtern hatte man 855,000 übrig. 

Man fühlt ſich in der That in die 


Zeit Philipps II., nach dem die In— 


ſeln benannt wurden, verſetzt, wenn 
man ſich dieſe Ausgabepoſten betrachtet. 
Ganze $6000 für fämmtliche Verbeſſe— 
rungen, öffentliche Arbeiten u. |. m. 
weltlichen Charatters, aber $60,000 
für die Inftandhaltung der Kathedra- 
len; $4000 für den Chor der Stathes 
drale und insgefammt $60,000 für die 
Wiflenfchaften und das gefammte Er- 
ziehungsmefen in allen feinen Zweigen, 
einfchließlich der technifchen und Kunſt— 
wovon noch ein befonberer 
„Stuhl“ der Univerfität von Mabrid 
bezahlt werden muß. — — — 

E3 wäre wirklich graufam und „uns 
menschlich“, die Philippinen [oldhen 
Herren wieder auszuliefern. 





Die Schafzucht und Hunde. 


Nach den Iegten Erhebungen befaß 
unler Land insgefammt 37,676,000 





| Schafe, von denen 6,786,000 auf die 


hängigfeit Jagen wollten, daß die Ber. | 


Staaten fein Geld haben dürfen, das 
in der ganzen Welt anerfannt 
wird, jo Hätten fie auch Hinzufügen 
müffen, daß diefes Land teinen Handel 
mit anderen Ländern betreiben darf. 
Denn Jolange e3 mit dem Auslande in 
Verbindung fieht, wird es fich auch der 
Wertdbihäbung unterwerfen müflen, 
welche alle Völker der Erde den ver- 
[chiedenen Metallen geben. E3 fann 
ebenjo wenig einjeitig den Werth des 
Stiber3 beitimmen, wie den des Ku= 
pfers oder Eifens. Diefer Werth wird 
im Weltmarfte feitgejebt und 
richtet fih nach Angebot und Nad- 
frage. Selbfi in den Silberländern 
hängt er nit von dem Stempel ab, 
den die Regierung auf die von ihr ge- 
prägten Münzen drüdt. 

Die „Geldinappheit,” von der vor 
zwei Jahren jo viel Wejen gemacht 
murde, ift nicht mehr vorhanden, denn 
3 ifi noch nie Jo viel gutes Geld im 
Lande geiwejen, wie eben jet. Dap 
trogdem ncc nicht Jedermann reich 
und zufrieden ift, kann nicht bejtritten 
werden, aber die allgemeine Glücdjelig- 
feit würde in diefem irdischen Kaınmer- 
thale auch dann nicht eintreien, wenn 


auf jeden Kopf der Bevölkerung 100 | 


Dollars kämen. 
einzelne Leute noh Millionen haben, 
und andere Yeute gar nichtE. 





Spaniſche Ausbeutung. 


Ob die große Republik die Philip— 
pinen ſich „angliedert“, ob den Inſeln 
dem Schutze und der Oberaufſicht der 
wie ſich ſonſt die politiſche Zukunft die— 
ſes oſtindiſchen Inſelarchipels geſtal— 
ten mag — ſo viel ſcheint ſicher, daß 
die Infeln nicht unter ſpaniſcher Will— 
kürherrſchaft bleiben werden. Da die 
Ver. Staaten doch einmal einen Krieg 
— dieſen Krieg gegen Spanien — im 
Namen der „Menſchlichkeit“ führen, ſo 
dürften ſie mit Recht der Unmenſch— 
lichkeit geziehen werden, wenn ſie ei— 
nen Frieden eingehen würden, der wohl 
Cuba befreite, den Philippinern aber 
wieder das ſpaniſche Joch auferlegte. 
Denn dieſe haben nicht nur viel tapfe— 
rer als die Cubaner für ihre Befreiung 
gekämpft, ſie haben offenbar auch weit 
mehr Urſache zur Klage als Jene. War 
die ſpaniſche Wirthſchaft auf Cuba 
ſchlecht, ſo war ſie auf den Philippinen 
geradezu greulich. 
geht recht deutlich hervor 
aus einem Auszug aus dem phi— 
lippiniſchen Budget für das letzte Ver— 
waltungsjahr (1896—97), der jüngft 
in Madrid veröffentlicht wurde. Man 
fieht daraus, daß das 


Das 


Siüpftaaten entfielen. Texas iſt der 
drittgrößte „Schafſtaat“ der Union 
und zZählt allein 2,649,000 Stück, ſo 
daß für die übrigen dreizehn Südſtaa— 
ten nur rund vier Millionen verbleiben. 
Das iſt eine verhältnißmäßig recht ge— 
ringe Zahl und bedeutet einen Rück— 
gang ſeit den Zeiten vor dem Bürger— 
kriege, denn wenn der Zahl nach die 
Südſigaten auch heute mehr Schafe be— 
ſitzen als in 1850, ſo hielt das Wachs— 
thum des Schafbeſtandes mit der Be— 
völkerungszunahme doch nicht gleichen 
Schritt. Im Jahre 1850 beſaß der 
Süden 27 Prozent aller Schafe des 
Landes, im Jahre 1880 war das Ver— 
häliniß auf 23 Prozent geſunken, um 
dann im folgenden Nadrzeint wieder 
auf 24 Prozent zu fteigen; jeitder dürf- 
te hierin feine nennenswertbe NWendes 
rung eingetreten fein. 







Jun bietet aber nach dem überein= | 


jftimmenden Urtheil aller Kenner des 
Landes und Gahperftändigen gerade 
„der Süden“ ganz befondere Vortheiie 
für die Schafzucht, die, Jo Jagt man, 
nirgends fonftwo beifere natürliche Be— 
dingungen für eine großartige&ntwide- 
lung finden fünnte. In Kentucky, Vir— 
ginta, Tenneffee, Georgia und Wlaba- 
ma findet man meite Gebiete, die für 


Auch dann würden | die Schafzucht wie gefchaffen fcheinen. 


Das Bermuda-Gras, melches befon- 
ders in Georgia üppig gedeiht, bietet 
eine bortreffliche Schafmweide, andere 
Futtergrasarten find in Fülle vorhan- 
den, zahlreiche Flüffe und Bäche geben 
ortreffliche Bemwällerung, Berg: und 


s „ang ‚ Tiefland, fonnige Weiden und Tchatti- 
eine jelbitjtändige Wegierung unter 


ge Halden finden ich in glücklicher Ab- 


! wechslung. Das Klima ift günftig; Die 
Ver. Staaten zugeitanden wird, oder | 


philippinifche | 


Schabamt einen großen Beitrag an die | 
ı fchüßt wird. Er ift der große Liebling 


Madriver Regierung zur Beitreitung 
der allgemeinen Regierungsunfoften zu 
zahlen hat, daß es dem Herzog bon 
Veraqua (der während der Weltaus- 
jtellung der Gait ber 
war), dem Marquis von Bebmar und 
den Sultanen und Häuptlingen der 
Anfeln Mindanao und Sulu hoheßen- 
fionen zahlen muß; daß es die Ge- 
fammtfoften der fpanifchen Konfulate 
in Befing, Tokio, Honglong, Singa- 
pore, Saigon, Volohama und Mel- 


ı Mitte der fiebziger Jahre 


Ber. Staaten | Staat Tenneffee 


Sommer find nicht allzu heiß, und die 
Winter entbehren der bitteren Kälte, 
die in nördlichen Staaten fo vielen 
Schafen tödtlich wird; vor Allem fann 
überall im Süden Winterfutter für 
Schafe Ichnell und billig gezogen mer- 
den, und die Hochlandmweiden in den 
Alleghenies find unübertrefflich. Alle 
Borbedingungen für eine erfolgreiche 
und lohnende Schafzucht find vorhan- 
den, und man jtellt unmillfürlich die 
Frage: woran liegt es denn, daß der 
Süden nicht die große Schafzucht be- 
fißt, die er offenbar haben follte? 

Ein intereffanter Wrtifel in dem 
„Southern Farm Magazine” aus der 
Feder des Dr. %. U. Killebrem gibt da- 
rauffntmwort, und die lautet: Der „all- 
gegenwärtige gelbe Hund“ des Südens 
fteht der Schafzucht im Wege. Er ilt 
überall zu finden, er treibt ich des 
Nachts auf den Weiden umber und 
Ihlaft tagsüber in den Hüiten oder 
Höfen der yarbigen; er ift darauf an 
gewiefen, fich felbft zu beföftigen und 
vom Eigenthum Anderer zu leben. Er 
it ein freier Räuber, der durch die 
Weisheit unferer Gefehgebungen be= 


aller Derjenigen, die feine Steuern be— 
zahler, aber bei den Wahlen jtiimmen. 
erließ der 
ein Geſetz, welches 


Hunde beſteuerte. Im Jahre 1875 wur⸗ 


genden Jahre waren 
ı 182,530. 


den 214,717 Hunde verjteuert, im fol- 
es nur mehr 
Dann hörte die Hundefteuer 


ı ganz auf, denn biejelbe war jo „unpo= 
pulär“ wie nur möglich, und in der 
ı Gejeßgebung des Staates wurden am 


bourne zu tragen hat; daß es für bie | 


Untoften des Kolonialminiſteriums 
und die Gehälter der Mitglieder des 
rein deforativen Rathes der Philippi- 
nen auffommen muß; daß alle Unfo- 
ften der jpanifchen Kolonie Yyernando 
Po in Afrika von ihr zu tragen find, 
mie auch fämmtliche Benfionen u. . w. 
der Zivil- und Milttärbeamten, bie je= 
mal3 in den Philippinen Dienit tha= 
ten. Diefe Benfionen betragen allein 
$1,160,000 das Jahr. 

Die Philippinen waren in der That 
eine ergibige Milchkuh für die Spanier, 
und zahllofe unfähige und müßiggän- 
gerifche Hidalgos haben fi) bereichert 
auf Kosten der fchmwerarbeitenden Ein- 
geborenen. Was Spanien als „Ges 
genleiftung“ gab, ift gleich Null. Mehr 
als $17,000,000 murden für das ge= 
nannte Rechnungsjahr (1896/97) für 
das philippinifche Budget ausgemworfen, 
bon diefer gewaltigen Summe murbe 
aberniht ein Dollar beftimmt 
für öffentlihe Arbeiten, Straßen, 
Brücken oder öffentliche Gebäude, und 
nur $6000 fonnte man erübrigen für 


mwilfenihaftlihe Studien, unerläßliche 


Reparaturen, die Schiffbarhaltung der 
Kanäle und Flüffe. Dagegen wurde 
für religiöfe Ymede und die Geiftlich- 
feit eine Summe bon nahezu — $1,- 
400,000 beifeite gefeßt. Und das an= 
gefichts der Thatfache, daß  diefelbe 
jährlich eine noch höhere Summe von 
dem Volfe erhebt, in yorm von Gebüh- 


— — — 


CASTORIA füsiuinesunikine Tiagt die 


Unterschrift 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt. 





eriten Rage der Sigung nicht weniger 
als 3) DBorlagen eingebracht, die 
Steuer zu widerrufen. Sie Stimmen 
der Hundebejiter gelten den „Staats- 
männern” natürlih mehr al3 die 
Schafzudt, und das Geſetz wurde 
prompt widerrufen. Seitvem aber hat 
die Schafzucht im Staate feine Fort: 
Ichritte machen können.” 

Daß die Hunde — bon den qut- 
dreffirten Ihieren natürlich abgefehen 
— die jhlimmiten Feinde der Schafe 
find, ift eine alte Gefchichte, und alle 
Staaten, die Schafzucht befiben, haben 
des öfteren verfucht, diefelbe gegen die 
Hunde zu jchügen. In den Schafzucht 
treibenden Counties von New York 
und Bennfplvania wurden umbhertrei- 
fende Hunde fchon längft für vogelfrei 
erflärt, in Connecticut und New Nerfey 
bat man fcharfe&efege gegen dieYunde; 


überall aber fand man e3 ziemlich 


Ichmer, diefelben zur ftrengen Durch- 
führung zu bringen, da der gefegliche 
Status des Hundes zumeijt noch recht 
unllar ift. Er nimmt zumeift eine 
Zmitterftellung ein zwiſchen 
„wilden“ Thier und dem Hausthier. 
Dem bat man jett in Ohio ein Ende 
gemacht durch ein Gefeh, das ihm aus- 
drüdlich den Hausthiercharatter gibt. 
Der Hund ift dort jegt „Eigenthum“ 
im vollen gejeglichen Sinne des Wor- 
tes, und er bejitt alle die Rechte der 
Hausthiere, erfährt aber auch alle die 
Einfchränfungen, denen jene untermor- 
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fen find. So kann eine Schadenerſatz— 
klage anhängig gemacht werden, wenn 
ein Hund aus dem Gehöft ſeines Ei— 
genthümers hinweggelockt, oder wenn 
er getödtet oder böswilliger Weiſe ver— 
letzt wird; dafür darf er aber — eben- 
ſowenig wie Pferde, Rinder, Schweine 
u. ſ. w. — auch nicht frei umherſtrei— 
fen. Wird er ſolcher Weiſe betroffen, ſo 
mag er eingefangen und getödtet wer— 
den, wenn ihn ſein Eigenthümer nicht 
auslöſt. 

Auf dieſe Weiſe hofft man die werth— 
vollen Hunde zu ſchützen und die Zahl 
der werthloſen und damit die Schädi— 
gungen der Schafzucht zu verringern. 


Vanilla⸗-Eis. 


Eine Vergiftung durch Vanille-Eis 
iſt jüngſt abermals inBerlin vorgekom— 
men. Es liegt ſchon eine ganze Reihe 
von Beobachtungen über ſolche Vor— 
kommniſſe vor. Trotzdem iſt aber noch 
nicht ſicher feſtgeſtellt, welches im Va— 
nille-Eis der ſchädlicheBeſtandtheil iſt, 
der die Vergiftungserſcheinungen her— 
vorruft. Nur Vermuthungen laſſen 
ſich aufſtellen. Einmal werden die 
Bakterien des Eiſes angeſchuldigt. D 
Roheis enthält Bakterien in großer 
Menge. Es iſt die Vermuthung nicht 
von der Hand zu weiſen, daß ſich unter 
dieſer großen Zahl von Bakterien auch 
krankmachende finden. Mit Recht wird 
deshalb alljährlich öffentlich vor dem 
Genuſſe ſolchen Eiſes gewarnt. Wei 
terhin iſt erwogen worden, ob in der 
Milch und im Eigelb, die bei der Berei— 
tung des Vanille-Eiſes mit verwendet 
werden, nicht Umſetzungen vor ſich ge— 
hen, durch die ein Toxin, ein Giftſtoff, 
zu Stande kommt. Unierſuchungen 
darüber ſind angeregt worden, ſtehen 
aber noch aus. 

Gegen die Annahme, daß die Bakte— 
rien des Eiſes oder Giftſtoffe der Milch 
oder des Eigelbes bei der Vergiftung 
durch Vanille-Eis wirkſam ſind, wird 
in Berlin die Veobachtung in's Feld ge— 
führt, daß nur Vergiftungen durch Va— 
nille-Eis zur Kenntniß aelommen find, 
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und nicht durch Gefrorenes anderer 
Ari. Zu den verſchiedenen Arien van 


Gefrorenem wird (wie bei der Bereitung 
von Vanille-Eis) Eis und Milch oder 
Sahne verwendet. Man hat darum 
darauf gefahndet, den Giftſtoff in der 
Vanille auszumitteln. Hier iſt, wie die 
Berl. Voſſ. Zeitung mittheilt, 
thatſächlich ein für die Frage wichtiger 
Fund gelungen. Es handeli ſich dabei 
um einen Mißbrauch bei der Herrich— 
tung der Vanille in Mexiko und Zen— 
tralamerika. Dort werden, wie zuerſt 
James White in Erfahrung brachte, 
ſchlechte Sorten von Vanille beim Rö— 
ſten gefärbt, um ihnen die Farbe der im 
Preiſe viel höher ſtehenden guten Va— 
nille zu geben. Als Farbſtoff wird die 
Nuß desElephantenlausbaums benutzt. 
Dieſe enthält aber Cardol, eine öli— 
ge Flüſſigteit, die in der Wirkung mit 
den Kanthariden, den ſpaniſchen Flie— 
gen, übereinſtimmt. Wie dieſe, zieht 
das Cardol, auf die Haut gebracht, 
Blaſen; in den Verdauungskanal ein— 
geführt, ruft es heftige Entzündung der 


Schleimhäute hervor und führt zu 
ſchwerer Schädigung der Nieren. Es 


ſchädigt das Allgemeinbefinden auf's 
Schwerſte. Nach alle dem iſt der Ver— 
dacht ausgeſprochen worden, daß die 
Vergiftung durch Vanille-Eis ihren 
Grund in dem Cardol hat, das den bil— 
ligen Vanilleſorten anhaſtet. Sehr 
zweckmäßig wäre es, wenn die Han— 
delsfirmen, die Vanille im Großen ein— 
führen, das Ihrige zur Entſcheidung 
der Frage beitragen würden. Es 
kommt darauf an, Proben von einer 
größeren Reihe eingeführter Vanille— 
ſendungen auf Cardol zu prüfen. Dieſe 
Arbeit wird am beſten von einem damit 
eigens betrauten Nahrungsmittelchemi— 
fer ausgeführt. Die Vanille-Impor— 
teure haben ein lebhaftes Intereſſe da— 
ran, Klarheit zu ſchaffen. 





Priſen-Richter. 





In der letzten Zeit iſt oaft von dem 
Priſen-Gericht die Rede geweſen, wel— 
ches über das Schickſal von Schiffen 
entſcheidet, die auf Grund des Kriegs— 
zuſtandes weggenommen wurden. Ei— 
nige nähere Auskunft über dieſe Ein— 
richtung mag wohl am Platze ſein, zu— 
mal bei Vielen nicht ganz klare Vor— 
ſtellungen verbreitet ſind, 

Dieſe Einrichtung gründet ſich auf 
das Völkerrecht, welches beſtimmt, daß 
ſolche, im Krieg weggenommene Schif— 
fe oder „Kriegs-Priſen“ zunächſt dem 
Gerichte derjenigen Nation unterliegen, 
welche ſie weggenommen hat. In den 
meiſten Ländern werden beſondere Ge— 
richte mit der weiteren Verfügung über 
ſolche Priſen betraut. England jedoch 
hat dem Ober -Admiral oder dem 
Aſſiſtenten desſelben volle Befugniß 
verliehen, alle Fragen über ſolche, auf 
der See erfolgte Schiffswegnahmen zu 
erledigen. In unſerem Lande ruht die 
Zuſtändigkeit über derartige Priſen 
bei den Bundes-Bezirksgerichten, wel— 
che, ſo lange ſie Priſen-Fälle zu ver— 
handeln haben, Admiralitätsgerichte 
genannt werden. 

Es gibt in jedem unſerer Staaten] 
bis 3 ſolcher Bezirksgerichte. Der Riſh— 
ter des Bezirks, welcher den Hafen un— 
faßt, wohin das weggenommene Schijf 
gebracht wird, hat die alleinioe Befug- 
niß, zu beftimmen, ob das Schiif ein. 
gejegliche Prife ift, oder nicht, und 
wenn er da8 Schiff und dieladung für 
verfallen erflärt hat, fo wird Beides 
bon dem betreffenden Bundesmarfchall 
verfauft, und die Erträgniffe des Ver- 
faufs werden unter die Wegnehmer ala 
Beute vertheilt. Wenn das meggenom- 
mene Boot nicht heimgebracht merden 
fann, fo ruht die Gerichtsharfeit über 
dasjelbe beim Bezirkärichter des nüch- 
ften einheimifchen Hafens. 

Mit der Vertheilung de8 Prifengel- 
des jelbjt hat jedoch das Prifengericht 
nicht3 mehr zu thun. Das ift Sache des 
Bundesſchatzmeiſters, welcher an jeden 
Dffizier und jedes Mitglied der betref- 
fenden Mannſchaft einen „Check“ für 
ſeinen Antheil an der Beute ſchickt, wie 
er durch die Revidirten Staiuten der 
Ver. Staaten zugemeſſen iſt. 
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auch 


, Montag, dem-11. Juli 1898. : 
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Der Richter des Diftriftsgerichtz, 
bor welches Prijen-Fälle fonımen, er= 
nennt 3 PBrifensKommilfäre, welche 
mit ihm felber, janmt dem „Slert“ 
und einem Marihal, das Perjonal 
des Prifengerichtes bilden und Die 
ganze Gerichtsmafchinerie handhaben. 
Einer der 3 Prifen-Kommiffäre ift 
immer ein FFlotten-DOffizier, melcher 
bom FFlottenminifter empfohlen worden 
it; ein zweiter muß ein im Gericht 
praftizirender Anwalt fein; bezüglich 
des Dritten ift nichts Beſonderes be— 
ſtimmt. 

Da Diſtriktsgerichte erſt dann zu 
Priſengerichten werden, wenn ſie wirk— 
lich mit der Verfügung über wegge— 
nommene Boote zu thun haben, ſo iſt 
natürlich die Zahl unſerer wirklichen 
Priſengerichte allemal nur eine kleine. 


Jedenfalls erhalten nur Richter von 
Bezirken, welche Seeküſtenſtädte um— 


faſſen, überhaupt Gelegenheit, eine 
ſolche Rolle zu ſpielen. Im jetzigen 
amerikaniſch-ſpaniſchen Kriege wer— 


den, wenn die Lage ſich nicht weſent— 
lich ändern ſollte, der ſüdliche Gerichts— 
diſtrikt von Florida ſowie der nördliche 
Diſtrikt von Californien Gerichtsbar— 
keit über alle unſererſeits weggenom— 
menen Boote haben. 

Bis jetzt iſt jede ſolche Priſe entwe 
der nach Key Weſt oder nach Tampa 
gebracht worden; denn wie Jeder weiß, 
ſind alle Boot-Wegnahmen im Atlan— 
tiſchen Ozean durch Schiffe des Admi 
rals Sampſon erfolgt, und die nächſten 
Häfen für Fahrzeuge, welche in 


weſtindiſchen Gewäſſern operiren, be— 


den 


finden ſich eben an der Floridager Küſte. 


Dieſer ſüdliche Diſtrikt Floridas 
ſcheint auch während des Bürgerkrie— 
ges das thätigſte Priſengericht gebildet 
zu haben. Zwiſchen den Jahren 1861 
und 1865 wurden dort ſo viele Fälle 
verhandelt, wie nur je ein Priſenge 
richt im ſelben Zeitraum abgeurtheilt 
hat. 309 ſolcher Fälle wurden entge— 
gengenommen ſchließlich vom 
Richter William Marvin (der noch 
heute am Leben iſt) und deſſen Nach 
folger Boynton niedergeſchlagen. Der 
große Priſenrichter im j en ameri— 


kaniſchen Krieg iſt James W. Locke 
ons ‚ 
velcher ebenfalls 
ſ 
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den Bürgerkrieg in 
unſerer Marine mitgemacht hat. 
Die Parteien in Baiern. 

Ueber die Bewegung der Parteien in 
Baiern gibt ein Vergleich der amtlich 
feſtgeſtellten Reichstagswählergebniſſe 
der Jahre 1892 und 1898 einen Auf— 
ſchluß, der für das Zentrum keines— 
wegs erfreulich iſt: 

Das Zentrum erhielt bei der Haupt— 
wahl im Jahre 1893: in Oberbaiern 
83,684, Niederbaiern 37,126, Pfalz 
29,705, Oberpfalz 44,738, Oberfran— 
ken 22,049, Mittelfranken 11,359, Un— 
terfranken 35,768, Schwaben 60,953, 
in Summa 325,382- im Jahre 1898: 
in Oberbaiern 66,129, 
32,512, Bfalz 27,290, Oberpfalz 33,: 


037, Dberfranten 20,457, Dtittelfranz 


fen 8250, Unterfranfen 45,124, Schwan: 
ben 57,054, in Summa 289,362 Stin:= 
men. Refultat im Vergleich zum Jal— 
re 1893: rund 35,000 Stimmen veı- 
loren. 

Die Xiberalen erhielten bei de: 
Hauptwahl 1893: in Oberbatern 15,- 
218, Niederbaiern 147, Pfalz 60,046, 
Oberpfalz 6115, Oberfranten 18,486, 
Mittelfranten 13,634, lnterfranten 
11,477, Schwaben 15,795, in Summa 
140,918 — im Jahre 1898: in Ober: 
batern 11,765, Niederbaiern 576, Pfalz 
(vie Hälfte der auf die Komprumiß- 
fandidaten gefallenen Stimmen der Li 
beralen zugerechnet) 20,583, Ober— 
pfalz 2106, Oberfranten 20,713, Mit: 
teffranten 12,587, Unterfranten 5688, 
Schwaben 19,488, in Summa 93,506 
Stimmen. NRefultat im Vergleich zum 
Jahre 1893: rund 47,000 verloren. 

Die Bauernbündler erhielten bei der 
Hauptwahl 1893: in Oberbaiern 2454 
(dazu Dr. Stal 1278), Niederbaiern 
30,948 (dazu Dr. Nabinger 2606, Dr. 
Sigl 7397), Oberpfalz 1192, Ober: 
franten 8534, Miittelfranten 3690, 
Unterftanfen 3694, Schwaben 8558, 
in Summa 138,498 Stimmen. Ne: 
fultat im Vergleich zum Jabre 1893; 
rund 68,000 Stimmen gemonnen. 

Die Sozialdemokraten erhielten bet 
der Hauptwahl 1893: in Oberbaiern 
39,599, Niederbaiern 2153, Pfalz 14,- 
329, Oberpfalz 6499, Oberfranfeni5,- 
304, Mittelfranten 23,255, Unterfran: 
ten 9277, Schwaben 10,302, in Süum- 
ma: 125,718 Stimmen. Sie erhielten 
bei der Hauptwahl 1898: in Oberbat- 
ern 37,198, Niederbaiern 1576, Pfalz 
25,145, Oberpfalz 3258, Oberfranten 
17,523, Mittelfranten 36,134, Unter- 
iranten 9840, Schwaben 6627, in 
Summa: 137,302 Stimmen. Refultat 
im Vergleich zum Jahre 1893: rund 
11,000 Stimmen gewonnen. 

Bei der Mangelhaftigteit der amtli 
chen Berichterftattung in dem größten 
Iheil der anderen Bundesstaaten ijt 
e8 bisher noch nicht möglich gemeien, 
eine einigermaßen zuverläflige ähnliche 
Bilanz für das ganze Deutfche Reich 
aufzuftellen. Grit wenn dies der Fall 
fein wird, fanıı man mit Sicherheit Ja= 
gen, welche Parteien inzgefammt Ges 
mwinne oder Werlufte gehabt haben. 
Schäbungsmeife hat fich bisher nur be= 
züglih der Sozialdemokratie ergeben, 
daß fie jehr erheblich an Stimmen ge= 
mwonnen hat. 

Santjago de Cuba. 

Von Intereffe wird es gerade im 
jebigen Momente fein, zu lejen, wie ei= 
ner Zeit der geiftreiche englische 
Schriftiteler und Scilderer des Gee= 
lebens Kaptain Marryat in feinem 
Buche „Tom Erinaleys Log“ den Ein- 
druc gefchildert hat, den Santjago auf 
ihn gemacht hat. Er fchreibt Darüber 
Folgendes: 

„Am Morgen, bei ftrenger Brife und 
leichten Schauern waren wir zwei Mei: 
len von Morro Gaftle an der Ein 
fahrt nach Santjago de Cuba. Die 
Brife blies ftarf, um mit einem Male 
eine halbe Meile von Land einzu= 
lIullen; nur danın und wann ftrich es 
wie mit Kabenpfötchen über die luth, 


Niederbatern | 
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ſchimmer wie geſchmolzenes Silber ge— 
gen den Strand rollte, dort in gewal— 
tigen Wellenlinien entlang brauſte, 
und in weißen Giſcht aufſchäumte. 
Der Hafeneingang ift äußerſt ſchmal; 
er erfchien mir nur wie ein Zid-Zad- 
Nik, auf deffen Boden polirter blauer 
Stahl lag, in deifen tiefer Klarheit die 
tragenden Felien, die prachtvollen Bäu: 
me am Geitade und das meihe Morro 
Gaftle mit feinen arinfenden Kano- 
nen, eine Batterie über der anderen, 
mie in einem Spiegel zu Tchauen waren. 
Wir fuhren ein, und die Szenerie mur=- 
de immer herrlicher. Die in der Yerne 
ftchtbaren, leicht aewellten Hügel waren 
mit dem berrlichitien Grün bededt, in 
dem große Heerden Rinder meideten, 
oder fie waren dicht bemaldet, und 
dann und wann lugte das valmbe— 
ſchattete, weiße Haus eines Bergbe— 
wohners aus dem Grün hervor. In 
der Ferne wurden die Berge höher und 
immer lichter blau, bis man ihre ge— 
zackten Firſte vom Himmel nicht mehr 
unterſchied. Wir hatten rechts, einen 
Piſtolenſchuß weit, das Kaſtell 
wo der Kanal nur 50 Ellen 
Hier liegt eine gewaltige Kette, die zu 
beiden Seiten im Felſen verankert iſt. 
Sie liegt am Boden, kann aber bis zur 
Oberfläche angeſpannt werden und iſt 
dann ein wirkſames Hinderniß 





—— 






Der Kanal wurde noch enger. 
Die Felſen ragten an 500 Fuß 
hoch empor, ſcharf gekantet, hart 
geſchnitten, als wären ſie erſt 
geſtern auseinander geriſſen wor— 
den. Schöne Bäume wuchſen in den 
Schluchten und in den Riſſen, belebt 
von Vögeln und allerhaäand Gethier. 


— L 


Und unten gab die Eryitalltlare Fluth 
die ganze Natur jo eigen wieder, daß 
man an den Wändern des Gemäldes 
nicht mußte, aufhörte 
und die Spiegelung beaann. Nebt Dff- 
nete Tich der Hafen nach rech!s zu einem 
metten Becen mit grünen Border, von 
denen hochiiredende Bügıme ji) empor: 
heber, 
jaqo mit ihren 
ſchimmernden Thürmen. 


wo die Natur 


im goldigen 


wie 
und die Taue wie goldene Drähte. Und 
die mauriſch ausſebenden Thürme der 


goldene Blätter, und die Ragen 


ober auf der Höhe, wo die Kathedrale 
erbaut iſt, glichen die breiten Pfeiler der 
Kirche dunkel-violetten Amethyſt. 





Das öſterreichiſche Wahlſyſtem. 








Die „Armſeligkeit des öſterreichiſchen 
Wahlſyſtems“, ſchreibt die Wiener 
„Arbeiter-Zeitung“, empfindet man 
niemals ſo lebhaft, wie wenn man ein 
großes Volk zu den Urnen gehen ſieht. 
Das Deutſche Reich iſt ein Staat von 
mehr als fünfzig Millionen Einwoh— 
nern; der erwachſenen Männer, die das 
Wahlrecht haben, ſind mehr als zehn 
Millionen. Es iſt ein Land, das mehr 
als doppelt ſo groß iſt wie Oeſterreich, 
die Zahl der Wähler iſt mehr als dop— 
pelt ſo hoch wie bei uns. Und dieſe 
Wähler wählen an einem und demſel— 
ben Tage, wählen auf dieſelbe Weiſe, 
jeder Stimmzettel drückt dasſelbe Aus— 
maß an politiſchem Recht aus! Sol— 
len wir dieſem gewaltigen Schauſpiel, 
das mehr an ſtaatlicher Kraft erzeugt 
als ein Dutzend Thronreden, unſere 
armſeligen Zuſtände entgegenſtellen? 
Das öſterreichiſche Wahlrecht iſt viel— 
leicht durch Eine Thatſache am ſchärf— 
ſten zu kennzeichnen: Man weiß gar 
nicht, wann die vorjährigen Reichs— 
rathswahlen begonnen haben. Ernſt— 
lich, man weiß es nicht. Man kennt 
nur die Tage, wo die Abgeordneten— 
wahlen ſtattgefunden haben, wann aber 
die Wähler zu wählen, wann dieWahl— 
männerwablen angefangen haben, das 
it völlig undefannt. Wir hatten bo= 
riges Jahr zwar nicht weniger als 17 
offizielle Wahltage, vom 4. März bi3 
24 März dauerte die Wählerei fatt un- 
untersrochen. Uber die vier Millionen 
Wähler, die nicht Udgeordnete, fondern 
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nur Wahlmänner zu wählen haben, 
mußten natürlich längſt vor dem 4. 
März anfangen; eigentlich dauerte 


die Wahl in Oeſterreich nicht drei, ſon— 
dern volle ſechs Wochen. In Deutſch— 
land Ein Tag voll ſtolzem Vaterlands— 
bewußtſein, bei uns eine Wählerei 
durch ſechs Wochen, bis ſie jedem zum 
Ekel und Ueberdruſſe wird: welcher 
Unterſchied! Bei uns verzettelt man 
künſtlich die Wahl, damit ja nur kein 
Gemeinſamkeitsgefühl aufkomme: in 
Deutſchland geſtaltet man die Wahl zu 
einem Werkzeug ſtaatlicher Stärke! 
Und erſt die Unterſchiede im Wahlrecht 
ſelbſt! Der Erſtgewählte von Oeſter— 
reich war der Abt Treuinfels mit ſechs 
Stimmen, der Abgeordnete der fünften 
Kurie in Krain vertritt 102,830 Wäh— 
ler: das ſind doch geradezu wahnſin— 
nige Ungleichheiten. Ein Ort wählte 
am Morgen, der andere am Mittag, 
der dritte am Abend, der Wahlkommiſ— 
ſär zieht von Ort zu Ort gleich einem 
Marktfieranten; eine Gemeinde wählt 
mündlich, die andere durch Stimmzet— 
tel, einmal wählen die Wähler den 
Wahlmann, morgen den Abgeordneten, 
und ſo der Lächerlichkeiten in das Un— 
endliche. Hier wählen eine Handvoll 
Großgrundbeſitzetr und Handelskam— 
merräthe den Abgeordneten, dort ver— 
tritt der Abgeordnete ganze Länder, 
zu deren Bereiſung er Jahre brauchen 
würde. Mußte ein ſolches, für die 
Zwecke des verſteckten Abſolutismus er— 
ſonnenesWahlrecht nicht alles ſtaatliche 
Gefühl gründlich abtödten! Das Wahl— 
recht iſt überall das Mittel, wodurch 
man den Staat knüpft; bei uns iſt es 
das Mittel, wodurch man die Zerriſſen— 
heit des Staates ſteigert. Weil wir acht 
Nationen haben, bekamen wir dazu 
noch fünferlei Wahlrecht; wir ſind nun 
freilich ſo gründlich zertheilt und zer— 
klüftet, daß man nur Parteien ſieht, 
aber keinen Staat.“ 





— Kaſernenhofblüthe. — Unterof— 
fizier (als einem Soldaten beim Tur— 
nen ein Pfennig aus der Taſche fällt): 
Ih verbitte mir hier jede Geldprotze— 
rei!" 


die glatt, ungefräufelt im Morgen: 


und ınan jah die Stadt Sants |! 
Richt | Surch Sie yr2 £n Röukie 
! 9° | Dusch die das jo Häufig von 
Und auf den 

Schiffen im Hafen fahen die Segel aus | 


Kirigen ragten Schimmernd empor, und | 


— — — —— — — —— — — — — — — — —— ———— ———————————— 


Sr SE 


Japan und China. 


Die japanische Zeitfchrift. „Iogafu 
Zaſhi“ enthält einige bemertenämwerthe 
Ungaben über China und Japan, die 
auf den erjten Blid parador erjcheinen, 
aber gleihmwohl in mander Hinficht 
nicht unzutreffend find. E3 heißt da= 
tin: „Bon den beiden Yändern jcheint 
Sapan das vorgefchrittenere zu fein, 
Das tit jedsch zum guten Theile rein 
außerlih. Zmar haben mir neue Ge- 
Tee, neue Verfehrämittel und neue 
Bildungsmethoden. Iroß alledem ift 
der alte fonfervative Geijt im ganzen 
Lande nod immer jehr mächtig. Bes 
Tonders in der Urt, Handel zu treiben, 
tft Faft gar fein Fortichritt zu verzeich- 
nen. Jn wenigen Ländern fehen wir fo 
viele gefchärtliche Unternehmungen nur 
ivegen ber Gejchäftsunfenntniß berlin 
ternehmer oder weaen ihres Dlangels 
an Wusdauer bei entgegenftehenden 
Scömierigleiten fehlichlagen, mie bei 
uns. nu Shina ift das ganz anders. 
Die Ihinefen pflegen einmal ernftlich 
unternommene Befchäfte faft immer 
glüdlich zu Ende zu führen. Sie gelten 
für fremdenfeindlich; aber fie benugen 
ausländiſches Kapital weit mehr ala 
wir. Der im Reiche der Mitte lebende 
fremde Kaufmann Scheint die Chinefen 
zu feinen Sweden zu aebrauden. In 
Wirklichkeit iſt es aber umgekehrt, ſie 
benutzen ihn. Die Chineſen ſind reine 
Nützlichkeitsmenſchen, die beinahe aus 
jeder Lage für ſich Vortheile zu ſchaffen 
wiſſen. In Japan iſt die Regierung 
fortſchrittlich, aber die Maſſe des Vol— 
tes ıjt foufervativ. In China dagegen 
it die Reaterung lonfervativ und das 
Volt fortſchrittlich.“ 








Braͤſfiliens Bevölkerung. 


rzlich erſt veröffentlichte der 
atiſtiſchen Amtes der Ver. 
Staalen von Braſilien in einer 
“Sinopse do Recenseamento dos 
Katados Unidos de Brazil” Die Er- 
aebntife der lebten Voliszählung vom 
31. Dezemeber 1860. Die Wirren, 
politiſchen 
Erdbeben heimgeſuchle Land ſeit jener 
Zeit gegangen iſt, haben die Staats— 
beamten kaum zu ruhiger Schreibſtu— 
benarbeit kommen laſſen. Nach den 
jetzt verarbeiteten Ergebniſſen zählen 
die Staaten Minas Geraes, "Bahia, 
Berrambuco und Sao Baulo die mei- 
ten Cinwohner; das ungeheure Matto 
Groſſo mit den bekanntenSteinzeitvöl— 
lern Karls von den Steinen hat trotz 
feiner  1,327,000 Quadratfilometer 
(Doppelt jo groß mie Deiterreich-In= 
garn) nur 92,827 Einwohner. Auch 
Minas Geraes, der dichteit befiedelte 
Staat, mweilt bei 574,855 Quadrattilo- 
metern (alfo größer ala das deutiche 
Keich) nur 3,184,099 Einwohner auf, 


Ganz ft 


ü 
Chef des ſt 


Todes-Auzeige. 


Freunden u. Bekannten die traurige Nach— 


J richt, daß meine liebe Gattin 
Louiſe, geb. Knapp, 


am 11. sul, Morgens 6 Uhr, im Alter von 
33 Jahren 7 Monaten 


( > Iagen nad 
langem Yeiden fanft in dem Herrn entjchla- 
fen ift. Die Reerdigung findet ftatt am 
Mittwoch, den 13. 

vom erbanf 


Juli, Nachmittags 2 Uhr, 
anfe, 29 Grand pe, nad 
‚ Mar ftille Iheilnahme bitten 
die Hinterbliebenen 

Sohn Sayer, Gatte. 

Willie, Grant, Iheoder, Kinder. 

John Snol, Onkel. 

Dorothea Knoll, Tante. 


Todes⸗Auzeige. 

Verwandten und Freunden die traurige Nachricht, 
daß meine liebe Frau und unſere gute Mutter 
Ynna Satharina Werfmeifter, geb. Schwerfeld, 
int liter von 44 Nabren am 10. Auli, Nachıygattags 

b ac) langen Yeiden entichlafen 1 Die 

fin j 3, den 12. Auli, 
or, dom Trauech Marſhfield 
ive., mit Kutſchen nach . In ftille Theil: 
nahme bitten Die trauernden Hinterbliebenen: 
Seinrid Werfmeifter, Gatte, 

nebit Kindern und Geichtwiftern. 











det ſt 












Todes⸗Anzeige. 


Freunden und, Bekannten die traurige Nachricht, 
daß meine geliebte Gattin 
Margaretha Mollitor 
tim Alter von 60 Jahren am 9. Juli, um 10:20 Uhr, 
ſelig im & entſchlafen iſt. Die Bee diguns 
enſtag, den 12. Juli, vom Trauer— 
e Str, 9 Über Morgens, nad der 
ti. Anionins-Kivcche und von da nah dem Gt. 
Vonttacius-Gottesadfer. Um stille Theilnahme bitten 
Anton Moliitor, Gatte, 
Zohann, Seinrih, Zoieph, Nitolaus, 
Veter, Suſanng, Veronita, Kinder. 





Todes⸗Anzeige. 

Freunden und Bekannten die traurige Nachtricht, 
daß mein lieber Sohn 

Arthur 

durch einen Unglücksfall um's Leben gekommen iſt. 
Begrähniß findet am Dienſtag Nachmittag, 2 
ı Zrauerbauje, 2052 La Salle Str., nach 
»s ſtatt. Um ſtille Theilnahme bittet die 
ide Sutter 
Emma Mode, 
Albine und Johmun, Brüder. 


_ THE TERRACE, 


912 8, 51. ©tr., Ede Galumet Ave, 


Cus. A. Wenzel, Gigenthimer, 
Zeven Abreuıd uud Sonntag Hadıny 


Konzert. 


Deutſch-Amerikaniſches Orcheſter. 


Kapellmeiſter H. Nuernberger. 
gnſammom 





Tas 7 
Uhr, vd 










THE RIERZI, 


Ede Diverjey, Elart und Evaniton Ave. 

Chicago's populärtler und feinfler Sommer: 
und Familien: Pavillon. 
EMIL GASCH. 
& <heater: 

[ ( Vorſtellung! 

N. Clart Str., 1 Block 
nördlich vom Ferris Wheel. 


jeden Abend und 
Neue Geſellſchaft jede Woche. junll,8mo 





momibw 





Sonntag NRadımittag 
in SPONDLYS GARTEN 


id 12 u ß 

Zi’s Sommer-Garlen, 
1890-1396 N. Halited, Ede Addifon Str. 
Elegantes Kunzert: und Familienlolal. Konzert jes 


den Xbend, Sonntegs Nachmittags sad Ubend3 von 
Mitgliedern des Thomas: Orcheiters. 3ma2m 


Leder’s Lincoln Park Cafe, 
845 N. CLARK STR. 


40 Zeitungen, Billiardd, Shah, Stat ete, 
Zmp. türf.Eigaretien 85.00 pr. Mille. 


6innimfaße 
m» ABS 


Malz und Hepfen vom beiten 
und die Meifterichaft des Bıers 
brauers haben fich vereinigt in 
ber Erzeugung von Babit’s Eelect. 
De 2 rt wie das impor» 
irte Pillener, ıftibm aber an 

überlegen, * 
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Knzeigen: -Annahmefleften. 


eirdbenn kein Oi Stellen werden tleıne Anzeigen 
Me „Ubendpoit“ zu benjelben ‚Preiien entgegeie 





men, roıe in ber Haudt⸗Office des Blattes. Wenn 
Biejelben bis 11 Uhr Vorinittagd aufgegeben werden, 
erigeinen fie — an dem namlichen Tage. Die An—⸗ 
nabmettelen ind über die ganze Stadt bin jo vertheult, 
bag mi J eine don Jedermann leicht zu em 
seien ti. 


Rordfeite: 


Eagle Bharmach, 115 Eipbourn Ave, Ede La 


rt, SOO. Chicago Ave. 
05 Meils Str. Ede Schiller. 
x, Center Str. und Orchard 


dol 


Halſted Str. nahe 





5.8. Ahtbore, Apotl Wells u. Didis 





Ceri Beder, Apotyeler, 9 Wisconjin Str, Ede 
Sobu WBolze, Upoheker, 445 North Av., Ee Wells 
Keonry Goch, Anotbe — Clark Str. u. North Ave 

















Tr. B. Fentaro, Abotheler, Ecke Wells u. Ohio Ste. 
E. E. Nrzemanoti, Apot Saljted Sir. uud 
Storia Nor. 
&. 9. Brucger, Mpsideles, Ede Eiybouru und Juls 
Ierton Ave 
. Geiip.t, 7579 ed Str. 
— — Pharmacyhy, Rorth Ave. u. Wieland Ste. 
BL... Seio, 3118. Nortg Ave 
A.Nisie, Avott b vebiter A 
an Fry, A ente nd Yarraber Sir 
SSoun Veiat & 69., } e N ind Center 
Roberi Vogelſang, er. Fremont u. Clay 
Al 
— er In Ave, 
G.Schue eda 
Marten, J z i 
Feller & ECo., k 
Rauſch, Apothet Shef ı Ave. 
Nochue, Apothefer, j < 
J. H Hubta, Apothele 0 Copbourn Avbe. 
R. H. Doederlein, Apotheker, voo N. Halſted Str., 
Ede N 
u... { »l Yarradee Str. 
Otto Eoltzau, ter, Ecte Ceutre und Glarf Str. 
2ate Biew: 


Geo. Huber, Apotheker, 1358 Diverjey Str. Ede 


Dodt, WI) Mozart € 





5. mM. 

Ghas. sirid), Ur It Move, 

DB. x. Browar, ef N. Aland Ave. 

Dar Schulz, Apotheier, Kincoin uud Seminarg 
Ave. 


2. — —— 701 Belr l 
Mm. 2. Soppad, Apoibefer, 
Vietor 


Nielroie. 


Sranf Siremer, Apothefer, 2520 


Kırcolit 


Kite 


und School Ste 
tabenswood und 


Kremer, Apotheter. 





Yıcoln Ave, Ede 


59. < 
MU. 9. Heimer, A 702 Yıncolır Ype 
88. Kramer, Apott Lincoln Ave. 
H.2. Faupel. d Beimoı 





it Ave. 


Lincoln 





Zatterner Dr 


F. O. chmidt, Apott Roscoe und Robey Str. 
FJ . J. Berger, Sonthpoit Ave. und 





dioscoe Blvd. 


Suo U. Wertes, Avothefer, 86 Lincoln Ave 
Shas. 3. Sofimann, Apotbeie, Kimsolae Moss 
&dr Boruclis 
Weſtſeilte: 


F. J. Lichtenberger, Apotheter. 883 Milwautee 
Ave., Ecke Diviſion Str. 

B. Bavpra, 620 Genter Ave., 

Senn Schröder, Apothefer, 
Ede Ehirago Ave. 


Ede 19, Str. 


467 Dtiiwaufee Ave, 


£tis ©. Saller, Apotheler. Ecle Milwaukee und 
North Ava. 
Sertiwig, Adotheler, 1570 Dilwaulce Ave, 








Jejitern Av: 
RNudolph Stangen, AUpothefer, 
ette., Sue Waihtenaw } 
Einbeurauch & Gruener, 
viſion Str. 
U. NRaiziger, 
Wood tr. 
GE. Behrens, Adotbefer, 800 und 802 ©. Haliteb 
<tr., Ede Wanalport Ave. 
Mar Schdenreic, Apotheler, 890 W. 21. Str. Ede 


1 38. Divijiog 





Avotheler. 477 W. Di⸗ 


Apothete, Ede W. Divifion und 





ve Ave. 
sah Cuda, Apotheker, 631 Genter Ave, Gde 19 
Hi. Bahlteidy, Apotheker, Diilwaufee u. Geutes 
Aves. 
» Telowsfy, Milwaufee ve. 
und 570 Blue Jöland Ave. 
G. 3. Kasbaum, Anpothefer, 361 Blue Zsland Ava 
>57 W. Harriion Str. 
» &@. Yint, Upotheler, 21. und Paulina Str. 
h “ Apothefer, 363 W. Chicago Ave, Ede 
Mle Str. 


E. F. Elouer. Apotbeier. 1061-1963 Milwaufee Ade 
Bi. 9. Sanfte, Apotheter, North und Weitern Ave, 
> 6. Freumd, Apotheker, Armitage u. Hedzie Ave, 

R.2. Bamelle, Apotbefer, Taylor u. Baulına Str. 
Wr. D. Cramer, Lipotbefer, Haljted und Kaus 

bolp) Str. 
5. Kiicher, Lincoln und Divifion. 
&. Remus, Apotheke, 952 Milwaukee Abe. 
&. G. Droiel, Apothefer, Weitern Ave. und Hay 
riſon Str. 
Win. Schultze, Apotheker, 1288 N. Weſtern ⸗Ave. 
E. G F%. Brill, Apotheker, 949 W. 21. Str. 

- Sanjen, Apothefer. 1720 W. Chicago Ave. 
Chas. Sirtler, Anotbefer. 626 W, Chicago Ave. 
Ghas.1.L2adwig, Avothefer, 323 W. Fullerton Ave. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Ajhland Ave, 
Dar Kunze, Apotheter, 13659 W. North Ave. 
Hermann Eli, Apotheker, 769 Wiilwaufce Ave. 
8.5. Schaper, Apothefer, 1190 Armitage Ave. 

&. U. Grinme, 317 W. Beimont Ave. 

2. Wilion, Van Bıreı und Marjhfield Ave, 

Ehas. Dation, 1107 W. Chicago Ave. 

6.28. Graßiy, Apotheker, Halited und 12. Str. 

Bchreus & Swatol, Apotheter, 12. und Laflın Str. 

Dominid Geymers, Apotheker, 232—234 Milwaukee 
Aderue. 

National Pharmachy, Apothefe, North Uve und 
Didjon Str. 

U. BD. Kremer, Apotheker, 381 Grand Wve., Ede 
Nobie Str. 

Klotz's Apotheke, Albland Ave. und Emtly Str. 

Grachie & Sochler, Apotheter, 745 W. Chicago 
Avenue. 

Theo. D. Dewit, Apotheker, 2406 Milwauker Ave 

ri Vieyer, Apotheker, 1704 U. North Ave. 

Etaiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Center Ave. 

5. Sadıe, Avothefer, 599 W. Zaylor Str., Gde 
Yaflın. 

Upton Bharmach, 1488 Diilmaufee Ave. 

Shris. 8. Sed, Apotbefer, 239 W. Divifion Str, 
Erle Paulina. 

N. 5. Mivejey, Apotheker, 849 Grand Ave. 

Hiriweood & Go., Apotheker, 695 Drilwaufee Ave 

Wells Pharmacy, 400 M. Aſhland Ave. 

F. Kleene, Apotheker, 318 Milwaukee Ave,, Scke Grie 

John Brod Ghemieal Go., 349 W, Norib Ave 


u. Noble Str 


er 


Südfeite: 


B. 8. Chantler, Apoıheter, Ede 35. u. Paulina Ste, 
2. mM. Forfuth, Apotbefer, 3100 State Str. 
3.8. Forbric, Avothefer, 629 31. Str. 

Paul Finninger, Apotheter, 420 26. Str. 
Rudolph B. Braun, Apothefer®L00 Wentworth 


Ave. Gde3l. Str. 

F. Wieneae, Apotheler, Ecle Wentworth Ave. und 
24. &tr. 

F- Plasquelet, Upothefer, Nordofts@de 35. und 


Halited Str. 
Zouis Aungt, Apotheker, 5100 Ajhland Ave. 
Bm. Vicber, Apotbeter, 2614 Cottage Grove Ave, 
A. DB. Mitter, Avotheter, 44 und Halited Str. 
IM. Karusworth & Co,, Apotbefen, 43. und 
Wentworth Ave. 
W. T. Hdams, 5400 ©. Halfted Str, 
Geo. Zen; & Go,, Avotbefer. 2901 Wallace Sta 
Wallace ©&t. Pharmacy, 32. und Wallace Str. 
Chas. Gunvadi, Apotheker, 3815 Ardher Ave. 
6. Grund, Aputbefer, Ede 35. Str. und Arder Ave 
Ge». Barwig, Apotheker, 37. und Halited Str. 
6. Zurawsty, Apotheker, 48. und Loouis Ste. 
Sred. Weubert, 36. und Salited Str. 
Scott & Jungt, Apotbefer, 47. und State Str. 
@r. Steurmagel, Avotbefer, 31. und Deering St 
2. Dufie, 3001 Ardher Ave. 
G. Lenz, Apotheker, 31. Str. und Portland’ Ave. 
Sorrow & Kerutopf, Apotheler, 5012 Gotiage 
Grove Abe. 
u. ©. Sih, Apotheker, 498 29. Str. 
©. 6 Sirenüler, Apotbefer,50 59 Gtate Str. 


Reit die Sonstagsbeilage ber Abendyoß, 
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ı eben diefem 
weiteite Sntaegentommen, und hat fich | 





Vergunuugungs⸗Wegweiſer. 





MevBickers. Shenandvab. 
Soplins. Dip Glow. 


Chicago Opera dDdouie 


Vaudeville. 





SismardsGarien — Tüglide Konzerte 
des Bunge-Otcheſters 
S-unmyijidve kart Seven Abend Wilitii: 
tonzett 
She ra⸗e⸗ Zeven Abend Konzert des 
veutiheameiilaniihen Orcheſtets 
FJid's St— Garten — Jeden Alben) 
Konzert von Mitgliedern des ThomatsCiheiters 
rn — 
u 
Kaifer Wilhelm ein — Kelte. 
Diefe merfwürdige Entdedung be- 
züglich der Naffenangehörigleit Des 


deutschen Kaifers hat ein ji) mit dem 
Namen „Duidam“ zeichnender&chrift- 


ſteller in jeiner Broſchüre „Deutſch— 
land am Scheideweg“ gemacht. Der 


Verfaſſer, der ſehr viel geleſen und ge— 
ſehen hat, und eine ſehr blühende 
ıtafte Hat, lieit Die europäiſche 
Balimpfeft unt 


nal 





wie einen 

















eht überall, wo er etwas Hervorra— 
gend nerkt, den Kelten als Unter 
arund,; altes Ur berelbiſche, „Preuße“ 
oder Ruſſe, iſt i in ber haßt. „Nuidam“ 
1 beraiso den, dab Beethoven, 
J J Sriebrich per Große 
telien waren, und jo nimmt er aud 
Kaiſer Wilhelm für ſein geliebtesKel 
enthum in Beſchlag:, In Wahrheit iſt 
tat Wilhelm,“ ſo ſchreibt er, „weit 
rder keltiſchen als der germaniſchen 
daſſe beizuzähle Sein Geſichts 
hnitt, ſein feur faſt ungeſtümes 
Temperament, verbunden mit unle ua 
inſtlerif hö iſtiger Bega— 
nbeit jo: 

Ü ſein Muth kenn— 
nen jo ri ten in ihm, 

wie die römiſchen und griechiſchen Hi— 
riker un enſelben ſchon Age 
und wie er ſich bei dem Franzo 

ch heute erkennen läßt, der ſich 








id ſe 
J iſers 

ines Armi a d ti 
Luther als das eines Vercingetorix, 
Bayard und Larochejacquelin. Auf 
ieſe Verſchiedenheit von den 1, 


2 Aormamen 
aus aerınam 








rohen, der aleich o= 

nzelt und au vie 

te Nachkommen in der 

ett hlechtes daſteht, die 
ich übrigens auch ſchon in der äuße 


utet auch 
Bismarcts 
Großva— 


en Erſcheinu na rundgi ibt, 
bekannte in 
Von dem ti 
ter, dem Prinzen Vlbert, 
buraer eben nichts wenic 
Sollbluta oe} 
weiſe 






HIN. 





an of - y 
bon deſen Vo 


Jen * Milbeſ 
dem Kaiſer Wilhelm, 


Uebrigen ſehr häufig vorkom 





eine im 
mendeArt 


von Atavismus, ſein keltiſches Blut 
überkommen zu ſein. Auch eine ge 
wiſſe Art von dem Kelten eigenemDe— 
rwkratismus können wir bei Kaiſer 


ſonſtigen ho 
wohl beob- 
achten. Er iſt darin das gerade Ge⸗ 
gent theil jeines troßdem jo hoch von 
ihm verehrten Großpaters. Kaiſer 
Wilhelm ſcheint dieſes Raſſenbewußt 
ſein auch ſelbſt, jedenfalls bis zu einem 
gewiſſen Grade zu beſitzen, wie eine 
Aeußerung von ihm zu beweiſen 
ſcheint, die er vor mehreren Jahren 
beim Beſuche Württembergs am dorti— 
gen Königshofe fallen ließ. Das ſüd— 
deutſche Blut, das in ſeinen Adern zu 
fließen er bedeutſam betonte, kann ja 
auch ſehr wohl 
keltiſches geweſen ſein, denn haben ſich 
doch eben dort im Süden Deutſch— 
lands, nur etwas weiter an der Do— 
nau ra die älteſten uns bekann— 
ten Wohnſihe der Kelten befunden. 
Sind doch gleichwie die Gallier im 
heutigen —— ſo die Germanen 


trotz ſeines 


rbewuhtſeins 


ir 
1 
gifhelm Ye 


s 5 —4 
m Herrick 





}; 
D 


im größten Theile des heutigen 
Deutſchland nichts weniger als deſſen 
autochthone Bewohner, ſondern als 
erobernde —— anzuſehen. 
Die Franzoſen, die als ſehr nervöſe 
Leute auch andererſeits einen ziemlich 
feinen Raſſeninſtinkt beſitzen, haben 


vielleicht eben deshalb eigenthümlicher— 
weiſe auch ein ziemlich bedeutendes 
Faible für Kaiſer Wilhelm. Derſelbe 
dürfte ſogar in Frankreich, ſo ſeltſam 
es auch klingen mag, mehr wirklich 
aufrichtige Verehrer beſitzen, als in 
Deutſchland ſelbſt? Bezeugt er ja doch 
auch, er, von dem man, als er zur Re— 
gierung kam, allgemein geglaubt, daß 
er nichts Eiligeres zu thun haben wür⸗ 
de, als mit Frankreich anzubinden, 
I gegenüber Das denkbar 


doc) auch haupifählih dadurh das 
rhältniß zwifchen Deutichland und 


Frantreich nun wieder einigermaßen 
leidlich aeftaltet. Möge der Kaifer 


Wilhelm auf dieſem nur zu lobenden 
Wege, unbeirrt durch die Chauviniſten 
beider Länder, nicht nur fortfahren, 
fondern beberzt noch meitere entjchei= 
dende Schritte thun, die geeiqnet mä- 
ren, Deutihland dem Meiten und 
zwar dem ganzen Weiten Europas nä= 
ber zu bringen! Sit er doch auch fchon 
ae jeiner Familienbeziehungen 
hierzu mehr alö geeignet, und menn 


der nicht wentq qermantfches Blut be= 
ihende Napoleon ITI. durch fein 
nit zur Einigung Deutſchlands bei— 


getragen, ſo hoffen wir, daß Wilhelm 
— als Kelte nur noch mehr ſein Be— 
ger und in dieſem Sinne wahrer 
tr aller Deutſchen werde.“ 


— — 


tie 
Shwimmende Yandwirthihaft in 
China. 
sieles im Neiche der gelben 
Rafle nicht feinesaleichen hat, jo dürf- 
te auch die Art, wie die Landleute auf 
dem Riefenftrome des Nangtfefiang 
ihre Produkte von ihrem Urſprungs⸗ 
orte zu den verſchiedenen Häfen ſchaf— 
fen, zu den merkwürdigſten Dingen 
der Welt gehören. Am eheſten iſt ihr 
Verfahren, noch dem der Holzhändler 
im nördlichen Rußland und in Si— 
birien zu vergleichen, wenn dieſelben 
ihre großen Vorräthe nach den Haupt— 
HolzmärktenRußlands, nach Niſchnei— 
Nowgorod, Kanſan und Aſtrachan 


Wie V 





eine Umschreibung für | 





— — — — —— —— — — 


J —— — ———— —— — 








bringen. Die Chineſen haben auch 
keine Transportſchiffe, ſondern bauen 
Flöße von geradezu ungeheurem Um— 
fange, die bis zu einem Hettar Ober⸗ 
fläche haben; ſie müſſen ganz beſon— 
dets zuſammengefügt ſein, damit ſie 
den oft ſchwierigen Stromverhältnij- 
ſen widerſtehen können. Auf Ddiejen 
Flößen herrſcht nun während der 
Fahrt, die angeſichts der großen Ent— 
fernung oft mochen- und monatelang 
dauert, ein wunderbares Leben. Die 
Landleute errichten darauf vollfom= 
mene Farmen, die alles zu einem 
Bauernhof Gehörige aufmeifen, außer 
natürlich den Saatfelvern. Da Itehen 
MWohnhäufer für die Menfchen, Ställe 
für Pferde und Ninbvieh, Schweine 
foben, VBorrathshäufer für Futter und 
Nahrungsborräthe für Menfchen und 
Vieh. Da die Reiſe oft 1000-—1500 
Am. lana tit, jo müjjen die Bewohner 


des Pluffes diefe Zeit jelbitverjtänd 
lich möglichft ausnuben. Meift neh- 
men fie einen VBorrath bon Weidenru 
ihen mit und Flechten viele Gegen 
itande zum praftifchen Gebraud) und 
zum Lurus daraus. Wenn fie an ih 
ven Bejtimmungsort angelangt jind, 
fo vertaufen lie alles: das Bieh, Das 
Getreide, die übrigen Früchte, Die auf 
der Meile azfertigten Korbmaaren; 
dann tommen Die Häufer heran In 
endlich wird das aanze Flo auseir 
anderaerifien und als Bau * r 
Brennholz verkauft. Iſt dies alles an 
den Mann gebracht, ſo kehren die 
Landleute in ihre Heimath zurück. 
Die Einnahme muß für einige Zei 
reichen, da ſo langwierige Reiſen na— 
türlich nicht jedes Jahr gemacht wer— 
den können. 
— 
Die Madonnaga. 
In Quiliano, It talien, iſt die Ma— 

donna erſchienen. Sie hatte 
ein weißes Kleid und einen blauen 


an, ſtand auf einem S 


— 
rach zu einem 15jährigen P Mä 


Mantel 


und ſp 





chen, das — r fammelte: "Say! 
Reuten von Quiliano, da ß fie beten un 
büßen, denn meines Sohnes Zorn it 


ü 
groß; vielleicht gelingt es ihnen mit 
ven Vebeten, das furchtbare — 
zu — ören, das binnen kurzem al 
nmſoll.“ Die Kleine 


(dl 
ich 
gen und lief anafi 






[eg zerit Dre 
das nicht >weimal ſag 
erfüllt nach Hauſe, das Geſchehene zu 
berichten. Als ſie mit einem großen 
Schwarm von eva tterinnen an die 


Wunderftätte zurüdtehrte, ſchrie ſie 
plötzlich auf, wies nach dem Stein und 
rief: „Da iit die Madonna wieder 

Die Andern Jjehen natürlich nichts, 
warfen Itch aber betend in die Knie 
und da ıı nFolge der Wundererſcheinung 
in Quiliano eine feierliche Prozeſſie n 


5 
10 


ſehen haben 
nicht ſchicken. 


ſtaltfan d, 
ein Ein 
bare Erdbeben“ 


wird gewiß der Himmel 
und das „furcht 
Wo 


fann Ddiefes Erfolges fehon jicher feiı 
Das I5jährige Mädchen, Clotilde 


Scarrone heißt das arme Ding, hat ie 
denfalls noch eine glänzende Yaufbah; 
por jich, denn Erdbeben verhüten ** n 
noch lange nicht Jeder. 
ee 

Sinaegangen. — Der Bantier 
Hirfch machte in der Sommerfrifche 
mit feiner yamilie einen Morgenfpa 





jiergang. Gr hatte feinen Hund bei 
jich, eine werthvolle Doage, die er 


iiber alles liebte. Da tam ein Kleines 
Mädchen des Weges, welches Effen auf 
das Feld trug. Kaum jah der Hund 
das Körbehen, in welchem fich das 
Siien befand, jo jprang er darauf zu, 
er e5 und begann daraus 
zu freifen. Das Mädchen wagte, nicht, 


den großen Hund abzumehren und 
blickte, Hilfe juchend, den Bantier an. 
Diejer aber wollte feinem geliebten 


Ihiere den Spaß nicht verderben, und 
that, als bemerfe er e3 nicht. — Der 
Hund fraß gierig weiter, während das 
Mädchen in ſeiner Nathlofigteit biiter- 
!ich zu meinen anfing. Endlich jchien 


der Hund genug zu haben und der 
Bankier 30qg nun feine Börfe, reichte 


dem Stinde ein Gelditüd und faate: 
„Sp mein Schaß, dem Hunde hat e3 
aeichmect, hier hat Du fünfzig Pfen- 
nig, jeßt faufe Deinem Vater ein an- 
deres Efien.” — „Es war ja fein Eſ— 
fen für den Vater,” jchluchgte das 
Kind. — „Was war ed denn fonjt?“ 
fragte der Bankier betroffen— „Gift 
fürdie Feldmäufe“ 
—— 


Marktbericht. 


den 9. 
Breise gelten nur für den Großhandel. 


Thicago, Juli 1808. 


Gemüfe. 


Kohl, SOc—$1.05 per Zuber. 
Arumentohl, 3040 per Dusend. 
Sellerie, A0--0c per Dugend Bündchen. 






biefigner, 2O—40e per Barrel. 








Zwiebeln, SUinois, $2.10—$2.35 per Auihel, 
Kadieschen, 25—60c per 100 Bündchen. 
Kartoffeln, sene, 7TO—80c per Buibel, 


15—25c per Puibel. 
60° der Buibel. 


Mohrrüben, 
Surfen, 10- 
Tomatoes 
Spargel, 


Lebendes — 





Hühner, 7—8c das Piund. 

Iruthühner, 6-8 das Pfund. 

Futen, 5—be das Pfund. 

Bänfe, $3.50—$4..00 ver Dukend,, 
Butter. 

Keite Rabmbutter, 16c per Pfund. 
Gier, 

Frifche Eier, 104c das Dutend. 


Shladtviehb. 
Beſte Stiere, 


1300 - 1700 Ti. .. 84.00-85.35. 


Kühe, 400 800 Bid, 83.25—$4.75. 
Kälber, 100-400 Bid., 84.85—86.75. 
Schafe, 8.65—85. 00. 


Schweine, 8.70 — $4.00. 





Früchte. 
Bananen, 7de >53 per Yund. 
Apfelſinen, 81.50-83.50 per Siite, 
Wepich, 83.00-84.00. 


Zitronen, 83.00-85.00 ‚ber Kiſte. 

Erdbeeren, Mich. 75c—$1.35 per 16 Duarts. 
sdimbeeren, 40-606 per 24 Bints . 

Kirjchen, Mich.. jaure, 49-75 per 16 QDuart:. 
laumen, calif., 4—T5c per 24 QDuarts. 
Stagelbeeren, 25400 per 16 QDuarts. 
isbeeren, 40—50e per 16 Tuart3, 
Nirfiche, T5c—$1.10 per 20-M id. -Kiitc. 
Sommer-Weizen. 

Juli, 774e; September, 6Otec. 
Winter-Weizen. 

Nr. 2, hart, 7256. 

Nr. 3, roth, 75- 7860; Nr. 2, 
Mais. 

Nr. 2, 
Gerfte 
9—t. il 
Nogoen. 

4Ate. 

Hafer. 

Nr. 2, weiß, S—2ötc; Nr. 3, weiß, 22—23c, 





roth 


88Be. 


323-321 


98 * 
Timothd, 89.00--810.50. 
1 Kimoihi, KH 7. 


— 
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Der Grundeigenthumsmarft, 














Die folgenden Grundeigentbums: "Uebertragungen 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 

Barragut Ave,, 142 F. meitl. v. Aibland Une, 474 
| _ x Chas. L. Spueri an Geo. W. Zenit, H2I00. 
Chicago Ave., 125 5. jül. vd Touby Uve., 50x115, 

Rogers Kart, E. Krormn, je, Gattin u. U, on 

Sam. &. Wolfe, $1750 * 
Zume Ave, ErM.:Cde 72. Et, 82154, S. P 

Barmly an Henn U. Wpite, 81775 
NR 4. Ct, 10 5. jüdl. v. 98. Xelarıd Une, SUX 

125, U. 9. Hill au 9. Hanjon, FI. _ f 
FT. P., 275 5. öftl. v. Butler Str., 57135, I. W. 

Dawd au Mora M. Gafen, $1200. 

81. l., 191 5. öftl. v. Erchange Ave., 25x18, 3. 

Hill an Albert U. Mead, KV. 

Wintdrop Ave, N.-W.-Ede Hollywood Ave, IX 

150, Geo. BP. Ione3 an Fmma E. Mohlin, S3750, 
Paulina Str., 208 %. weitl. v. &. Str., 75%x125, 

scar E, Underjon an Jennie D. Morris, 84000. 
Vincennes Ave., 79 F. füdl. v. 69. 3 F. bis 





yr, 8*1150. 























501234 
sum), 
Jport Ave. 
Teste, 8 





Heiraths-Lizenſen. 











wurden in der 
I, 16 
11. 
7 4) 
4% 
} 
’ 1) 
30% 
23 
os 
2, € 
3 3 
m. 
* ; 
a, 21, 18 
, 19 
Frank 18, 
Albert N #, Roia Kalfı wsti, 26, 40 
D d uſch, Helew Glander, 24, 22. 
— ——— 
Pr . * 
Scheidungsklagen 
wurden eingereicht von 
Bertinetta gegen Alexander C. Voung, wegen Ver 
laſſung; Karoline gegen Jacob Parr, wegen grau 
ſamer Behandlung und Ehebruchs; Mary E. gegen 
Lewis H. Painter, wegen ſa Behandlung; 
nie ans un James Mecombre Ri ey, wegen 


laſſun 
nie 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


ler, Uſtöck. Stein-Anbau, 1212 Milwaukee 


Woh häuſer, 





zwei Iſtöck. 


Frame- 





zitöck. Apartment-Ge— 


12.009 


tz eylats, HLIT—6119 Ellis 





N Rergitrom, öitöe, Holz: lats, 6144 School Gtr,, 
sis, 
D. 9, Fritts, 5ftöd. Fabritgebäude, G-14 Emart 
Str., $50,0W. 
— — —— — — 
= Sn 
Zodesfälle, 
Nahfolgend veröffentlichen wir die Lifte der 
‚ Deutschen, der deren Tod dem Gefimdbeitanıte 


| zwilchen geitern ud 


beute Meldung zuging: 
















er, 6536 State Str. 6 J. 
ine Fiſcher, 148 m. 

iry H. Polzin, — 

Fiedler, I Mo S. 

A Hoſpital. 39 J. 
28 WR ut Ste, 3 3, 

0 boma Salited Str, 3 .N. 

Leo D. Weil, 3601 QVincennes Ave, 21 3 


— — —— 


Leſet die Sonntagsbeilage der Abendpoſt. 





Kleine Anz zeigen. 


— Männer und — 
(Anzeigen u unter dieſer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Verlangt:. Ein Bladſwmith. 
Verlangt: Arotbäcker. 
388 Garfield Ave. 


621 W. Chicago Ave. 


$3 Lopn, keine Board, — 





Verlangt: Fin Morter, welcher efwa3 vom Wufs 
Glart Str. 


warten verſteht. 526 N. 
Porter. Mus auch 


Waſhington Str. 








Guter Mann als 
1853 6. 


Gin junger Mann, 
der im Saloon gearbeitet hat, 
230 Clybourn Ave. 


Verlangt: 
aufwarten lönnen. 


Verlgugt: 
fen; einer, 
get ven. 


im Saloon zu bels 
wird botz 
modi 


Zweite Hand Broibacker und kräftiger 
Belfen. 554 S. Weitern Ave. 


V Yerlangt: 


Junge zum 











Verl langt: € in Junge, um Gänge zu bejorgen. — 
Nachzufragen morgen früh in der Abendpoſt⸗Office, 
203 3. Ave. 


Verlangt: En n Vartender und Maiter mit guter 





Erfahrung. 159 Wells Str. 
Verlangt: Junger Mann als jiweite 4 Hand an 
Brot. 240 S Halſted Str. 





Be Ein ftarfer Junge an ce Cream und 
151 Center | Str. 






vlangt: Junger "Mann an \ Brot, 287 E. North 





Gin junger Bucher, zum Wurſtmachen. 


Verlangt 


82 N. Halſted Str. 
Verlangt; Starter Junge mit Erfahr ung in \ einer 
Bäckerei. 1302 W. Van Buren Str. 





Rerlaı tat: 
bel elfen. 


in ju nger Dann im Buicher Shop zu 
3120 | Halſted Str. 


Cales; 


an Prot und 
4340 State Str. 


Junge im Meat Marfet, 


Rerlangt: Gute Helfer 
lommt fertig zur Arbeit. 





Verlangt: 039 Ordard 


| Str. 


erlangt: 





chuhmacher. 5 


Verlangt: Ein um in der "Gatebäderei zu 
helfen. Einer der Erfahrung hat wird vorguzogen. 
V 073 zuſpre echen 157E North ve, imo 


_Soutbpo rt Ave. 


Su in u 








Verlangt: Erſter Mlaffe Mction Yiniiher. Nadzu: 








fragen bei Bırjh & Gert3 Piano Co., Ecke von 
Weed und Dayton St. imdi 
: - Verlangt: Dritte Hand: Brotbäder. : 599 6. Hal: 
ſted Str. ſmo 
Berlangt: : Ein 9 Luther für Orders, 1 122 €. Fuls 
lerton Ave. friamo 
Verlangt: 6 Männer von guter Grideinung für 
Familien- Trade, mit erfahrenen Superintendent 
zu arbeiten. Guter Lohn für Huftlers, — Nach⸗ 
zufragen K. H. Weaver, 841 W. North Ave. 
Katar “iul2wod 
 Berlangt; 100 Eiienbahnarbeiter; freie Fayıt. — — 
100 für Farms und andere Arbeit, Roß Labor 
Agency, 33 Market Str. Gm 





Verlangt: Das Arbeis-Nahmeijungs-Bur 
Deutihen Gejellihaft von Chicago, "50 ga ale 
a vermittelt toftenfrei Arbeitern aller Art Be: 
Yäftigung, fomeit Aufträge reichen, Urbeitgeber 
nd uludh, 
augeb 


Aufträge mündlich oder fKriftlig a) 












nn (nn nn nn nam nn 


„Abendpoft, Chicago, Montag, den 11. Iuli 1898. 





Berlangt: Männer nnd Kuaben. 
(Anzeigen unter tet dieſet Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Anftändiger GroceryeSalesman:; muß 
aut gekleidet jein und and engliſch ſprechen. 838 
Southport Abe ‚Ede Meltoſe. 


Verlangt: Ein Junger Bäder als zmeite Hund an 
Wiener 


er Brot und Rolls, Heneici, 18 Kandulph 
Stt 


⏑ 
Verlangt: Ein ftarker 


SEig ſto Junge, der willens iſt, zu 
arbeiten. 560 6. Fullerton Axe modi 


Verlanat: Gin 














\ Ztainer für einen ftanzoſiſchen 

Pudel Adr.: 3 785 Abendpoft, momi 
Verlangt: Gin junger Mann, um im Candy Be: 
Ihäit zu arbeiten. Chas. Wagner, W, Suron und 


Sampbell Ave, 


Verlangt: Schr 1eiber, Zufhelman, Schneller Arbeiz 


ter, dauernde Beichäftigung für den rihti gen Danı. 
6323 Cottage Grove ve, 











Berlangt: Ein junger Yann, 








zur WUlley, IT, Walfemeyer an 3. C._ ; 16 bis 17 Jahre ve alt, 
Elizabeth Str., 8 F. nördl. v, 18. Str., 21x14 mir guten Schulfenntniffen, deutih und cı gliſch 
WeFrim an ©. D. Sullivan, $1200. Yprechend, um das Wpothefer:Gejhätt zu erlernen. 
Prairie Ave, N.D.- te Str., 43x10, Mary | Öute Neferenzen, 757 N. Halfted Sır., Ede Willow, 

} eith an Andrew Dubac, $5807, —m———— —ñ⸗ ñ _ 

W lk Stri, N.W. Ecde Sprinofield Stri, RX Fa : FR 
124, 305. B. Coleman an Andrew I.Ryan, $150. | Berlangt: Männer und Frauen. 
Ontario Str., 350 $. weitl. dv. R. 49. Ave, 25X (Auzei gen unter dieſer Rubrit, 1 Cent das Wort.) 
120, m. i' E au' F. V. Marſhall, 81512. — — — 

; a EB & Waſhte pn 04: 

6 hi Be Ade., 105 3. Dt e an Ave., Verlanet Operators, männlich oder weiblich, au 
„Or, N. in 8. au Fred 832* wood, | GuitomsHofen, Nahzufragen: Sir Xittle Tailors, 78 
ES. 40. Ave, N.:D.:Cfe Grenibaw Str., Madijon Str. 

Sohn fer an Hr. Yihwit, — 
§ A N 7 — J 
ve, N.:D. Verlangt: Männer und Frauen, um unjere 


ei ıtent Novelty Combination Bicycle Tool und Tire 
Gleaner zır verfaufen. Ausgezeichneter Verkaufsarti— 
jedem Radfahrer verlangt; ferner Die 
de ntilirbares Window Saſh Schloß; Muit 
derjandse für 25 jedes an irgend eine 
U. ©. Mercantile Eo., BU H ya Ile 


Salle 













{ not: Fin auter 
ings auszuziehen an 
e. born, oben. 


Stellungen juhen: Mäsuer. 


Püagler, ein ı Mäpdden jür 
Shopröcken. Glevelaud 


339 





Anzeigen unter dieſer Rubrik. Gent dus Wort.) 
j em Xu inchloch ſucht Stelle. Geht auch 
N r. J. 750 Abendpoſt. ſmdi 





ſucht: Junger 
ind franzöſiſ 1 


ſpricht ſchwediſch, deutſch 


18 Monate im Lande. 


Mann, 
ung. 6 








( ſucht: (Stite Sand Brotbäder, bis Zett noch in 
uhr andere Stellung. Xdr.: 3 0 





Ein müchte vner, durchaus zuverläſſiger 
mittleren Jahren wünſcht Stelle als 
Janitor. Offerten unter J 731 








iſche r - Barbier T Sicht e 
tfragen oder Bricje 


einen au: m 
zu jenver 



























} C mia Ave. 
ht: Ein guter Hufichmied tanın ſich auch in 
K wirt I ! Stellung in I 
r häft ſolchem ſchon gearbe 
4 bendpoſt 
G erfahrener vVarkeep mit mebrjäb 
9 jucht Stellung. ud J 732 Abend— 

poſt modi 

ä Dan, 22 Jahre ali, mit 
gi Zeugniſſen, ſcht Beſchäftigung in einer 
B seo der Beutihen und engliichen Sprache 
n W. W. 660 N. Paulina Str. 

* m. 4 
Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrif, 1 Gent das Wort.) 
— und Fabriken. 

Verl binenmädd an G loafs ſowie 
ige N 5 Lerner ampfkraft. 
N N ı Str., nahe North Ave, 


Maſchir ienmädcher von 
oc. 3 Ft vor, 











Shop 
machen, _ 


madchen an guten 


nd Taſchen zu 





T nenräfs 
zamentoden, 


W. 


Gute Arbeiterin au 
nach Haufe nehmen. 521 
Tops ;yloor, 





rbeit Nor 
Arbeit North 





at: Hand- und, Maſchinen-Mädchen an 


736 Int ourn Ave. 








0 


lernen. 


Verlangt: 


Klein e KRöden zu 


27 Gleve land Avbe. 


Verlangt: afchinenmäddpen _ an 
* 
Frauen zum Hoſen-Finiſhen. 


Mädchen an 





modi 
901 St. 





Verlang Gutes Mädchen für Baderei 


Halſte D Sir. 





Verlangt: Mo dchen, das Kleidermaden zu erler⸗ 
nen. 74 Clybourn Ave., Mrs. Madſach 

Verſ⸗ angt: Mafchinen- O perators an Knabenröcken. 
417 W. 1. Str . modi 
Ber ‚langt: Gute Operators an Majchinen, an 
Röchen. 558 RN. Baulina Str. modi 
Verlangt: Mãdchen, Sperators und Finiſhers an 
Knabenröcken. 1031 W. California Ave. modi 


Verlanot; Erfahrene Handnäher und Finiſbers 
Chicago zer and Embroidery Go., 
grantlin Str 





erlangt: Erfahrene Operators an Bonnaz Braid— 
und Stick-Maſchinen. Chicago Braiding and 
broidery Co. 24256 Franklin Str. —16j1 





2 kerlaı idt: Hand und 
Moöcken. 230 Fry Str. 


% rlangt: Grite ud zweite Hand. Maſchinenmäd— 


Maichinenmädde: n 
oben. 


an 
fano 





Sen. 1020 Lincolu Ave. bil I 
Ber! angt: Zwei Madchen in Dampf: Saundey, an 
Hemdebügelmajhinen. Lion Xaundıy, 98 Wells 
Str. 5jllm 
Sausarbeit. 

LTerfangt: Sofort: Ein Mädchen für leichte Haus: 





arbeit, friich eingewandertes vorgezogen. Zu erfra= 
gen im Saloon, 104 Wells Str. 
 Verlangt: Mäpdden von 14—15 Jahren im Re: 
ftaurant zu helfen. 1503 €. North Ave. 

Verlangt: Eine Frau in der Küche zu beifen.— 
291 Elybourn Ave, 

Rerlangt: Aellere Haus shpälterin. Wr. 8 115, 


Abendpoft. 





LER: das kochen kann; kein Wa— 
2105 Archer Ave. 
TR Mädchen, im Haufe mitzuhelfen. — 


Diviſi on Str. 


Hl €. 


Gin Mädden o oder alleinftet bende Frau 
Küchenar beit im Reitaurant. 457 Wells Str. 


Kindermäddhen, das aud Haufe 
wer Sedgwid Str. 


Verlangt: 
für 
Verlangt: im 
mi tzuhelfen bat. 


erlangt: 
beit: muß zu 
Flat „D“ 


weite Hausar— 
North Ave,, 


Mad chen für 


Starkes 3 
ichlafen. 276 GE. 


Haufe 


Mädden von 14 bis 


Verlangt: Ein 1 Jahren, — 


112 Ya rrabee Str. 


Madchen für Haus arbeit. 
264 Clybourn Ave. 

84 die Woche. 

Reſtaurant. 


Verlangt ; 
Rachzufragen 


Sin qutes 
im Store, 


Madchen für — feiihe, 
2308 6 ottage Grove Ave. 


Deutiches Mädchen für leichte Haus: 
Ajhland Ude. 


Werlangt: Gutes Deutiches Madchen für allgemeine 


erlangt: 
Leichter Plab. 








7 — 
arbeit 5617 

















Haus arbeit. 2516 Archer Ave. 

Ver langt: Madchen ſur Hausarbeit. 739 "Mil: 
waulee Ave. 

Bert angt: Junges Mädden f für leichte Hausar: 
beit. 323 46. Str, Gde Atlantic Sir, Huſtedt. 

erlangt: ungez "Mädchen | für leichte Haus zars 
beit. 3008 Halſted Str. 

Verlandt; Deutſche Frau als Köchin für 
Prealfait und Dinner; feine Sonntagsarbeit. Cd. 


P. Kraus, _Nordiveitede Fulton und Green Str. 


erlaugt: Tüchtiges Madchen; Heine Yamilie; 
83.50. 661 Burling Str. 


Verlangt: Gin Mädchen für allgemeine Hausar: 





beit. 109 Lincoln Ave . 
Verl ang : Ein Madchen um Geſchirr zu waſchen. 
851 Elybo urn Ave. mdmi 
„ Verlangt: Sofort, eine "alfeinitehende dute e deutjche 
Order⸗ Köchin. K. D. 116, Abendpoſt. 























Verlandt Aellere Frau oder Madchen als Haus: 
hälterin. 490 Southport Ave. 

Ve erlangt: Freundliches, zuverläffiges. Mädchen, ET: 
bis 16 Nabre alt. 1254 Diverjey Ave., nahe Lincoln, 
Rerlangt: Ein tüchtiges Madchen für Haus Sarbeit. 
2240 N. Aſhland Abe. di 

Berlangt: Aeltuche Frau für gewöhnliche "Haus: 
arbeit. 490 La Salle pe. 

erlangt: Ein Mädchen für Hausarbeit. 276 6. 
Divifion Str. Lohn 4 di die Woche. ill 








erlangt: Gutes deutfhes Mädchen für allgemeine 
| Hausarbeit. Gutes Heim, 226 Milwaukee Ave. 
Jamo 
 Berlangt: Ein in Zimmermädcen. 12 Souih Water 
Str. famo 
erlangt: Aeltere Perfon für Hausarbeit. Gutes 
Heim. 3708 Gottage Grove Live. ſamo 
Verlangt: Startes Deurfches Mädchen für leichte 
Qügelarbeit. 1026 Lincoln Une. diliw 








Slartes Mädchen für Hausarbeit. 4834 


erlangt: 
Imo 


Aſhland Ude. 


Verlangt 





Ein Kindermädchen mit guten Refsrens 
Süpjeite, ſamo 


zen. 4344 St. Lawrence Aoe., 
200 Mädchen für Privat: undGeihäitse 


erlangt: 
häufer, 83 bis $6. 409 N. Clark Str. 2ilmmjalm 


Verlangt: Gutes Mädchen für gewöhörliche .. 
j.no 


arbeit. 1633 Aldine Ave., nahe Halit:d. ino 


Berlangt: Köchin in deutichen Cafe. 49 N. At 





Etr. 
Berlangt: en * a Sausarbeit. 
8, Mofeniieia, A559 fine 














in 


Berlangt: Frasen und Mädkhen. 


(Anzeigen unter Ddiefer Nubrit, I Gent das Wort.) 


Hausarbeit. 














Verlangt: Gutes, zuverkifiiges Mädchen für all 
gemeine Hausarbeit. Mub gut fü u, maiben und 
bügeln fonnen. 4 in der Familie iamerifanhih) 
Stetigecr Pag. Lohn 4. Hl Dr 8 Err, nabe 
Grand Eouleparo modi 

Verlangt: Ein 


und bei Der Har 
Stt oberſter 





Verlangdt ſtattes 
Rach uftagen· 54 35. Str. 


erlangt: Junge 
Muß zu Hauſe ſchlafen 85 
Ave., im Saloon. 
Rerlangt: Gin Rüden Für allgemeine 


arbeit. 











rlangt 
Muß zu Haufe je 
Werlangt: sin Mädchen für a neine Haus— 
arbeit. Dearborn Abe 


413 









































F ur 
: J t tri, 6. F r E. 
gi e 

IN 
ıtich j 

* 
{ t drei 

i ! 
4 ui ) 
- Da F = 
\ 1 9 a e N 
für de e * 
4—66 
J Aſh 
} ı ( > 
r H ⸗ 
x 132) 2 
A : ©&t 1 y I i 
t: 6 gut eine 
t 39 Clif J r. 
iat: Ein kräftiges utſch M ya Fire 
al Hau t i ’ ufragen 
240 ingte ler Str ejllım 
| Berlangt: Mrs. U ie 05 Gotiage Grove 
Ave., verla d De vis allaenierne 
Haus arbeit, 15ijn1m 
Achtun J ori ( 





weil 





Sofort st int 
Arbeit Kinder 
gewanderte Mädchen für beſſere ® 
ſten Familien an der Süpfeit ‚ bei 

mi Helms, 215 — 32. Str., nahe 


erlangt: 
arbeit und ziveite 





Ave, 
5D;* 


Indiana 





Stellungen ſuchen: Frauen. 


(Anzeigen unter vieler Rub ct, 1 Gent das Wort 


SW 





iſche geſucht. 





eſucht: Eine 
oder als zweite 
— beſorgen. 


Frau ſucht 
Köchin. Kann 
1418 W. Ghicano % 





Heli 
sbälterin 


Geſucht 


als Hau 





bei älterem 








3 Sinnott Place, nahe Center 
Gejugt: Gute deuiſche Frau zum 
Kochen oder für Hausarbeit nahe 
ana Ave. 
ſucht: Junge Wittwe juht Stelle als Haus 
blart Er. momi 





hält . KIM. 
Geübte 
außer dem Hauſe. 150 
lay. 


Kleidermacherin wünſcht noch 
)Willow Str., 





empfiehlt 





Geſu cht: ı 
Dainen zu 





ſehr 


ſich den billi Preis außer dem 
Hauſe. Fo DL, 208 Bladbawi St 

Sefucht: Kin junges Mädcher al 
Haus hälter oder im ore zu be N. 





Halited Str., U. Sommer. 


Läſche in's Haus; gqute Arbeit. Wirs. 


Geſucht: 
Mohawl Str. 


Jung, 801 


























































Grundeigenthum und Sänier. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 


OroBe-und Beine 


Zu verfaufen oder zu vertaujchen: 











| 

| Farmıen für Baar oder auf leichte Nbzahlungen. — 

I! Geld zu 4 Prog. Grundeigenthams- und Gachafts⸗ 
! maller. Ullrich, 1499 — 1 Baisington Eir 

Ziap® 

(Anzcig ter dicier I eit 2 Cent da3 Wort.) 

Geldau verleiben 
auf Möobel +tanos, Plerde, Wagen, Leb Ders 


















fiherungs= Bolicen. 
Kleine ee 
3 $400 unfere 
Ihnen Die Moͤbel nicht 
ihe machen, Tor 
ihren 









—— 







f 
Jayım riet 





Bord rſchwiegen. 


äfte ı 
1 zu ver! 
Iah 








eiben an 















9 bingebt. DO. 3.9 
Salle Str., 
ichäft. 28fe* 
auimarıs auf 
. j. w., von Dria 
— aren Raten; Die 
— Veiht Ihr 
OB dem Ihr vors 
ven wie es Sud 
iſt durchaus 
Sprecht vor 
Ihr anderswo 
Deutſch abgemacht 
Str., Zim mer, 23, 
Etr. 27n® 
der Südfeite 
Geld haben fünnt auf Mös 
nd Wagen, Lagerhausjcheine, 
tern Mortgage 
Mil waufee Ave., Gde Chi⸗ 
Drugitore, Zimmer 53. 
Nehmt Glevator, Geld 
Beträgen. 1linlj 
leihen ohne Hypothek. 
ı. Eine große Summe zu 
Ebenfalls Geld au 5 und 
leihen zu Raten. 


% 6o., 206 LaSalle 





d Dearbe en 
und Rande ph 











Bierd 
de N tt 


v ın Ed. 163-—107 







veder 5 


nt Geld 














miflion zu 53 und 
9 Dearborn 
WMianbint 


Geld ohne Kon 
>. Fleiſcher & Co., 


150 





N orth ve. 


Pr —— 
*5000. 


sw) anf 


Iertf *8 
Werth 1803 





Berſönliches. 

rudieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 

Polizei— 
Zimmer 9, 


Gebeim : 
‚23 und 9 „Filth Wve,, 








e lizei-Agentur 
12 Uhr Mittags. 









Stellun yen. 











Kleider Tailor Gowns u ſ. w. 
Furriers ſollten das dath sis 
fen lernen. Zimmer 27, 209 
8ayli 
ne moin Mieibe um Baal? 
er und ſicher kollektirt. Keine 
5. Offen bis 3 Ahr Abends 
Uhr Mittags. Deutfch_ımd 
' 21jp® 
eau of Lam and Coflectiow 
3 v 15, 17-169 Mafbington Str., nahe 5. Ave. 
Peterſon, Mor. — Wm. Schmitt, Advolat. 
*— u Tolleftirt auf Gure alten Noten, 


und ichlehte Schulden. 
Gerichts koſten oder Ges 
tüchtigen Advokaten 


Lohnanſprüche 
in Geld für 
Geſchäfte von 





chaus gebheim: Auskunft und Kath bes 
geben. Echneidet Died aus 1 La 
Konftabler Reeis. — 


Zimmer 6. 
Mieths- — Koſt⸗ ur fets 
pulden aller Art ſofort kollektirt. 
wenn nicht erfolgreich. Schlechte 
Deutſch Engliih ges 





Riether 




































































binausgeiegt. und 
- 4 . Pr + & 

Geſucht:; Waſche und auven ſprochen. Zimmer 8, — 122 La Salle Str * 
“3 3 | 9mai 
dem Hauſe. hint | - — ihre — — 

= S — | en, Miet be und Schulden aller Art 
544 4 p t. Schlecht za blende Miether hinaus⸗ 
8 ne l . 
Geihäftsgelegenheiten. L | acıe abe een A Are 
(Anzeigen unter Diejer Rubrif, 2 Gents das ort.) Phof ians Gollection Zurcau, 95 Glart EStr., Sins 
ET : = I mer 500. 1208 
gu — Ein gutgehendes Hotel nebſtWirt * —— — — — 
— in einer Icbb aften Vorftadı nbiagos. Zod5 | Alte Spiegel verfilbert, meue berfertigt; ſendet 
Baditein-Gebäude 60 Fu B gtont bei. e | Poitfarte. — Neuhaufer, 226 Wafhington Str. 
und Nebengebäude. Zu erfragen 0 18jnim 
je li - — — — — — 

Grocers, aufgepaßt! 5250 Ro Datente bejorgt und verwerthe — De EN 
faufen meinen eleganten © te | Patentanwalt, 56. 5 Nlve., offen Sonntag . 
Store: Finribtung; arober ı je _ —— 
rath; teine Konkurrenz: Goldar t 
ihren: billige Mietbe; mit Wohn | Pferde, ! Wagen, Hunde, Bögel 1c. 
auch auf Abbezablung, wen | (Minzeigen unter diejer Nubdrit, 2 Cents das Wort.) 
ſchnell. 914 Noble Ave., nahe = : * —— er 

- - — | verka Für 840 vierabr iges Pony, Ge: 

gu verfaufen: Engliihe Morgenzeitungs-KRoute,. | fhier m 1205 Lincoln pe. 
16 Gree nwood l | z = — re 
2 ; * * SORTE > verfaufen: Werd und Wagen. 23337 Went- 

Zu verfaufen: mt der Zigar— a Be — 
a rar , rer: worth pe. 
ren, Tabaf, Kandı y, Laund— | 4 s — — — — 

J e# 14 n 3 —R Bi 
dev⸗eOffice rn nn Net tür Düche | faufen aejucht: Pferde, zum Zödten, Bezahle 
jentvaaren et BEENDEN 2 berzeugt Euch. - I 9 bis 820, Werde boriprechen. 3316 Weftern 
Feine Lage. 748 MW. 12. Str. Pitt | 2 
— — ee — = VD 

Zu vertaufen: Billig, 7 Kannen Miicht⸗ dute 7600 > —— 

22, eitr, i \ — ll | u verfaufen: Top-Buagd, $2; auch leichter Was 
— — lo $ 1327 Lincoln Ave. 

Peite Gelegenbeit, je offerirt! Muß fofort ver Pe ö— — — 
kaufen, guter Grocery ore Wanrenvor⸗ verklaufen: Billig, ein noch neues feines Bas 
rath, — Ciurich i mit Phaeton mit Harneß. Eigenthümer hat feis 
Wohnung. I o;fes | me Gedraud dafür, Vurkhard, 939 N. Robey Str. 
rirt. 1326 ſamo | moſa 

*8700 n > "m | Zu faufen: Junge VPapaggeien, die ſprechen ler— 
Butcher < J rw nen \ >) bis &5.00. Kaͤempfers — Store, 
zablıng. r u 8 State Str. 111—16jf 
tung je gemacht. ai ına mt | — 
fofort. MOM, Clark Str., Ed Ave jome | 2 * — 
= * — Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 

Su berfaufen: Gutgebender ga⸗ Derfaufds | (Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Cents das Wort.) 
grund: Xı odes fall. Adr.: C553 Abendpoſt sin * * - 

— — — | a 5 zuß hoch s Uprioht 

Zu ver taui te aute Päderei ı Lunchroom. 8u verlaufen: Dame muß ——— * 
———— Piano, ſo gut wie neu, verkaufen. aſh ſofor 
Adr. BE 355, Abendpoſt. ffamo | ä y * 8 29 1 

ı Gin großer Bargain, 3642 Vincennes Une. 6illıo 

Grocey — $ | mn nn —e —ñ — 

Nordweſtſeite; — = 

R ’ =. inte 
mer; Miethe $ | Kaufs: und, Berfaufs: Gent as Bat 
Brotſtelle. Verlar | (Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 








Su vermiethen. 

(Anzeigen under. viel ſer Rubrik, 2 Cents 
Zu vermi 

bauje. Ik 


vda3 Wort.) 






Zu ve 
Cloſet, billig. 





gute Leute, 
10. 92 


u vermie then: Un 
4 Zimmer, modern; 
View. 


’ 








Zu vermietbe et obnung im siwiten n 
Floor, $10. (110 
— — —— — — — 


Zimmer uud Voard. 


(Anzeigen unter diefer Nubrit, 2 Gent3 das Wort.) 


416 N. 


modi 








iat: Boarders in Vrivatfamili 
Ave., hinten, oben. 








Boarders. 943 W. 54. 


Str., nahe Hal— 


Verlangt: H 
fimo 


fted Str. 





Bicyeles, Naͤhmaſchinen — 











(Anzeigen under dieſer Rubrik, 2 Gents das Wo rt.) 

Die beite Auswahl bon Räbmaiginen auf der 
MWeitjeite. Neue Maichinen von $10 aufwärts. Alle 
Sorten gebrauchte Maſchinen von 55 aufwärts. — 
MWeftjeite = Dffice don Standard Nähmafginen, 
Aug. Speidel, 178 W. Ban Vuren Str., 5 Thüren 
öftlih von Halfted. Abends offen... 7jlbto 





Ihr könnte alle Arten Nähmafhinen kaufen zu 
WWholefales Brei e bei Ka 8 Se gs zZ 
Iberplattirte nger I tm eue 
en im Ginsecht dor, ehe Abr kauf, mar 













u, 


* n Gr rocery:, J,garren 


— ifim 


i, ſpottbillig 
Ab 11itlw 





cery⸗ Delitas 
1 f w 
Bender, 
6 


Art, für © 
Qutcher Ehons 
iter PBlag. Julius 









tore3, 
Billig 


Geimäftstheilhaber. 


Unze ige en unter Die ſer Rubril | 2 Cents das Wort.) 








nit $%0 fann Partner erden in 
tolfter-Geichäft in einer Bor» 
stadt. x 747 Ubendpoft. 
Nehtsanwälte. 


zeigen unter diejer | Rubrit, 2 Cents das Wort.) 





Deutiher AUdvofat. 5 
Schulden follettirt. Yohnjorderungen 


Alle Geridte, — 
eine 





a) 
Spezialität. Office offen Abends. Sonntags bis 
Mittags. — Law Dffice, 712 Milwautee Une. 
9jl,Im,jamomi 


Fred. Plotke, Rechtsanwalt. 

Alle Rehisiaden prompt bejorgt. — Suite 844848. 
Unity Building, 79 Dearborn Str, Wohnung 105 
Dsgood Etr. nolj 





Julius Goldzier. Sohn 8. Rodgers. 
— ———— & 22 Rechtsanwälte, 


Suite 820 Chamber of Gommerce, 
Eüdoft:Ede Wafhington und aa Ein ı 


nenne 


— —— 


— — 


— 





„SCHROEDER 5 


465-467 MILWAUHEE AUF. 
COR. CHICAGO. AVE- 


Thurm⸗Uhr⸗Apotheke. 


ve wiſſenſchaftliche Unterſuchung 
PER von Brillen und Augengläfern. 
Mangel der Sehtraft durd) ein paliendes Glas auf den Normal: 


punkt erhöht. Mufere Breife für auf Beitelung gemachte Brillen und 
Augengläfer jind niedriger als die für fertige. 


| Schroeders Apotheke 


TE — 


und irgend ein ) 


& 
u; 
. 


———— 


is 


tende Speiſen ihm ſogar in 


der Augen — Genaue An— 
Augen einzeln geprüft 


diſabw 


mit der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


— 
4 


—— — —— — en 





Liches- Rebellen. | 


Roman von Boy Kellet. 


Foriſehuno.) 


Schon ſchickte er ſich zum Sprunge 
Arm unter der 


an, als er ſeinen rechten ‚unter 
Schulter mit feitem Griff erfaßt rübl- 


te. Unfangs fuhr er erfchredi zurüd, | 
Dann | 
aewahrte | 
den | 


weil er jich allein geglaubt batte. 
wanbte er fich haftiq um und 
nun zum erjtenmale den Wann, 
das Bootshaus bisher verborgen ge 
halten hatte. Gemwaltfam befreite ber 
junge Mann feinen Xrm aus der lim: 
tlammerung, die ihn hielt, und rief bei 
tig: 

„Was fallt Ihnen ein, Herr?“ 

„Entichuldigen Sie gütigft — aber 
zum Schwimmen ift’$ Doch wohl ein 
wenig fpät — noch dazu in & Hleiber: ar 

„Das geht Sie nichts an.“ 

„Ganz recht 
mir. In Ihrem Ulter follte Jhnen das 
Leben doch noch nicht jo wertblos er 
Icheinen. 

„sc habe Sie 
fiht gefragt.” 

„Wedrigens,” entgegnete der Aeltere, 
augenfcheinlich ganz unberührt von ber 
Schroffheit des jungen Dlamnes, „Sie 
thun gerade, als gäbe es nur das eine 
Mädchen auf der Welt.“ 


nicht nach Ihrer An 


„Von einem Mädchen war garnicht 


“4 


die Rede. 

„Das nicht, aber in Ihrem 
in ſolchen Fällen die eigentliche Urſa 
che immer ein weibliches Weſen.“ 

Zum erſtenmal ſchaute jetzt der jun— 
ge Wenn mit einem gewiſſen Intereſſe 
den Aufdringlichen an. Die letzte Be— 
—— hatte ihn ſtutzig gemacht. 
ungen Menfchen ericheint die Liebe 
als etwas ſo Ungeahntes, Wunderja- 


Alter iſt 


mes, daß ſie nicht begreifen, wie billig | 


die Meisheit der Velteren und Erfahre- 
neren ilt, die ohne viele Wiüh’ der Liebe 


Wirkungen zu erfennen vermögen. Er | 
betrachtete den Sprecher aufmerflamer | 


und fand fich durch defien Ericheinung 
gefeſſelt. Eine ſchlante, mittelgroße 
Figur, leicht gebeugt, aber and 
noch ganz rüfttg; ein eigenthümlich ge- 
formter, bedeutende ‚ein energi 
jches, intelligentes Seficht, das bis auf 
in Heines Schnurrbärtchen qlatt ra: 


Inn 
op? 


fiert war. Dögleich er nicht mehr jung | 
fein mochte, war jein Antlitz noch friſch 
lebhaft, die Nafe leicht 


und der Zeimt 
aebogen, 


dringend. 


der Blid Scharf und dur 


Die Lippen 


wie zwei fich über das Geficht 3: 
‚säden. Das Haar, das er übrigena 
ziemlich lang trua, war leicht eraraut, 
zeiate aber no Spuren 
Ylles in allem lag in Diejem ntlig et- 
was — — nur daß es 
vergeiſtigt ſchien und völlig leiden— 
ichaft31o3. 
Der Manı 


war ſorgſam gekleidet, 


nach Sprache und Ausdrucksweiſe ſchien 
| eimas begangen, 


er der gebildeten Klaffe anzıaehören. 

Alles das hatte der junge Mann ge- 
fehen und in fih aufgenommen, doc 
nicht bemußt 
befand er 


rungen erfaßt; denn nod 


ih in jenem Yuftand neroöler Aufre= | 


gung, da wir alle äußeren Gegenflän- 
be mie förperlofe Vifionen anfehen, 


während alles Leben ſich uns ſelbſt zu 
Mittlerweile 
hatte auch der Fremde ſeinerſeits den 
jungen Mann einer Muſierung unter- 


konzentriren ſcheint. 


zogen. 


Im vollen Licht des Mondes erſchien 
während bie | 
großen, dunklen Augen in unnatürlis | 
glommen und von dunflen | 


deſſen Antlit fajt weiß, 


chem Feuer 
Ringen umjchattet waren, die 
Ichlaflas durhmwahten Nächten 
durchkämpften Sorgen erzählten. 
Züge waren mohlgebilbet, 


bon 
und 
Die 
ja, man 


fallend hübjch nennen, von jener träu- 
meriſchen Schönbeit, die den Menichen 
ala geborenen |dealiften fennzeichnet. 
Auch aeiftige Befähigung prägte fih in 
jeinem Antli aus, aber ganz bejon- 
ders porherrfchend war darin ein Aus 
drud von Weichheit, der einen "*man- 
tenden Charakter berrieth, melcher 
leicht begeiftert, aber ebenfo leicht ent- 
mutbigt ifl, den man edler, rn&er 
Neqgungen, aber auch eines gemillen 
Leichtjinns und voreiliger Muthlojig- 
feit für fähig halten konnte. Kurz 
ein mehr impulfiver, fantaftifcher, al3 
ein berechnender Sinn, der nicht ver= 
mag, auf bem allgemeinen Boden des 


— — — — — 


CASTORIA Für säugiings und Kinder, 
Dasselbe Was Ihr Frucher Gekauft Hakt, 


— 


aber leid thut es | 


dere, 


heinend | 


ichienen ſonn 
ſchmal und blutleer, daß ſie ausſahen 


tehende | gier au 


von Blond, | 


‚ mit ficherem Bid, Tons | 
dern fo wie man etiva Iraumerjcheis | 


| Uber 
fonnte den jungen Mann jogar aufs 


oraftifehen Lebens en u zu faſ— 
en. Sir Geichöpf 
ihr Beherrjcher. 
Die gegenjeitige Brüfung der beiden 
hatte nur einen Augendlid 
vert, und jebt ——— 
die Bemerkung, 


jejle 
17 
Der U 


lang ge— 
der gene 
„Sie haben recht,” vegann er lang: 
am 
gegen jenen Wilen; „aber nicht, 
eine Frau mich verfchmäht, mar 
eben im Beariff, meinem Leben ein 
Ende zu machen. Denn ſie iſt 


werth.“ 


weil 


— 


Sie ſich ſchon bis zu 
durchgerungen haben, 


Heilung ja nicht mehr | 


bt e3 feine Hei: 
täuſchen 


— 
Sie mir 


Sie ſich doch 
nicht ſeinen 


wohl; 
Namen 


Verl brechen,“ 
ling dumpf. 

„Verbrechen!“ wiederholte der An— 
„Das wird intereſſant.“ 

Wirklich ſchien er ein beſonderes 
Intereſſe darin zu find en. 
gen funtelten wie beim Auftauchen ei— 
ner neuen, erleuchtenden der. Of— 
fenbar war 
Bezreiien und 
Bis zu die ſem Au 


Vi. 


antwortete der Jüng— 


entſchloſſener 
genblick hatte er nur 


mit oberflächlicher Theilnahme geipco- 
- I Wen; es Hatte ihn imtereffirt, Dielen | 
zum | 


jungen Dann eine kurze Zen 
Gegenitand feines Studiums 31 ma— 
chen, ehe er feinen nächtlichen S} azier- 
gang fortjeßte. Yett betrachtete er ihn 
plöglich mit ganz anderen Augen, wie 
um geheimer Smwede wi 
iten Kern des Anderen zu eripuben 
„Intereſſant!“ rief indeflen ber 
junge Mann, der durch Diefe Bemer- 
fung aus feinem Ddimpfen 
plötzlich herausgeriſſen wurde. „Nicht 
intereſſant iſt's, ſondern ichredlich!“ 
„Jedes 8 Verbtechen iſt dem wiſſen— 
ſchaftlichen intereſſant, 
gegnete der Alte. „Es iſt auf morali 
ſchem Gebiete dasſel be, 
Mika 


Bar ſcher 


ſiſchem die burt if, Haben Sie 
bei Goethe aelefen? Er meint, 
a —* rum zeige ſich die unbewachte, 
nen Raune folgende Natur und 
ablauſchen.“ 


laffe ı ung n. Gehei mniſſe 


es nicht 


cht das Geſchwätz irgend danz and : e 
ſie ihn eroberungs dürſtig macht. Er 


M enſchen, und 


gan ich in dem | 


nnpr 


junger Der Neu: 


„Ich hab Soethe nichts ala den 
yaulı gel fen,“ e miderte er, „und jebt 
weiß ich aus eigener Erfahrung, ivas 
es heizt, feine Seele dem Teufel ver 
verfausien. Nur that ich's 
ruhiger Heberlegung wie Fauft.“ 

Iprechen do natürlich 
Sr Wirklichkeit haben 
deffen Sie ſich 

Reue wollen 


„Sie 
bildlich. 


— 
Ihr 


ſchämen, und 


ertränken.“ 


„Daß } kann! doch 


8 nicht ganz. Wa3 
ih actbaır, —— ich unter gleichen 
Verhältniſſen noch einmal thun. Nein, 
ich will ſterben, weil es mir unmöglich 
iſt, weiter zu leben.“ 

Der Alte war dieſen Andeutungen 
mit eifriger, ſichtlicher Theilnahme ge 
folgt. Jetzt begann er mit eindring— 
licher Ueberredungskunſt: 

„Wollen Sie mich einen Augenblick 
lang a! hören? ch will geſtehen, daß 
ich Sie nicht ganz begreife, aber Sie 
haben nun einmal mein Intereffe ge= 
mwonnen. 
ihlag machen. ch bin 
bon der Polizei, der Sie fejinehmen, 
nod ein Richter, der Sie verurtheilen 
will. Wir find einander völlia fremd. 
daß Sie ein Mann von 
und ein Gentleman find, das 
auf dem eriten Blick. 


tenne feine Worurtheile. 
einander verjiehen und trauen — 
meine ich. 
nach Hauſe zu gehen — ich wohne nicht 


weit von hier — und ich möchte Ihnen 


anbieten, mit mir zu kommen. 
werden Niemandem begegnen. 


Sie 


meine Leute zu Bett und 
Abendbrot für mich ſtehen. 


laſſen das 
Seien Sie 


auf eine oder zwei Stunden mein Gaft | 


und lajfen Sie uns gemüthlich plau= 
dern. Es ift ja möglich, daß ich Ih— 
nen helfen kann.“ 


— — — — 


Tragt die 
Unterschrift 
von 


| förperlich ganz elend. r 
er weder Speiſe noch Trank zu ſich ge— 
nommen. 


ET DE 


| gernd, 
njände, nicht 
| liefern? 
es ſich ſelbſt. 
velche der 
ältere Mann foet en gemachi hatte. 
1, UND es — als ſpräche er halb 
ich | 


'8 nicht | 


| Tal find wir einander begegnet. 
| mar 


Seine Yus | 


er ein Mann von rafcgem | 
Ihat. | 


fen den inner= | 


Grübeln | 
| Volfsgartens. 
| Zandaufentbalt, ihre 
| digen fie der Liebe in Schöner platoni- 
eni= | 


was auf phy= | N 
tikant, 
faum Siebzehn Früblinae zählt, deifen 


| de en Aı 


| Waare muiftert, 


nicht mit jo 


SH will Ihnen einen Vorz | 
weder einer | 


Bildung | 
ah ich | 
| ‘ch mein: Stheils | 
ı bin ein Mann der Wiflenfchaf 
Wir jollten | 


und | 


Sebt bin ich im Begrif J 


NR Menn | 
ich fo Ipät ausbleibe wie heute, gehen | 


AUUAUALLLALLNABVIATABBULALTLULLTLABBLALAALSSCHAUALUALILABLALTLTLULAEAAULSENTAALDLALBALLLULUULAUAHAARAHIU RT 


„Nein, das geht nicht, erwiderte der 


junge Mann entſchieden. 

„Laſſen Sie mich, bitte, zu Ende 
ſprechen. Sollten Sie nach dem Abend⸗ 
eſſen noch derſelben Anſicht ſein wie 
jetzt, ſo ſteht dem nichts im Wege, daß 
Sie Ihr Vorhaben noch ausführen. 
Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort, daß 
ich Sie daran nicht hindern werde. Sie 
haben dann eben nichts weiter rg 
als Xhr Leben um einige Stunden per- 
längert, und ich mill thun, was id 
fann, fie Rhnen jo angenehm mie möq= 
lich zu geftalten. Sie werben eijen, 
trinken, heiter fein und ſchließlich — 
— jterben, wenn Sie durchaus mol- 
len.” 

Selbft in kritifchen Augenblicken 
fiegt der thierifche Anftinktt im Dien- 
ihen. Der jung Mann fühlte fich 
Tagsüber hatte 


Und fo gewährte der Ge- 
danfe an blinfenden Wein und Ddufs 


Augenblid ein gewiſſes Vergnügen. 
Er empfand wohl, wie widerſinnig, ja, 
niedrig das alles war. 


Ende machen fünnen, wenn er in die= 
ſen Teich jprang. 


liche ihn allein lafje. Der Fremde re= 


dete jo qut, und feine Einladung war | 


ſtand ba 
bot 


jo — Sicherlich 
kein gewöhnlicher Menſch 
Und doch, d 


| trauen? 


begann er 30- 
nieder- 


„Wer fagt mir aber,“ 
indem er die Augen 
ſchlug, „daß J 
eine Liſt iſt, mich hier 

im mich nachher der da ei 


24 


„Wer Ihnen das ſagt? Sie ſagen 
Denn 
andeuten, daß ich ein falſches Spiel 


mit Ihnen treibe, wird Ihre Stimme 


unſicher, und Sie wagen nicht, mir ins 


Geſicht zu ſchauen. Sie fühlen inſtink 
tiv, dah ich Sie nicht täuſchen will, 
und Sie empfinden auch, daß der lei 
ſeſte Verdacht wider mich ein Unrecht 
iſt, deſſen Sie ſich unwillkürlich ſchä 
men müſſen. Habe ich nicht recht?“ 
„Sie müſſen bedenken,“ bat der jun— 
ge Mann entſchuldigend, „daß wir ein— 
ander völlig fremd ſind. Nun ja, ich 
traue Ihnen und werde mit Ihnen ge— 


hen — wenn auch nur auf zwei Stun 


den.“ 

„Das können Sie halten, wie Sie 
wollen,” entgegnete der Andere, wäh— 
rend es in jeinen Augen bor Befriedi- 
gung aufleuchtete, „Durdh bloben Zu⸗ 
unterwegs länger ſeſtgehalten 
worden, als ich erwartet hatte. 
ich zur beabſichtigten Zeit heimgetehrt, 

vir hätten einander nie getroffen. Ich 
ich glaube ein wenig an den 
Zufall. Nun, wir wollen ſehen, 
dieſer Gott diesmal mit uns im Sinne 
hat. Narrt er uns nur, ſo verlieren 
wir ſchließlich auch nichts dabei.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


— — — — 


Wien, 20. Juni. 


in den Läden und Geſchäften der inne— 
ren Stadt ſich müde gearbeitet, 
ihr Nachtmahl genommen haben, 
gibt es keine beſſere und fröhlichere Er— 
holung für ſie, als die Promenaden des 
Es iſt ihr abendlicher 
Luftkur, dort hul— 


ſcher Form und laſſen ſich durch Die 
kräftigen Stüde der Militärfapelle mu= 
fifalifch entflammen. Der junge Braf- 
der, um ea hübich zu Jagen, 


glatte Wangen noch dur) fein Kafır 
meifer entweibt wurden, aeht hier mit 
jener beicheidenen, doch bemuhten Ele- 
ganz, die ihn eben fo fehr beglüdt, als 


Iawwiog! fein — Stöckchen ſorglos 

wder Luft, und in ſeinen keck ſuchen— 
ugen iſt nit ein Schatten von 
lyriſcher Verkräumtheit gu bemerfen. 
Fi ift Tchon der Großhändler, der feine 
jeinen Werth fennt 
und feine Zufunft ahnt. Durch) nichts 
wird er fih aus der Faffut ig bringen 
laſſen, kein Korb wird ihn entmuthigen 


| und feine fremde Würde ihn entwaff- 
I nen. 


AUBARALULLHBUUERAULAUHULLAA LAU ALL UI 


Der Krieg 


der Jahreszei 


gegen Behaglichkeit und Geſund⸗ 
heit find 


Magenleiden. 


a 
Der Krieg von 


Dr. Auguſt König's 
Hamburger 
Erapfen 


— 
Anverdaulichkeit, Verſtopſung, 
Appetitlofigkeif, 


Biliofität ift immer fiegreid). 


&ie reguliren, ftellen wieder her 
und heilen. 


BR 


—WIIEIIRL 


| wird fich ſtets, 


diefem | 


| berrübr 


‘rn wenigen | 
Augenbliden hätte er jeinem Leben ein | 
I fortgeicht 
Und nun wünſchte | vollitändige Heilung erzielt. 
er nicht einmal mehr, daß der Zudring= | 


ihm. | ® 
durjte er ihn denn wirklich | 


hre Einladung nieht nur | 
j jortzubringen, | 
auszu- 


indem Sie nur | 


Ich 


Wäre 


was 


Wenn die jungen Leute, die tagsüber | gleichfam mahnend, 


gelaſſen 
Schienen. 


dicht 
ſie 
Buam“, 


recht 
ſpielt ſie wieder den Pilgerchor, der die 
empfindſamen Naturen 
ſchüttern 


| einem 
glich (es iſt nöthig 


rückt, um fo leerer werden 

' Denn 10 Ußr, das ift die große 
ı FürWien, in der da8Sperrfehferl feine | 
Meltbewegende | 
| Dinge fönnen bon ——— bis in die 
| Nacht fich ereignen, 
| trümmert, Schlachten können aeichla- 
| Ach, 


| große Ruhe, 


ſechſerl. 


——AIIIXXXIXXXXXXXX 


Radmay's Ready Relief mwirks ficer 
und ift zuperfäfig in Wolge feiner ftimulirenden 
Ation, welde fih auf Die Nerven und vitalen — 
des Körders erſtredt. Es träftigt Die einen, t 
die fhlummernde Vitialität der pH5Nlakifchen era: 
zur zu erneuter uno erhöhter Ihätigfeit an und verz 
möge diejer gefunden Stimulation und erhöhter 
Altion wird die Urfahe dd Schmerzes be 
jeitigt und ein natürlicher Auftand bergeitellt. Dies 
it der Grund, warum Ready Relief zur 
Stillung dr Shmerzen 
wird und ohne das Kilifo von jchlinmmen Nachtvir 
tungen, 
Biel 1 ſogenanrter Heitwittel, welche heutzutage zur 
Jdee Samerzen gebraucht werden, herrühren. 


tiun 


E⸗ iſt ſehr wichtig, daß jede FJamilie einen 


Borrath von 


— 


ADY RELIEF 


des Privatiers 
Tage. 


Es eriftirt | 


jtets au Hand hat. Der Gebrauch diejes Heilmittele 
wenn Sie Schners en empfinden oder 
franf find, als fegensreich ermweilen. 
nichts in der Weit, das Schmerzen behebt oder dem 
Fortichreiten der Krankheit jo rajh Einhalt gevictet, 
wie Sleady Relief. 

Gegen Kopfweh (ob Migeän oder don erg 
end), Zahnweh, lgie, Rheumatismus, 
Hüftweh, Schmerzen im Rücken, der irbe änte 
oder den Nieren, in der Lebergegend, Pleuriſie, An 
ichwellung der Gelenfe, und überhaupt Schmerzen 
jeder Girt bewerkitelligt die Appii tiation don Wadivays 

cady Welich jofortige Grleihterung und wird bei 
in Gebrauche während einiger 


Eine Kur bei allen 


Summer Complaints. 


Sin halber big ein ganzer Theelöffel voll 
f in einen halben Ölcje Waller, iwied 
3 der Durbfall anhält, und ein Flane 
h) ef auf De tes 
) IS jofortige Erlei 
—— bis 
l ady Reli ef in einem balb 
‚tigt un ‚wenig, Minu 


ein gan 


1 Heilmittel in der Welt, das Fieber 

v und alle anderen malariie hen bilid 

reine mit Rt adways 

tadway 5 Weady 

Preis 50 ‚Cents per Flaſche. Zu haben bei allen 
Apothekern 


> ADWAYS 


PILLEN 


Geilung aller .. ingen des Mageı ns, der Där 


elai rvöſer Krankheiten, "Spin del 
damor erhoöiden uſw. 


Frauenleiden, 
Unverdaulichkeit, 
Beritopfung 


— und — 


aufalle, Ber a, 


Dior, 
Bilishtät, 
Dyspepſie, 


Aller Leberleiden. ul 
welche ſich 


Man beachte die ſolgenden Symptome, 
F nkungen der Verdauungs-Organe einſtellen: 
innere Hämorrhoiden, Blutandrang im 
Magen, Uebelteit, S ven, Ab 

zen Speifen, Schwere im \ en, faures 
geichwädter oder veritärfter Herzſchlag, 
zum WUuffpringen oder Erftiden beim 

hte Denktraft; Flecken oder Gewebe 

g Fieber und dumpfer 

of, Athmungsbeſchwerden, gelbe Haut und Augen, 
merzen in der Seite, Bruſt und den Gliedern, 
löhßliches Auftreten von Hitze und 


Sinige Doien von Nadwan's Pillen be 
freien das Eyitem von allen den obigen Beichwerden, 

Wreis 5 Cents per Echagtel. Zu baben bei allen 
Apothetern. 

VerjfandtperMoit. 

Mantwende ih an Dr. Ravwayk& Co, Bots 
office-Aor 365, New York, um eine Brojpüre mit 
Rathſchlaͤgen. 


Die eigenthümlich heiße und abge- 
lagerte Luft der erſchlafften Stadt liegt 
Alle | 
; Blätter find voll Staub, den der matte | 
WienerBolfsgartens Stimmungen. | 


in den jchwülen Laub-Alleen. 


Udendwind nicht zu verblafen vermag. 
Das Zifferblatt der Rathaus 
alüht wie ein roter Mond und blickt 


Paare Dom Tranzens-Ring 

und monoton und 
rollen die Räder auf den 
Stuhl neben Stuhl in den 
Hauptgängen, Bank für Bank 
beſetzt 
ſorgloſen Menſchen. 


Irambaf Inpferde, 


Mufit, nun, 
pie „Das Bi —— ,‚ oder: 
„ir fan halt. Zandsleut, Tinzerifche 
oder das Lied von der Liebe, 
die, ach, Jo Schön fei und die man nur 
perftehen müfle... . Und dann 


recht zu er= 
pflegi.  Weittragende Be- 
fanntichaften werden da unter dem 
lanften Mantel der Nacht aeichloffen, 


; underbrüchlicheBündniffe zwifchen tlei- 
| nen Mädchen, deren Herz bis jeht noch 
Blumengarten | 


unbetretenen 
ſich poetiſch auszu— 
drücken), und jungen Männern, die mit 
tugendhaften Seelen Ballipiel treiben. 
Sp entftehen dann d 
Wiener Tragödien vom Vorjtadtmädel, 


| bom füßen oder fefchen Friß oder Dori. 


Denn die Natur, die fo verfchtoenberifch 
ijt in den Vermwiclung en der Gefühle, 
in den Kombinationen der Herzen, — 


ı in der Löfung all dieferAinoten zeigt fie | 
| Tich graufam primitiv. 


‚se mehr der Zeiger des glühenden 
Aifferblatts am Thutm gegen 10 Uhr 


die ege 


Herrſchaft antritt. 


Throne können zer— 


Parlamente geſtürzt werden, — 
Nach 10 agree das Sperrfechjerl die 
das aroße Schweigen. Es 
iſt der kleine Gott des Schlafs, 


der Zufriedenheit beim Herd, der Stu— 
beneinſamkeit, es iſt der Wächter der | 


Nacht, —* liebenswürdi ge Sperr— 
Denn ſeien wir aufrichtig, 
wer macht von dieſem allgemeinen Ge— 
bot des Nachheauſegehens eine Ausnal h⸗ 
me. Ein paar unzufriedene Köpfe, ein 
halbes Dutzend unerſättliche Genüß— 
linge, eine Schaar bemitleidenswerther 
Obdachloſer, ein Haufen dunkler ver— 
brecheriſcher Eriſtenzen u und eine hand— 
voll Literaten. Wer aber da weiß, mas 
das für Leute find, Literaten, wird fich 
nicht mundern, daß fie die gefährlichen 
Geheimniffe der Nacht dem offenen und 
arogen Licht der Sonne vorziehen. 
Wehe ihnen! 
Beim Heirathspermittler. 
„Meiner Braut fehlen ja vorne bier 
Zähne!" — 
die werden nachgeliefert!“ 


— Guter Kompagnon. — Erfter. 
Gauner: „Was, der Kaufmann Meyer 
ift Dein Gefchäftsfreund?“ — Bmeiter 
Gauner: „Natürlich, der verdient das 
Geld und ich ftehl’3 ihm.“ 


ſtets gebraucht 1 


Tage eine 


| ber Schuſtergeſelle 


hemia“ 


Schmerz im— 


modo2 | 


| den fibiriichenBadeorten ift verhältniß 


| uropaifchem Boden, 
-Uhr er= | auf europätichem ® 


das unerbittliche | 
| Auge der Zeit, auf die vielen wandeln= | 
| den 
Hingeln und Himpern die Glöcchen * | 


‚ und Eifenquellen, 
Alkaliquellen. 


ruſſiſch-ſibiriſchen 3 
dieſe ſentimentalen 


— „Na, das ſchadet nichts .. 
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Der Schufterjunge mit 300,000 
Gulden. 


Die Gefchichte fpielt in Wien. Der 
Vater hatte fich um das Kind nicht ge- 
fümmert und die Mutter e3 an eine 
Fremde verfchentt. Da es ein iegiti- | 
mer Knabe mar, führte er den Namen 
der Mutter Sranz Stlenar. Nach zmei 


| Jahren wurde ber Name des Anaben in | 
einem Senfationäprozeffe genannt, und | 
| heute ift das Söhnen des Schufterge: | 
jelen und einer Wäjcherin der Beliter | 
eines Vermögens von 300,000 fl., das | 


che mit Sidertet von Dan Gehsende | jich durch Zinfen rafch vermehren wird. 


Das reiche Kind ift jenes, welches bie 
Wirthichafterin Barbara Hörl ihrem 
Herin und Freunde, 
Walcher, untergefchoben hatte, 
den Beſitz ſeines 600,000-fl.-Nach— 
laſſes zu gelangen. Nach 
trat 


Barbara Hörl wurde zu vier 


* * 
Jahren Kerker theilt und u | 
v h ah perurth It und um ba | Berdorbener Mengen. Galtriicher Kopiicimerz. 


dem nachgeichobenen Stinde tefiamen= 
tariic) vermachte Vermögen 
ich ein Zivilprogeß, ven Die einzige 
Schmefier des Verblichenen anftrenate. 
Schon während der Strafverhandlung 
hatte dieſe Schweſter Frau Höfft, er— 
klärt, daß ſie dem Kinde, da es nun 


einmal ihr Bruder liebgewonnen, min— 
deſtens 


200,009 fl. abtreten werde. 
> Ioae ift nun ein gütlicher Ver 
aleich zwifchen dem Nechtövertreter -des 
Sindes und rau Höfft zu Stande ge- 
tommen, indem fich die rechtmäßige Er=- 
bin verpflichtete, dem Knaben dreimal⸗ 
zes taufend Gulden 

as Glück des Kındes hat eine &he- 

een zur Folge. Geine Eltern, 
und die Wäfcherin, 
entbrannten nämlich im heftiger Liebe 
u dem Finde, vereinigten 
Jahren bet — 
300,000⸗fl 


iichen echte über ihren 


erlangen. 


— — 


riſche — 


Tagen, ſo wird der „Bo— 
geſchrieben, beginnt auch in den 
ſibiriſchen Kurorten die Saiſon. 
Sie iſt allerdings ſowohl in Weſt- wie 


Sohn zu 
zibi 


ws 


N 


In dieſen 


in Oſtſibirien ſehr kurz, denn fie währt 
nur vom LJ. 


13. Juni bis zum 31. Juli 
(dem 12. Auguſt unſerer Zeitrechnung). 
Mitte Auguſt ſtellt ſich in Sibirien be— 
ein. Dabei wird erſt 
Mitte Mai in Sibirien, wie eine ſibiri 


ſche Zeitung dieſer Tage allen Ernſtes 
ſchrieb, 


„zum erſten Male ſchüchtern 
das Fenſter geöffnet.“ Wer in Sibi— 
rien viel Geld hat, geht im Juni nach 
dem Kaukaſus, nach der Krim, die 


Bruſtkranken begeben ſich in die kirgiſi 


Brennen im | 


Tchen Steppen u. |. m. Bleibt der fibiri- 
fche Kuraait im Lande, jo befucht der 
Meitfibiter gewöhnlich Die Kurorte 
um IJjumen, der Oftfibirier die Some 
merfrifchen, Schwefel und andere 
Quellen am Baifalfee. Das Leben in 


näßig nicht billig. Man zahlt für ein 
Zimmer monatlich 13 bis 23 Rubel 
und darüber, für die ganze Saiſon 25 
bis 40 Rubel. Sehr in Aufnahme ge— 
kommen ſind neuerdings die zwar noch 
aber unmit— 
telbar an der ſibiriſchen Grenze gelege— 
nen Kurorte Obachow und Kurg. Oba— 
chow hat beſonders Salz-, Schwefel— 
Kurg eiſenhaltige 
Kurg beſitzt eine Reihe 


Alkaliquellen. Kurt beſitzt eine Reihe 


hübſcher Sommervillen. An den ſüdli— 
| chen Ufern des Baifalfees ſtehen wäh— 


find | rend bes furzen Sommers eine Reihe 


D ) s h ib ££ er. 2 —— 
Bon en ‚ Iceinbar ı offen. Obachomw wird jehr gelobt, hat 


' aber nach den fibirifchen Zeitungen eine 


Landhäufer (Datfchen) den Kurgäften 


„ueine” Schattenfeite, denn es liegt in 
Den iger Gegend und man fann dort 

Abends unmdglih im Freien fiten. 
Man peranägt fih in den fibirifchen 
Kurorten mit Bootfahrten, allerhand 
Sportfpielen, e8 gibt Yiterarifch-muft: 
falifhe linterhaltungen, regelmäßige 
Kurkonzerte, Lawn— Iennis splüße, Refe= 
füle, Leihbibliothefen u. T. m. Die Kur— 


| tare beträgt für die Berfon gewöhnlich 
1263 3% 


Rubel. Intereſſant iſt es, daß 
die Ruſſen für Kurort und Kurſaal kei— 
ne eigenen Worte beſitzen, wenigſtens 
werden ſolche nicht ange wandte. Die 
jeitungen ſchreiben 
ftet3 nur “kurort”, *kursal”, 


—- e- —- 


— Das € Srfte. — „hr Neffe ift al- 


| fo aus der Fremde zurüdgefehrt?” — 
| „Samwohl, er hat Ichon feinen Begriü- 


Bunaspump gemacht.“ 
— immer derjeibe. — Hauäherr: 


| „Nun, Herr Doktor, wie gefällt Ihnen 


die Iochter 
Kritiker: 


meines Freundes?" — 
„Ah, ſehr hübſche Einzelhei— 


| ten, aber im Ganzen verfehlt!” 
Stunde | 


393993999892 .-. >> 


Eine ſchöne 
Geſichtsfarbe 


wird erreicht durch den Ge— 


® 

! 

? 

! 
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SefnefelSeife 


Rei allen Kornen von Saut 


franfheiten it Ddieje Seife 


vorzüglich 


Glenn's Sqchwefelſeife 


wird 
hergeſtellt, 


in ſorgfältiger Weiſe 
die beſten und 
reinſten Materialien werden 
dafür verwandt. Hütet Euch 
vor unreinen Seifen. Die— 
Seid 
ſicher, daß Ihr die echte .. 


Glenn's Schweſelſeife 


Jedes Stück trägt 
einen Stempel. Ihr werdet 
dadurch erfreut ſein. Macht 
einen Verjuch damit. . 


erhaltet. 


#erkauft von Apoihekern. 


3 
393923832. .-:.2-.2> 


dem Tode | 
der Betrug zu | 


entipann | 


zu überlaffen. | 


ih nad | 
und ließen fich | 
en, um nım auch die aefeh- | 


dem Privatier | 
um ın | 
ı Berdrofienkeit. 


j et. 


il 
| Dtieffet. bon 


| dazu beive: 


ı tur für 
| zunehmen. N ein 
möglichſt kurz gefaßt, es ſoll im We 


die Ihr ſchon zur 
Ihr 
braucht 
bin Euer Kandidat, ich wohne im 
ſe Rappoltsweiler ſchon jeit 32 


und meine Anfichten zur Gene 
| befenne mich zur Ordnungspartei 


mard 
eg —— 


en. 


Ausſchließlich aus Bllansenftoffen 
zuſammengeſetzt, 
ſind das harmloſeſte, ſicherſte und beſte 
Mittel = Welt gegen 


Verſtopfung, 


welche folgende Leiden derurſacht: 


Gallenkraͤnkheit. 
Uebelteit. 
Appetitloſigteit. 
Blähungen. 
Gelbſuͤcht. 


Alupdrücken. 
Hitze. 
Kurzathmigkeit. 
Neisbarteit. 
Kolit. Allgemeine 
Seitenſtechen. Schwaͤche. 
scher, wirbeinder Kopf, 
Dumpfer Ropfichmerz. 
Schwindel. 
straitloji akeit. 
Serzdrüden. 
Nerv ofität. 
€ Shwäde, 


Unverdaufichteit. 
Erbreden. 
Belegte Zunge. 
Leberitarre. 
Veibſchmerzen. 
Sämprrhoiden. 
Müdigkeit. Blaͤſſe. 


Sodbreunen. Ralte Sünden. 
SchlehterGeſchmat Ueherfüllter M — 
im Munde. Nirdergediudiheit. 
sirämpie. Herztlopfen. 
Sidenichmerzen. Blutarmuih. 
Schlafloſigkeit. Ermattung. 


Jede Familie ſollte 


Bernard sräuter 


vorrä 


Fire ©, 


Pillen 


— find i 
Huchtel nenft Bebr 


‚St. 00; 


Avpotheker babe 


' P. Neustaedter & Co., Box 2416, New York Ciiy. 


Sud ein Behlaufruf. 


Der „Bogefenbote in Martirh, EI- 
jaß, meldet: Diit Befremden empfinden 
wir heute die Nachricht, dab fih nun 
auch noch ein fünfier Kandidat um das 
Reichstagsmandat für den Kreis Rap 

polt Si yeiler beivi rbt, und awar in der 

ı des Schu hmachers m. ; 
ET TRUE 


1 gebeten 


No in Tehte 

ıen lajien, Die mir bon einer 
Anzahl Wähler annetragene Kandidas 
den Kreis NRappoltsmweiler 


3 


928 rm Khahos If 
Krogramm habe ich 


an 


36 
ſentlichen diefelben Punkte enthalten, 
Genüge lenut en: 
Schuhmacher wollt, j 


Ihr — S irger. 


einen 
N U 
so 
ı Krei 
Jahre 
Hr fent t mic) 


hr wih;t was ich will; 


| Schuhmacher muß ich am — wiſſen, 


liebe Mitbürger, wo Euch der 
drückt. Wes mit dem Diktaturpara— 
graphen! Weitmöglichſte Einſchrän— 
kung der Sonntagruhe! Keine Nachtar 


beit mehr! Mehr Freiheit! Das ſind, 
die Artikel, auf die ich mein Hauptau⸗— 
genmerk richten werde. 
Liebe Mitbürger! Arbeiter auf und un- 


ter der Erde! Wenn Ihr Euch mit die 
ſen meinen Ausführungen 


let einſtimmig 


Jacques Rieffel, 
Schuhmacher 
Hoffentlich iſt der 


in Markirch. 
Stiefel, den der 


| „Schuhb—mader und Kandidat dazu“ 
| Rieffel arbeitet, beffer alS der Stiefel, 
ı den er fchreibt. 


— Urzt hilf dir ſelbſt. — A.: 


„De 


ken Sie ſich, da ſendet mir der ai, 


zur Förderung der 
| eine Einladung, die drei Tage zu fpät | 
ı anfommt." — 8.: „Wie ift denn das | 
gekommen?“ — A.: 
meinen richtigen Namen 


„Ja, ſie hatten 
und meine 


richtige Adreſſe vergeſſen.“ 


Geit 50 Jahren da3 beite 5 
Hausmittel gegen 
Unverdaulichkeit, 
Verstopfung, 
Biutandrang 
zum 
Kopte, 


k an 
FREIEN” 
mit dem Namen 
AUGUSTUS BARTH 
ouf den Padet. —8 
PREIS25 CTS. ® 


in allen Npotheten, 


Ten Tan ngpngrngpeng 


| RETTET ET N 


Aupany | JENTISTS. 


ee EHI DPD E DD 


Bolt he ein gutes Gebiß Zähne oder feine 
Goldjüllung gemacht oder Zähne abioint Ihmerziod 
gezogen haben, jo müt hr nad) einem zuverläf: 
figen Platz gehen, wo ed gemacht werden kann. 


Beſtes Gebiß Zähne 82,50 


Unſere 86 Zähne find bie beiten der Weit. 
228. Soldfronen 
Brüdenarbeit, per Zahn... 
Goldfüllung 
Silberfüllung 


Eine Garantie für 10 Jahre mit jeder 
Arbeit. 

Keine Berechnung ?Ar Zahnziehen, falls Zahne beſtellt 
werden. Unſere Arbeit und unſere Preiſe und unſer 
Ruf haben uns 15 Jahre in dieſem Platz gebalten. 


78 State Str., über Kranz’ Candy Store, 
Offen Abends bis 9; Sountags 10 big 4 Uhr. 
Damen⸗Bedienung;- mmfrbw 


·22222 


DR. EHRLICH, 


Mugen: und reg aus 


— heit u ae 
Augen, Ohren. Raie 
ichmerzlos e 


des Salies könne u 
R werden Durch die neite F 
A deutiche abforbtive Meibode. Kein Mefier,feis 
F ne Gifte nohatzende Stoffe mehr nötyig. Pa: 5 

lien Geaeı ıbeit Ipmmen nach Shicaan 9 

Methode heilt jelbit mod A 
die non anderen Aerzt en 99 
ji u .. m. Brillen & 


bi 38 Up Abds. 


3, —9 v. 8— 
208 Yincetn Nine. 





Dr. SCHROEDER, 


Anerfennt der beite, zuverläſſigſte 
Zahnarzt, jetzt 236 W. Diviiion 
tr., nabe Fr Hbahn-Station. Feine 

Zähne *5 und aufwärts. Zähne jchmerzlos gezogen 

Sähne ohne Platten. Gold» und Eilber- Füllung zum 


| % alnen Preis. AlleArbeiten garantirt. Sonntags offen. 


jan 


N.WATRY, 
83 8 Randolph Str. 
Deutiher Ovtiter. 
Brillen und Augengläfer eine Spezialität. 
Sodatd, Gameras u. pbotvurauh. Material 


; (Dame) behandelt. 


Nervöſer Kopfſchmerz. 
| den: 


' Kir ein jeden Bruch 


| it frei. 


Ich | 
Als 75 


Stiefel ! 


ech in Bech! | 


ſolidariſch 
erklärt, ſo gehet hin zur Urne und wäh⸗ 


Cairo 


Bloomi naton & Ghatsmworth... 
! Chicago. Ba:ro & New Orlean 
| Gilman & Hanfafee. 


Roi ti rd, Du! 
| Roctord Bafjagierzug 2228 


oae 


JKanſascity, St Ic 


Denver, Cripple Er 


Nickel Plate. 


| Keine ertva Syahrpreiie 


ı New 


| Canal wa ect 


Klinik 5 su! N 


16a. wma, bin Bu 


| Kafaı ette und Louisbi ie... 
| Indianapolis u. Cincinnati * 8:IO NK. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ADAMS STR., Zimmer 67 und 68, 
gegenüber der Fuir, Derter Buildıng. 

Die Nlerzte biefer Anftalt find erfahrene beutiche Spes 

fafiften und betrachten e8 ald eine Ehre, ihre leidenden 

itmenicen jo inell ala möglich von ihren Gebredhen 
zu heilen. Sie heilen gründlih nnter Garantie, 
Alle geheimen Krankheiten der Männer, Grauens 
leiden und Menitruntionsitörungen ohne 
Operation, Hautlrantheitcn, Folgen, von 
Selbitbeiledung, verlorene Mantubarkeit ze. 
Operationen von eriter Klafie Oprateuren, fürradis 
:ale Deilung von Brücen, Krebs, Tumoren, Varicocele 
(Hrdentrankheiten) ze. Konfultirt und bevor Yhr heie 
rathet. Wenn nöthig, placıren wir Petienten ın unfer 
Trivathoipital. {Frauen werden vom Frauenarzt 
Behandlung, inkl. Diedizinen, 


nur Drei Dollars 


ven Munat, — Scdmeidet Died and. — Stun» 
9 Ugr Deorgeng big 7 Uhr Abends; so. 
16 bi3 12 Wür. 


Brüde, 

r Meın neu erfunbes 
ned Bruchband, von 
ämmtlichen deutichen 

rofefloren enipfohs 

len, eingeführt in der 

deutichen Armee, ift 

zu beilen da® beite. Keine faliche 

Derjprechu ngen, feine Einiprigungen, feine Eleftris 

zität, Feı ne_ Unterbredung vom Beichäft; Unteriuchung 

Ferner alle anderen Sorten Bruchbänder, 
Bondagen für Wat 

keib dınden für 


ien vorrätbıq, beim arökten deuts 

anten Dr. — Wolfertz. ad Fifth Ave. 
tt talıyt für Brüche und Der 
‚Küren re. nt jedem falle pofitine 
Zunta er dis 1Uhr. P man 


wachſungen de 
Heilung. Auh € 
were mon eı ner‘ 


A 


am ‚TUN, € 


sur Augen-, Ohren⸗, Hafen: un 
Salsieiden. Besandelt bisfelben grä 
u ſchned bei mäßigen Preiſen, ſchmerzlos und 
ach unäberireffliben neuen Methoden Ber 
barträrh ne Hafenfatarırh urn Schwer: 
hörigfett wurde furirt, wo andere Acr ate 
erfolgios blieben. FRünftliche Augen. Briffe 
angepaßt. Lnterfuhung und Wath Ace. 
Klinik: 265 zincoin ine, +, Gtunden: 
8 Uhr Vormittags bis 8 Uhr Abendd. Sonn 
2 8bi — * —*— nitt ag? 2 bi3 8 Abenbs 


EEE TER 


EN 


2Bichtig für Männer und grauen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht Turiren! 
b melde Art non Geichlechtöfrantheiten beider 
Sumenfiuß; Blutvergi { 
orung. ſowie verlorene Mannes 
antheit. Ale unfere Brüparatıo 1 
nentnonmen. Mo andere aufbörem zı 

ten, garantiren wir eine H g. Freie Honiultatıon 
mündte oder briefli ch. Sp tuanden v Uhr Morgens 
bis @ Uhr Abends, Brivate Spredgimnmer; ſprechen Sie 
in der Apothete dor, Gunradis Deutsche AUpethete, 
441 ©. State Err.. Ede Ved Court, Ghicago. 10111) 


103% 
Optikus, E. ADAMS STR. 


Genaue Unterfuhung von Augen und Anpaflun 
von Glälern für alle Müngel ber Sehkraft. Konjulti 
uns bezüglich Eurer Augen. 


BEORSCH, 1053 Adanıs Str. 
gegenüber PojisDifice. 


Dr. Albrecht Heym, #erven- Ant. 

Langiährig ipezialiftiich and gebildet an dentien Krans 

ern und Univerii Kliniken. zılegt bei Prof. 

b, Heidelberg, 1083 Randeiph Zitr., Schiller: 

Gebäude, Teiepbon Main 2019, Zinimer 1012, Stune 

den 10—3, anker Sountags. — 
Keine Kur, 


Keine Zahlung! „Dr. KEAN 


Spezialist. 
&tablirt 1864. 


159 &. Glarf Str. Ghicage 


— — 


Illinois Zentral⸗Eiſenbahn. 


Alle durchfahrenden Züge verlaſſen den Zentral-Bahn⸗ 
bof, 12. Str. und Bar f itow. Die Suge nah dem 
zit können me des St Poftzuges) 

an der t.», 39, Str Hude Bars 
3e:Station befti egen werben. Stadt ⸗ 

9 Adanız Str. und Auditorium⸗Hotel. 
ende Züge— Abfahrt Ankunft 

& Memphis Limited ° 5H00ON "11508 
nd Decatur.. ee. 5.00N 11.508 
iamond ESpezial..ac... 210NR *7. 2% 

Louis Daylight Spezial N 
afield & Decatur...ooensosee 

Tagzug 

Springfield * Decatur 

New Orleans Poſtzug 


— 2⸗ 


FO 22—2—222 
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SIEHRSEE 


Rodforb, Dubuque, Sioux Erth & 
tour Falls ng SION 


ıbnaue & Sour Gı ty. a 5 


GES ESEESSE 


= 


Rodiord, Dubugue und Kyle. 16. 10 8 


Rockford Ac Freeport Erpreß 


Gedächtnißpflege 


Dubuque Freevort. 
aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. 
lich, ausgenommen Sonntaas. 


Taglich —8 


Burlington: winte, 

„purlington; und QuincyEiienbahn. ze 
Mo. 3521 Wiai Shhrafwagen und ZTietetz in 211 
at. Etr. ‚und Umon-Bayuhof, € * al und Adams. 

Zuge ar t Ankunft 

Lofal nad) Gates bu rg 4 B76108 

Ottawa, Streator und La Sa +6.10N 

Rochelle, Rockford uud For +205R 
naba, De ver Colo Spri igs “BIN 

Lokal⸗Punkte, Illi 2.05 * 

Galesburg und OQuincey ......... 2208 

Clinton, Moline, Rock Island..... "2.05 

Fort Madiſon und Keoktut 7.08 

Ottawa und Etreator.. „onen nere + 419: 352 

Sterling. Rocelle und Rodfordb...r : t 

eu Leaver — 

Fort Worth, Dällas, Pouſton. 

ınaba, ©. Bluffe, Nebrastfa. 

>t. Paul und Wiinneapolis. ......” 

asCity.St. 1.xe ii uworth” 


a 1030 R 
Smaba, Keokuf, 


10. 30 N 
10. 20 N 
10. 30 N 
10.30 3 


Laden alte a. 
not Springs, ©. 
ul und Mis 3 


Salt Xale, 
Deadwood, 


et. 
g a nonmmen Sonn ina3. q Züge 
lich ausg en ommen Samt. ags. 


—Die New York, Chicago und 
Et. Louis⸗Eiſenbahn. 
Bahnhof: Van Buren Str. « Pacific Ave. 
Alle Züge täglich). Abf. Ank. 
New NPork K Boſton Expreßz 10.35 B .15 N 
New HYort & Boſton Frpreß .......... 255 rt 
Nerv Dort & Bolton Erpreß WIN 7558 


Für Raten und Schlafmagen- ——7* dation ſprecht 
vor oder adreifirt: Henn Thorne, Ticket-Agent. 111 
Adanız Str., Ebicago, Fl. Teiephon Diain 3389, 


Baltimore & Ohio, 


Bahıhof: Grand gentral Faffagier-Station; Stadt⸗ 
Sr n 


193 Glarf Str. 
erlar igt auf 
den B. & D. Limited Zitgen 

Dorf u Waihmgton Veitis 
vuled 58 


3.30 N 
TOR 


Abfahrt Ankunft 
vo.noo 
10o.oo 
a. oo 


| New Yo 


burg gelt bu 
Pittsburg, Clebeland, Wheeling und 
Columbus Expreß 
Tualich. 


_Citc16O GREAT WESTERN RL 


“The Mapie Leaf Route.” 

von, 5. Ave. und Harrifon Straße 
115 Adanı®. Telenhon 239) Main. 

+ usgen. Sonntags. Abrahrt Ankunft 
St. Waul, Tubugu el: z11.00 % 


ntral Stat 


18 Kity, Et. ph, Des!” SION 9.30 3 
Yoines, Mar ibaltown .... *10.3I0N 30 3 
Socaniore und Byron Local.......“ ION 10.259 


AGO & ALTON—-UNION -FASSENGER STATE 
between Maaison and Adams 
cket Oifice, 101 Adarns Street. 
"Daily. tkx. Sun. Leave, } Arrive. 
fio Von stibuled Expres 2.00 PMI 
De er & California... ”) 6.00 PM 
=] 11.30 PM! 
t. L 8.00 AM) 
g s Limite 4 = “1 OR AM) 
t. Louis “Palace Expr * 9 00 PM 
yuis & Springfield Mi Han ght Special.*| | 11.30 PM| 
imit — 4] 11.08 AM) 
*9 6.0 PM) 
= 11.30 PM! ‘ 
di 5.00 PM 10.20 Aa 


MONON ROUTE- Dearborn Station, 
Zidet Offices, 232 Elarf Straße und Auditorium 
Abgang. Ankunft 
Zaun 3 u. Sincınnatı * 2:45 Bm. "12.00 M, 
DBaih’ton, Balt., Phil, R.Y. * 2:45 Im, *12.00 M. 
— und Louisville 555 Nch. 
olis u. Cineinnati t 8: 30 Um. + 5:55 
dianan olis u. Gincinnati "11:45 Bm. FEION 
Ini anapolis u. Ginti — I 5:30 Ad. 
afayette Accomodation.. 


lo & Utah Express.. 
zuis — Local 


"10:45 Bm. 
* 723 Om, 
7:23 Om 
Nur Sonntag, 


OR 
eo 


Tagl — — — —— 


Chicago & Srie-Gifenbahn, 


Z DI Tietet-Offices: 


> 242 ©. Glart, Auditorium Hotel nnd 


= = Dearborn-Station, Polf a. Dearborn. 
RAS Abiab ri. Ankunft. 
— Marion Lokol.... 171.0 B 17.452 


New Yort & Boſton 3.00 R *°5.0R 

Jamestown & Buffalo ............. 3. 00 R5.00 N 

Rochefter Acc omodation 40 9408 

New Yorf& Lojton VON 758 

Eoiumbus & Aoriolt, Ba 9.20 - 357 
"zZüglid. + Ausgenommen Sonntags, 





(Bir die „Abendpof®.) 


vPolitifche⸗ und Unpolitiſches aus 
Deutſchland. 


Berlin, den 25. Juni 1888. 
Nun ift ber Wahlrummel doch ſo 
Ka vorüber, wenigſtens hier in 


mern Au 
gen Fe Deren ee no Die Stich- 


wahlen am Montag fommen, Dos | 


Endergebriß ift hurch die geftrigeh 
Stihmahlen in Breußen und den mei- 
ten anderen Bundesitaaten nicht me- 
fentlich verändert worden. Die Regie- 
rung bat, genau genommen, eine em: 
er bIicheftieberlage erlitien, und wenn 
helm II. mit diefer wvahl ſo etwas 
e ein „Endorſement“ ſeiner Regie— 
methode während der ſoeben ver— 
en erſten zehn Jahre ſeines Re— 
"e3 erwartete, jo ift er enttäufcht 
worden. In den Yäarm und der allge- 
meinen Yufimerfjamteit, die jich auf * 
Wahlen lenkte, iſt das zehnjährige J 
biläum der Regierung Wilhelm ge 
Simweiien übrigens falt ganz überjelen 
worden. Wan jagt, der Kaifer habe 
allerhand jpontane Yeußerungen Des 
VBoltes zu Ehren diefes Tages ermwar- 
tet. Die find nicht erfolgt. Im Ge- 
gentheil, jo ziemlich Ylles, was bei der 
Gelegenheit aeredet und aelchrieben 
worden ijt, mit alleiniger Ausnahme 
ber reaftionären Blätter mie nament- 


lih der „HKreuzzeitung“, die natürlich | 


die Thaten des Kaifers verberrlichten, 
Hana nadtbeilig für den Kaifer. Und 
daß er jet endlich anfängt einzuſehen, 
daß das Volf ihm nicht vertraut, ihn 
nicht leiden mag, das qina au. aus 
der Anſprache hervor, die er am 16. 
an ſeine Potsdamer Gurniſon hielte, 
wo er das deutlich ausſprach und das 
Heer die einzige Stütze ſeines Thrones 
nannte. Ein trauriges Selbitbefennt= 
niß. lm jo trauriger, wenn e3 in ei- 
nem jo von Loyalität förmlich triefen- 
den Lande aefagqt wird wie es Deutich- 
land tit. Eine der bedeutenderen deut- 
jhen Zeitungen, die „Rölnifche Volt3- 


geitung“, macht jich bei der Gelegenheit | 


den Spaß, aus den während der zehn 
Regierungsjahre Wilhelm II. pon die— 
jem gemachten Aeußerungen eine Blü— 
thenleſe zuſammenzuſtellen, die ich 
hiermit wiedergebe, denn es ſind im— 
merhin einige darunter, die bemerkens— 
werth ſind und die in weiteren Kreiſen 
noch nicht bekannt ſein dürften. Sie 
lauten alſo wie folgt: 


Auf den Thron Meiner Väter berufen, habe Ich 
die Regierung im Hinblick zu dem Könige alſer 
Könige übernommen und Gott gelobt, nach den. 
Beiſpiele meiner Väter Meinem Volke ein gerechter 
und milder Fürſt zu ſein, 
tesfurcht zu pflegen, den Frieden zu ſchirmen, 
Wohlfahrt des Landes zu fördern, den Armen und 
Vedrängten ein Helfer, dem Rechte ein treuer 
Wächter zu fein. 

Potzdam, den 18. 


Das ich die Glaubensfreihbeit Meiner katholischen 
Wnterthbanen durch Recht und Geick aefichert weik 
ſtärkt Meine Zuverficht auf dauernde Erhaltung de3 
Tirchlichen Friedens, 

Aus einen Schreiben an den Erzbiichof von 

Köln, 7. November 18R8 


Die Leiden eine Strieges, und felbit eines firge 
reichen, ohne Noth über Deutichland au verhängen, 
würde Ih mit Meinem riftlihen Glauben ımd 
nit den Pflichten, die Ah als Kailer gegen da: 
deutsche Volt übernommen babe, 
finden. 

Bei Eröffnung des Deutichen Reichitages 

22, Dezember 188. 


SH bin entichloffen, zur Berbefierung der Lage 
der Deutichen Arbeiter die Hand zu bieten, fo weit 
die Grenzen e8 geitatien, weldhe Meiner Fürjorge 
dur die Rotbiwendigkeit gezogen werden, die deut- 
ihe Anduftrie auf dem Weltmarkte konturrenzfäbig 
zu erhalten und dadurch ihre und der Mrbeiter Gri- 
ftenz zu fishern. Der Nüdgang der beimiichen Be: 
triebe duch Werluft ihres Abfages im Wuslande 
würde nicht nur die Unternehmer, jondern auch ihre 
Arbeiter brotlos machen. 

Berlin, den 4. Februar 1800. 


Da: Band, mwelhes Mid mit der Provinz 
Schleswig-Holftein verbindet und Ddiejelbe vor allen 
anderen Provinzen Meines Neihes an Mich Fettet, 
daB ift der Edelftein, der an Meiner Seite glänzt, 
Ihre Majeftät die Kaiferin. Dem biefigen Zaude 
entiprofien, das Sinnbild jämmtlicher Tugenden 
einer germanifchen Fürftin, dankte ich e3 Ahr, wenn 
Ich im Stande bin, die fchweren Pflichten Meines 
Berufes mit dem freudigen Geiite zu führen und 
ihnen obzuliegen, wie Ach e8 vermag. 

Leim Feftmahl der Provinz Echleswig-Holftein, 
T. September 1800. 
Jedem das Seine und 


Aunt 188. 


Suum cuique, das heißt: 
nit: Allen dasielbe. 

Berlin, den 17 

Die Welt am Ende des neunzebnten Jahr 

fiebt umter dem Zeichen bes Verfehr?, er durcdhhrid 


Dezember 1890. 


Die Schr 
zwiſchen den Nationen neue Beziehungen an. 

Unterjbrift unter einem dem Staatsjelretär 
dv. Stepban geih. Zilde. 7. Ian. 1801. 

t patria Wenn ich heute für unier 
ganzes -Yahı * ſpreche. ſo ie Ich dies in der Er 
innerung, daß vor 370 J n an April 
jener ee Wittenberger Wort 
ſprach: „Hier ſiehe ich, ich Gott 
beife mir.‘ 


Pro zlori 


einem 13 
Mönch jein 
fan micht anders, 


arones 


den 18. 
Mein böciter Cohn ift, Taa und Na 
Nolt und jein Wohl zu on en. Mber 
Mir nicht, dab es M 
Glieder Bei ies Volles q näßig glüdlih und 
ſrieden zu mader aber hoffe Ich es 
zu bringen, Daß c5 mir gelinge, einen 
ihaffen, mit dem alle 
Die zufrieden jein wollen. 
Beim 


Apcıl 180] 
dt füı 
Ich otrhehle 
arlingen faan 


Won! 
Zuftand zu 
ufrieden fein können, 
Feitmah! des Brandenburg. Provinzial- 
Sandtage®. 1. März 
vor Wige 
Eier dort (in a) antr efien, 
andere Hautfar huben, galeid 
figen, das ebenfalls Ehrgef 


Sie dieſe 


18%) 
Sub ſtets 


Afrika 


daß die Leute 

wenn fie auch eine 
Falls ein 
aufweiſt. B 


m ie 


ebandeln 
zent 
Yinj dustruppe, 
15. — 1804. 
Gerrea den MWeberlicfer 
tradten Weine boben \ 
die vornehmite YHirfgabe des Sta 
Klaſſen der Geſellſch af zu ſchühen und ihnen. 
einer böberen wirthichaftlichen umd sttılid 
widelung zu verbelfe ie Pilicht Bie| 
allen Kräften anzuitreben, 
je erniter und fchiwieriger der Namıpf un 
für einzelne Gruppen der Nation fi geitaltet 
Berlin, den 5 


tjabr 


5, die ſchwächeren 
zu 


mwird amt jo 


Dezember 1894. 

Dentiches Lied und Deutjcher 
auj die Veredelung der Bolfsjeele einen 
hen Einfluß geübt und die 
gegen Gott, Thron, 
ſtärkt. 


jegensreis 
Nation in der Treue 
Vaterland und Familie ge: 


Berlin, den 27. Januar 1895. 


Das Heiligfte, mas wir Deutiche kennen, Die 
Stellung der Frau. 


Berlin, 


An Ibnen ift es, das heilige Feuer zu hüten und 
die Flammen echt Fünftleriicher Begeifterung zu 
näbren, obme welche alle Arbeit auf dem G:biste 
der SKunft verfümmert und werthlo wird. Halten 
Sie als wahre umd berühmte Diener der Kunit 
feit au den überlieferten Aodealen, jo tönnen Sie 
allezeit Meines faijerlichen Schußes und Meines bes 
jonderen Wobhliwollens gemwärtig jein. 

Berlin, den 2. Mai 


Allen und vor allen Dingen Uns Fürften bat 
der große SKaifer ein Kleinod wieder emporgeboben 
und zu hellem Strahlen verholfen, weiches Wir 
bob und heilig halten mögen; das ift das König: 
tbum don Gottes Guaden, das Königtbum mit 
feinen jhweren Pilichten, jeinen niemals endenden, 
fteis andauernden Müben und Arbeiten, mit jeiner 
furhtbaren Werantwortung dor dem Schöpfer allein, 
von der fein Menich, fein Minifter, kein Abgeord⸗ 
netenbaus, fein Bolt den Fürften entbinden kann. 

Beim Feitmahl zu Ehren des Rheinlandes, 
1. September 1897. 


Mögen unijere Landsleute draußen die feite Ueber: 
zeugung baben, jeien fie Priefter oder feien fie 
Kaufleute oder mweidheın Gewerbe fie obliegen, das 
der Schuß des Deutichen Reiches, bedingt durch Die 
taiferlihen Schiffe, naphaltig gewährt werden wird. 

Kiel, den 15. Dezember 1897. 

Wo der dentiche Yar 
Krallen in ein Yand bineingejegt hat, das iſt deutſch 
und wird = deutich bleiben, 

Kiel, den 1. März 1898. 


den 26. Februar 1806, 


1895 


in Baiern und eini- | 


nit verträglich | 


keit kommt. 


————— 


Man wird übrigens bemerfen, daß 
hier alle die im Affekt des —— 
gefallenen Aeußerungen fehl die. 
3. am meiften Wuffeben er teg wie 
die von „den Handlangern Er.ael, er- 
habenen Wollens“ u.ſ.w. 

Ueber das große, prächtig illuſtritte 
Merk, das unter dem Titel „Unfer 
Kaijer“ erihien und Beiträge ven ei- 
ner ganzen Ynzahl von Barteigängern 
des Hohenzollernſproſſen enthält, Die 
in byzantinifchem Ione mit einander 
mwetteifern, hat man fich in den meilten 
Kreifen Tuftig gemacht. Uber das 
Buch, jo wenig e& auch Tonit gefauft 
worden ift, ift auch Urfache einer ern- 
jteren Verfolgung geworden, nämlic) 
der Mari miltan Hardens, des Her: 
ausgebers der Zukunft. Derjelbe hat- 
te in einem ertitel feiner Ironie die 
Zügel jchiehen laffer, und den Kaijer 
lächerlich gemacht ie feiner Schiwä- 
che, nicht allein die verhimmelndenfus- 
drücde des Buches rihtta und aut zu 
finden, —— auch noch ſich ein Exem— 
plar desſelben überreichen und dieſe 
J im „Rei chsanzeiger“ veröf— 
Darob nun ein 


Thatſe 
fentlichen zu laſſen. 
Majeſtätsbeleidigung 5 Verfahren 
Harden, der geſtern darauf ant— 
te mit einem offenen Brief an den 
Spiegel in 


vorhält. 


at gen 
| worte 
| Staifer, worin er ihm den 
| recht Bun. Zügen 
Wahrfche inlich wird das noch ein neues 
Verfahren c 9 Harden zur Folge ha— 
ben, den offen bar der Hafer fticht, denn 
er ift ja auch erit fürzlich bon einem 
| Miinchener Berichte zu Gefängnipitra= 
| fe verdonnert worden wegen jeineg Ar- 
| tifel3 über den verrüdten König don 
| Baiern, und aefchäftlich wird ihm die 
Sache auch jchaden, denn er hat bis- 
lang fehr aut verdient mit feinem Wo= 
chenbiatt, was bei den fortwährenden 
Konfistationen desjelben jegt anders 
werden dürfte, 
x x * 
| Der neue Berliner Dberbürgermei- 
ſter Kirſchner iſt ein Schleſier von Ge 
burt und ſoll ein recht tüchtiger — 
ſein, auch nicht gerade ſo muckeriſch 
um tniefchwach nach oben hin, wie es 
| fein? Vorgänger war. Außerdem be 
findet er fi) noch in einem Witer, wo 
der Menjch noch viel Nüßliches Tchaf- 
fen fann, denn er tft ein Fiünfziger, 
und jiebt noch recht Stattlih und jung 
aus. Zu thun findet er genug, wenn 


eger 


er Jich anitrengen will, denn in Berlin |! 


waren während ver letten Jahre jeines 
Vorgängers alle Reformen einaejchla- 


| fen, und auch mit den Jchon angefänge= 
Frömmigkeit und Got= | 
die | 

| derung 


| jtems von Pferde- und Kabelbahnen in 


ren Neuerungen, 1 ivie 3. B. der Umän- 
des Straßenbeförderungsfy- 


Hoch- und eleftrifche, haperte es jchon 

feit Iänaerer Zeit. Man faat indeß, 
daß Kirſchner, obwohl perſönlich ein 
freiſinniger Mann, dem Kaiſer doch 
genehm ſei, denn er habe, wenn es nö— 


thig ſei, ziemlich höfiſche Formen. 


x; * 5 


Figenthümlich iſt es, daß man in 
Deutſchland fortfährt, den amerikani— 
ſchen gebildeten Zahnärzten ſolche 
Schwierigkeiten zu bereiten. Es iſt in 
zahnärztlichen Kreiſen in der ganzen 
Welt anerkannt, daß gerade die ameri— 
kaniſchen Dentiſten die beſten ſind, und 
daß faſt alle bedeutenden Erfindungen 
und Reformen auf dieſem Fachgebiet 
von den letzteren gemacht worden ſind 
und noch werden. Trohdem aber be— 
handelt die deutſche Regierung dieſel— 
ben in empörender Weiſe, und faſt 
keine Woche vergeht, ohne daß nicht ein 
neuer Beleg dafür an die Oeffentlich— 
So iſt eben wieder ein hie— 


ſiger Zahnarzt, der in einem Inſtitut 





in 6 


— | 


t | wenn Die — die Behauptung 


aufen, —— die Völker treunen, und nüpft | 


Min | 


alle 
jus | 
Dabin | 


welche 


Serz bi: | 


Sang baben alezeit | 


Bei ergriffen und jeine | 


Shicago feine zahnärztliche Ausbil- 
| dung zum größeren Theile erhalten 
ı hat, von ven Behörden gezwungen wor- 
| den, den ihm dort verliehenen Titel des 
|„D. D. ©." abzulegen, mas ihn natür- 


ich in — Praxis hier ungeheuer 
ſchädigt. Lächerlich iſt es bei alledem, 


aufſtellt, daß die Gelegenheit für ei— 


nen Deutſchen, ſich ordentliche Kennt— 
niſſe als praktiſcher Zahnarzt zu erwer— 


ben, viel günſtiger inDeutſchland ſelbſt 
ſei, als in Amerika. Warum gehen 
denn da ſoviele Deutſche nach Amerika, 


und ſcheuen nicht die hohen Koften und 


die Unbequemlichkeit, in einem fremden 
| Yande längere Zeit zu leben, wenn B 
| diefelbe ma auf einfachere und bie 
billigere Weife bier tbhun fönnten? 
Nein, e3 Hit die bornirte Feindichaft für 
alles Am eritantfche, die fih auch in 
| dieſer Sache von Seiten der deutfchen 
ı Regierung ausjpridt. 
| xx * 


In Baiern iſt etwas Komiſches paſ— 
ſirt. Ein Schüler einer Münchener 
Schule hatte es verſtanden, ſich durch 
| ben ibm befre undeten Lehrling einer 
Drudergi in jener Stadt diePrüfungs- 
aufgaben, die in den gefammten Gym: 
I nalien dort geftellt werben follten, zu 
yerichaffen. Und dann Hatte er ala 
| quter Stamerad dieſelben en Freun⸗ 
iter gegeben. Jetzt iſt mane —— 
ahint ter gekommen und die Folge wa 
* der bairiſche Kultusminiſter te le⸗ 
graphiſch die ſämmtlichen Abiturien⸗ 
enprüfungen im Lande verſchoben hat. 
Es ſollen erſt neue Aufgaben ausge— 
heckt werden, und dann ſoll der Druck 
| derfelden mit der arößten Heimlichteit 
aeicheben. Die Sache hat natürlich un- 
geheure Senfation in Schülerkreiſen 
erregt, und die Abiturienten in Preu— 
ßen ärgern ſich, daß ſie incht in Baiern 
ſind. 


* * 5 


Der Chefredakteur des „Kladdera— 
datſch“ iſt jetzt zur Verbüßung ſeiner 
über ihn wegen Majeſtätsbeleidigung 
verhänaten Strafe nach Weichjelmünde 
in bie Feitung aefhidt worden. Da 
er ein jchon alter Herr ift, Diefer Jo— 
bannes Irojan und im Allgemeinen 
auch ein * Mann, ſo empfindet die 
hieſige Zunft von der Feder viel Sym— 
pathie für ihn, namentlich auch, weil 
der Aufenthalt in Weichſelmünde für 
ſehr ungeſund gilt, der Moräſte und 
ihrer Ausdünſtungen wegen. Aber von 
Seiten der hier anweſenden Amerika— 
ner hat er ſich die Theilnahme gänzlich 

verſcherzt, die man für ihn erſt fühlte, 
denn fein biefiges Blatt hat feit Au3- 
| bruch des Krieges mit Spanien auf 


— — 


nieberträchtigere, boshaftere Meife ge 


be&t al& gerade ber Kladderadatſch“. 
Wenn Herr Trojan alſo dort in Weich— 
ſelmünde etwas „gezwiebelt“ wird, ſo 
ſind hiet in Berlin außer dem Kaiſer 
auch noch andere Leute, denen das recht 
dünken wird. Synotus. 
— — — 
Das Paſſſons⸗Spiel von Höritz im 
Böhmerwald. 
Hoch, 22. Juni. 

Die Wanderung zum ftillen und 
Tieölien Müplthal nach Böhmen führt 
durch ein reiches Hügelland mit Wald- 
ftänden, welche zum größten Theil aus- 
achalzt find, mit fruchtbaren Shälern, 
mit einer einfa hen und herzlichenLand- 
bevölferung, die, an diefen Grenzbezir= 
fen des Deuifchihums, ihre Stammes= 
angebörigleit mit  charakieriftiicher 
Dftentaiion zur Schau trägt. In einem 
dieſer Thäler liegt Hörig, Durch eine 
Sweigbaha mit der — Stadt 
Vudweis — Das ganze Dorf 
mit ſeinen fünfzig Häuſern liegt an ei— 
nem Ba —*— bhang, und ſo iſt auch das 
Paſſionsſpielhaus in geringer Entfer— 
nung von der Orlſchaft erbaut, ſodaß 
der Zuſchauerraum aus der natürli chen 
Bodenbeſchaffenheit heraus, zum Am— 
phitheater wird. Der Bau ſelbſt iſt 
völlig mit den Mitteln moderner Tech— 
nik hergeſtellt, hat ſeine elektriſche An— 
lage und bietet Tauſenden von Zu— 
ſchauern Raum. Doch waren an die— 
ſem letztem Spieltag nur wenige Hun— 
dert zu ſehen, denn in dieſer Zeit vor 
den Ferien-Monaten iſt der Zuzug nur 
Natürlich liegt der Vergleich mit 
Ob 
muß dabei verlieren. Menn aud) ir 
den lebenden Bildern die Hand eines 
geichicten und geduldigen Regiffenrs 
qut ertennbar ift, mern aud) alle Spiele 


das geben, was ihrer Naiur und ihrer | 


Ausdrudsfädigfeit erreichbar tft, fo 
wirkt doch über Alles jtörend die ftarie 

Dialektfärbung auf der Bühne; dieſes 
ſtlbenmäßig fallende, eingelernte 
Deutſch, mit den böhmiſchen Kehllau— 
ten durchſetzt, iſt ſelſſam genug im 
Rahmen der alt- und neuteſtamentari-— 
ſchen Vorgänge. An Koſtümen wurde 
nicht geſpart und mit Maſſen-Aufzü— 
gen nicht gekargt; durch melodramati 
ſche Einſchiebſel mit übrigens recht ge— 
ſchickter Muſik wird die fromme Stim— 


mung frommer Hörer weſentlich erhöht 


und die Erſcheinungen aus der Hölle 
und aus dem Himmel beruhen auf gut 
fungirenden Mechanismen. 

Alle Rollen der Paflions: geſchichte 
> er Märnern und Frauen der 
Stadt Hörik geipicht. Und es tft eine 
des Rachde kens werth, wie die— 
ſe unlomplizirten Seelen ſich in ihre 
Rollen 9*— cken — innerlich; denn äu— 
ßerlich beſorgt es der Regiſſeur. Iſt es 
iht ven eine Sache des Herzens oder der 
Der — oder der 
em ıpfindung? Der Schablone oder des 
—— — Des Erlebniſſes 

oder der naiven Spe — Haben 
dieſe Frauen Theil an dieſen tauſend— 
jährigen religiöſen Traditionen oder 
tragen ſie ihre kleine dörfliche Sehn— 
ſucht hinein in die großen Verzicht— 
Ideen des galiläiſchen Erlöſers? Oder 
fpüren ſie dabei nur den Nachhauch 
lirchlicher Andacht und ſind ſonſt leb— 
loſe Puppen in der Hand eines Thea— 
termannes? Alle dieſe haben ihre 
Schauſpieler-Eitelleit. Das kann man 
amWirthshaustiſch bequem beobachten, 
und für die Meiſten wird es wohl we— 
nig mehr ſein, als eine Art Schauſtel— 
lung unter dem Zeichen des Glaubens. 
Dann iſt es auch lehrreich für ſie. 
Denn ihnen wie den Zuſchauern wird 
im lebenden Bilde gezeigt, wie all die 
vielen tauſend Jahre vor der Geburt 
Jeſu Chriſti nur ein Hinſeufzen nach 
ihm geweſen ſeien, wie die Menſchheit 
ſeiner harrie und von der Natur ſelbſt 
durch eine Kette von ſchwülen Wundern 

auf ihn vorbereitet worden fei. Alle 
Greianiife, die jemals in Das Leben ver 
Voller eingegriffen haben, erhalten nur 
den einen einzigen Yufammenhang. 

Im fechs Uhr Abends verläßt man 
das dunfle Bafitons-Spielhaus, in 
welchen das Leiden glorifizirt wird, jo 
daß ſelbſt die Natur eine magische 
Itolle in feinem Dienft fpielt. Und man 
wandert hin durch die frifchen Wiefen, 
in denen das duftige Heu Tiegt, und 
man pflüdt mohl diefes oder jenes Ver— 
gihmeinnicht von Rain — vielleicht um 
au bergeilen. Man geht weiter und mei- 
ter, und die Gedanten verlieren fich, 
förmlich in das Leben deratur hinein, 
die jo viele und beredte Stimmen hat, 
für den, der zu hören weit. Die Sonne 
beoinnt zu finfen und der Wald — 
man Fönnte fagen, er bricht an. Denn 
e3 ift wie eine neue Zeit einer neuen 
Welt, wenn man ibn betritt. Man 
dentt an einen der Wenigen, die frei 
varen bon neuraftbenifchen Sentimen= 
taltiäten, wenn fie in den Wald famen 
— on Emerjon und Sein wahrhaft gött- 
liches Verhältniß zur Natur. Man hört 
nur dieſe friedlich ſummenden Käfer, 
dieſe rhytmiſch rauſchenden Gipfel, die— 
je leidenſchaftlich rinnenden Bäche. 
Man legt ſich hin ins Moos und läßt 
ſich fröhlich die Ameiſen über die Hand 
frabbeln, nimmt einen Tannenzweig 
zwiſchen die Lippen, als ob man in ihm 
den ganzen Wald küßte, beſchaut die 
ſchwimmenden Wolken durch eine Lich— 
tung der Kronen und vergißt völlig, 
daß man ſoeben ein frommes Paſſions— 
ſpiel gehört. Und wenn die Gluth der 
Abendſonne brandig zwiſchen den 
Stämmen flammt, ſo hat man ſogar 
vergeſſen, daß man nicht zum Wald, 
nicht zur Natur gehört, und fühlt 'ſich 
ganz gleichberechtigt. Die Erinnerung 
an die Gtadt ift gefhwunden, an ihre 
Gefahren und Geheimniffe, ihre Lei- 
denjchaften und Genüffe, ihre Jnteref- 
fen und Religionen, 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Dasselbe Was Ihr Frueher Gekauft Habt 


Trägt dio 


Unterschrift von 


Bu ae? 


ver-Alminergau fehr nahe, und Hörik | 


"Sautpflege im Sommter. 


Frühlingsfonne! Wie Herz und Ge- 
müth aufjauchzen, wenn nach langen 
Wintertagen die leuchtenden, ermar- 
menden Strahlen durch Die noch feſt 
geſchloſſenen Fenſter fallen! Hirtaus! 
hinaus! Mit vollen Augen fieathmen, 
bie balf amifche Quft, baven den Körper 
in den lutben von Xicht und Wärme! 

Doch, was iſt das? Welch ein pri⸗ 
ckelndes, juckendes, brennendes Gefühl 
auf Stirn, Schiãfen und Wangen! 
Mücken? — Nein! Nichts zu ſehen. 
Aber Sonnenbrand — ah richtig, Hi— 
blätterchen! Schnell, ſchnell in den 
Schatten nach Hauſe! Wie es noch im— 
mer brennt! Die entſetzlichen Sonnen— 
ſtrahlen! — — 

Du leuchtendes Tagesgeſtirn! Wie 
oft mögen ſchöne Frauenlippen Dich in 
dieſer Weiſe, eben noch „himmelhoch 
jauchzend“, geprieſen und bald darauf, 
„zum Tode betrübt“, verwünſcht und 
verkehert haben! Freilich, die Wirkung 
Deiner Strahlen iſt oft auch häßlich. 
Das zeigt erſt der kommende Tag. der 


mehr oder weniger gelbliche Ton des 


ſonſt ſo milchweißen Teints wäre viel— 
leicht noch zu ertragen. Er gibt 
ein eigenartiges, faſt pikantes Aus— 
ſehen aber da, an einzelnen 
Stellen, juſt, wo es geſtern ſo 
brannte, ſchimmerte es 
faſt bräunlich, und bei genauem 
beiſammen, die kleinen, gelblichbrau— 
nen Ungeheuer — Sommerſproſſen! 


Vicht immer künden fie ihr Erſcheinen hwaches Pulver ge dabt daten. 
„sul den | ; 5 


Tage vorber ar dur) Prickeln, 
und Brennen; oft kommen ſie stil, qe= 
heimnißvoll. 
da, klein, kaum ſtecknadelgroß, un 
ſcheinbar, von hellſter, gelblicher Fär— 
bung, nur den ſcharfen Augen weibli— 
cher Eitelkeit erkennbar. Aber wehe der 
Schönen, die ihrer nicht achtet! Di 
Kleinen, Unſcheinbaren wachſen ſchnell 
an Farbentiefe und Umfang, wurzeln 
ſich immer tiefer und feſter in die Haut 
| ein und weichen dann kaum den ſchärf— 
ſten Mitteln. Benetzt man ſie aber bald 
| nach ihrem Erſcheinen Morgens und 
Abends mit einer Miſchung aus glei— 
chen Mengen Glycerin und Zitronen— 
ſaft, den man zu dieſem Zweck ſtets 
friſch preßt, und ſetzt dieſe Behand— 
lung eine Zeit lang fort, ſo werden ſie, 
langſam zwar, aber ſicher verſchwin— 
| den. 

Nicht alle Menjchen Find aleichmä- 
| Big von Sonnenbrand und Sommer- 
| Iproffen bedroht. E3 gibt Perfonen, 
| auf deren Teint fich die Kraft auch der 
| alübendjten Strahlen fchadlos bricht. 
| Doch auch für Xene, denen die Nat- 
tur diefen geheimniivollen Sonnen= 
J ſchutz nicht in die Wiege gelegt, gibt es 
einen Talisman, der den Strahlen die 
bräunende Kraft raubt. Weiße 
Schleier, ebenſolche breitrandige Hüte 
| und Sonnenfchirme mit leicht gelbli- 

ı chen Schein, ja etwas Puder von ver 
felben Farbe, vorjichtig auf Die Haut 
aufgetragen, gemähren faft jicheren 
Schub. Doc noch ein anderes Mittel 
ift zu nennen, welches die Empfänalich- 
feit der Haut für Sonnenbräunungen 
mejentlih herabmindert: Toiletten- 
eifiq! Werden dem Wafchwaller täglic) 
ein bis zwei Ehlöffel poll zugejeßt, jo 
' fchmwindet nicht nur die vorhandene 
leichte Färbung der Haut, auch neu 
entjtehender wird dadur in hohem 
Made vorgebeugt. Unfere Barfiimerie- 
induftrie ſtellt Toiletteneſſig in vor— 
züglichſter Beſchaffenheit her. Man 
kann ihn aber auch nach folgender 
Vorſchrift in jeder Apotheke und Dro— 
ee anfertigen laffen: 
Weingeiſt } Liter, feinste Siambenzo#- 
Tinttur 100 Gramm, Kamphorfpiri- 
tus 15 Gramm, Kölnifches Mafler 4 
giter, Eifeneflig (verdünnt) 100 
Gramm. Derartiger Eifiq, der vor 
dem Gebraudh ftet3 umzufchütteln ift, 
follte iiberhaupt, zum Wenigiten im 
Sommer, auf feinem Zoilettentifch 
fehlen. 

Bei qroßer Hite und Schmüler Luft, 
nah anftrengenden Märchen ober 
fportlichen Hebungen aller Art ift eine 
Wafhung damit ungemein belebend 
und erfrifchend, in hohem Wiaße mohl- 
thätig, und wirft noch überall da, mo 
Neigung zu ftärferer Iranspiration 
vorhanden tft. Hier follte auch Toilet- 
teneffig dem Babemalfer (ungefähr ein 
EHhlöffel voll auf einen Liter Waifer) 
zuaejebt werden. Durch tägliche, mit 
diefem Zufaß bereitete Wannenbäbder 
merden die unangenehmen Neben= und 
Folgeerfcheinungen ftarfer Transpira= 
tion, wenn auch nicht vollitändig befei- 
tiat, fo doch zum Mindejten ftarf ge- 
mildert. Gäbe es doch, wird Mancher 
denfen, ein Mittel, melches diefes häß- 
liche Uebel vollftändig befeitiat! ch 
fenne eins, jogar ein fehr qutes, mel- 
ches in vielen Fällen beinahe unfehlbar 
wirft: Mäßigkeit! Nicht mit Unrecht 
bat man unseren Körper mit einerMa= 
fchine veralichen, melde Kraft und 
Wärme erzeugt. Heizmaterial it 
Speife und Iranf. Im Sommer it 
das Wärmebebürfniß geringer, ineS= 
halb die Mafchine auch weniger Heiz: 
material bedarf. Gegen diefe beinabe 
felbitverjtändlichetegel wird aber piel- 
fach gefündiat. Unfere Speilen und 
Getränte in heiken Sommertaaen find 
quantitativ zu groß, qualitativ zu 
hitend (heizend). Weniger Fleiich, 
Fett, Hülfenfrüchte und Pferfer, dage- 
aen mehr Kühlendes, grüne Gemüfe, 
frifehes Obit und öfterer Grfab Der 
mehr oder minder stark alfoholtaen 
Meine und Biere durch mit Fruchtiäf- 
ten bereitete Yimonaden. Mie Diele, 
bei denen jet der Gedante an den 
Sommer verbunden tft mit Qualen 
fengender Sonnengluth und Zentner- 
bender Gemitterfchwüle, könnten dureh 
jolhe Diät jchwelgen im Nollgenuß 
ber herrlichen Zeit, mo die Natur den 
Höhepunft m Vollendung erreicht. 

— Solon - Malice. — „Was fagen 
Sie, der Graf Behrfen ſchreid auch?“ 
— „Ja, aber ſeine Gedanken haben zu 
viele Ahnen.“ 

— Ihr Urtheil. — Profeſſor (auf 
der Sternwarte): „... und das iſt 
der Mars ...“ — Backfiſch: „Ach, den 
hätte ich mir ſchneidiger vorgeſtellt.“ 





duniler, | 


-- | in 2etradit. Die Spanier find 
Gines Morgens find fie | 


te in I 
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Die Bortheile rauchſchwachen 
Pulvers. 

Aus allen Berichten, welche bisher 
über die Gefechte von Santjago hier⸗ 
her gelangt ſind, geht mit immer wie— 
derkehrender Deutlichteit ei Puntt klat 
herdor, nämlich daß die Spanier in— 
folge der Benutzung von —— 
chem Pulder unſeren Mannſchaften 
genüher im Feuergefecht entſchi Yo 

überlegen waren. Das madıte fich ſtets 

da geltend, mo fie gebect lagen und 
nicht direfi gejehen werden fonnten. 
Wiederholt haben unfere Leute, na= 
mentlich aus größeren Entfernungen, 
deuer befommen, ohne daß fie imftande 
waren, ausfindig zu machen, wo der 
Feind war. Sie ſelbſt verriethen ihre 
Stellung, auch wenn ſie gedeckt lagen, 
ſofort durch dichten Pulverdampf, und 
die Spanier maren al3bald in der 
Lage, die betreffende Stelle aus ihren 
Jtagazingemehren mit einem Hagel von 
Geſchoſſen zu übderfehütten, von denen 
zwar ein ſehr großer Prozentſatz 
nicht traf, aber doch genug, um die 
großen Verluſte zu ertlären, trotzdem 
die Spanier notoriſch ſchlechte Schützen 
ſind. Daß auch ſie ſehr große Verluſte 
hatten, offenbar ſogar erheblich gro— 
ßere, als die amerikaniſchen Truppen, 
iſt der beſte Beweis für die überlegene 
— isziplin und Treffſicherheit un— 
—— 5 Leute. Das ändert aber nichts 
daran, daß dieſe bedeutend weniger im 
Nachtheil geweſen wären, wenn ſie eben— 
falls rauchloſes oder richtiger rauch— 
Punkt 
mit 
dem verbeſſerten Mauſergewehr Mode fl 
1893 bemafinet, der ane nt 
Schußwaffe, die zur 
größeren Armeen eingeführt iſt. 
ſere reguläre Armee führt das 
Jorgerſen⸗Gewehr, das ebenſalls 
allen Aufforderungen entſprech ende, 
völlig moderne Waffe ift. Sırn We eſent 
lichen kann man wohl ſagen, daß 
beiden Gewehre für die praktiſchen 
Zwecke der Gefechte 
ander ungefähr ebenbürtig ſind. 
unſerer Seite focht eine ganze Diviſion 
Kavallerie, die unberitten iſt, als In— 
fanterie, was auf den erſten Blick be— 
fremdend erſcheinen mag, aber gar nicht 
wunderbar iſt, wenn man bedenkt, daß 
die Leute aus Rückſicht ‚auf eventuelle 
nbianerfriege im Fußdienft vollig ae 
übt find und in ihren Starabinern eine 
treffliche, weittragende Waffe bejiten, 
die fte mit großer Sicherheit zu hand 
yaben milfen. 

Wir fönnen froh fein, daß mir iwe- 
nigiten? in der Bewaffnung derYHaupt- 
fache nach ebenbürtigq mit den Spaniern 


Hier fommt nod ein 


— 


anderer 


rkan beiten 
Seit in einer Der 
Un: 
Krag— 
eine 


auftreten konnten und nur infolge der 


Beibehaltung des alten rauchverbrei— 
tenden Pulders im Nachtheil blieben. 
Warum aber iſt in der Armee noch im— 
mer nicht, dem Beiſpiel 
Armeen Europas folgend, 
ſchwache Pulver eingeführt? 
Kongreß 


das rauch— 


bie | 


dei Santjago eins | 
Auf | 


fämmtlicher | 


— mm m m —ñ — —ñ— — — —— —— — —— — 





Weil der 
auf die miederholten Vors | 


Ichläge der Sirieasiefretäre der lebten | 


ahre nicht eingegangen ift. In der 
Herjiellung des altmodiihen Pulbers 
verdienen natürlich die wenigen Fabri= 
fanten, die das Monopol in Händen 
haben, bedeutend mehr, ala wenn fie für 
die Herjtellung des rauchichwacen 
Vulvers mit großen Koften neue Ma 
ſchinen aufſtellen müſſen. Und deshalb 
haben ſie ſo viel mehr von unſeren 
tapferen Soldaten in das Grab beißen 
müſſen. Jetzt freilich wird auch darin 
Wandel geſchaffen werden. 

(N. Y. Staatsz at.) 


Finanzielles. 


E. G. Pauling, 


I32 LA SALLESTR. 
Geld zu verleihen auf Grund: 
eigenthum. Erſte Hypotheten 

zu verkaufen 


N. N. Blumenthal & Co. 


(Etablirt 1871) 
172 WASHINGTON STR., Ecke 5. Ave,, 
gimmer 506--509. 
Berlei- 


: C E LD in beliebigen Summen auf 
en. 


Ehicagoer NE 
au günftigen Bedingungen. 


12jelj 
Grite Suvotheten zu verfaufen. 


— — 


Br k 83 E. Madison Sir., # 
gegenüber MeBiderd Theater, 2 
Zweiter Stock. 


beſi⸗ Gelegenheit. M 


* Große Auswahl von paſſenden { 
| Horton u Inaben-Anzügen & 


g (sertig oder nad) Map), Sowie ihren, 
a Diamanten 20., gerade jo billig 
1 wie imanderen Blasen tür baarves Geld. 


ei ein Dollar die Woche. 


X A 9, J 


81 & 83 E. Madison Str, 


Zweiter Zloor. Sinmmfröm X 
Mbends ofen bis 9 ithr. 


m £ — — 2 
Feuer-Verkauf. Feuer-Verkauf. 
150 Pianos leicht beſchädigt. 
Alle PRianos volffynmen aavantirt. 
Chidering Piano . . . B120— früherer Preis 8350 
Steinwon Piano . . . 8225—jrüherer Preis #40 
2 BONO 4 0. + 08 ‚8 65— früherer Preis 
16 Dionos Banner B165—trüherer | 

2 ner SO trüherer 
. H1S0O—früberer ° 
190⸗früherer 


Fifcher Piano . u 
B135— früherer 


7 Biands . . 20... frei reis 825, 
Eteinwan Piano .... #250— früherer reis 8179 
Meber Pirno 8 65— früherer Preis 8375 
—2 — TVVIOA — 
Leichte Zahlungen. 23 Wabafh oe. 
Bmamifrmobw 
Kinderwagen-Fabrik. 
C. T. WALKER & CO., 

1993 OST NORTH AVENUE. 
Mütter fauftGure Kinderwagen im die: 
ſer hilligſten FabeilEt hicagos. Veberszin: 
Anʒeige er halten ein en Epigenfhirn zu 
auften Wagen. Wir De ttaujen unjere 
<ftaunfic billi ar * Preiſen und erſpaten 
olar. Ein feiner Plüſch ge— 

n Käufern manden Dollar. 

—— Rohr-Kinderwagen für 8.00. noch beſſere 
tauſchen um und vertaufen 


einem Sinderwagen ges 
Winzfemomisnt 


ger bdiejer 
sedem ange! 
Maaren zu ( 


polfterter 
für $9.00. Wir tepariren, 
alle Theile jepnrat, waß zu 
höst, Ubends offen. 


Ein —— pr more 


Preife und Werthe in dem 


Hans-Ausräummngs-Verkanf 


in Atome jerfchmettert, 


Taujende Bargains erwarten Cud 


Dienflay, Miltwod) und Donnerflag, 12,,13., 4. Juli, 


Nur für Dienitag: 

Schwere 14 Onart verzinnte Gejchirr: 
Ichufleln, die reguläre 20c 
Sorte, au 

Nur für Mittwod: 
500 Stitde allerbeites Tiih-Del- 
tuich, alles neue Muster, Die Dard ae 

Nur für Donnerfiag: 
Uniere vequlären 50c weißen ungebü> 
gelien Manner:Demden, Yei- 2 


R 
nen-Buſen, doppelt genäht. . . 15€ 


2 


und Zatons, 


Dimities. 
musterte Timities 
ıfter, regul, 

Ya ER; ; 


Hannet. 


ke ge 
ib ich ı 
die 


„Die 


* — —— 


ter Vard „breiter Deuticher 
ı, le orte, .) 
ee. 
Fenüberzige. 
) te Kiſſe 


8 
‘a 


— ⸗ * 


g 


nbe züg e, Größe 


 11e 


> 


R 
R 


Weihe ®. & 


®. 


sandiuger, Werth bc, das Stud. . + 
Eifch- Leinen. 
Echtfarbiges türliſches rothes 
wertb We, Vertaufspreis, 
DIE REN 2.0 ee 
Schürzen. 
Große Gingham-Schürzen er 
mit Rändern, zu .. 

I Tonmeing. 
1096 Stmife feine beftidte lo 
breit, twerth J die Yard, in 
jeın Bertauf fi 


Daınen, 


Te 
, 27 Bol 


— 


; Kalilo, die allerbeite 
Vertauispreis 


Damen- Be. 

Dutz ‚nah ıtloje Strümpfe für 

) 156 Xßertbe, 

Bercales. 

", !;d8. allerbeite Dard breite 

m Keitern, tea. 10e und 123c 

ualitäten DIE. DARD oe. 0. — — 

Kinder- -Unterzeug. 
eJerſey gerippte Unterhemden 

und Unterhoſen für Kinder 

Mädchen -Aunterhemden. 

rippte Unterhemden für 

Amel, Misco « 1c 

Ssofenträger. 

Hofenträger für RAnah ven, gute Oualität, ‚4 


ıf 


Die, 


Eeru Jerſeyne 


Mädchen, ohne 


... 


in Diejem Berlau 
Barhyuber. 
Grobe Waſch = ıbs mit 3 Reifen, 
werth 55e, —F 
Dürfen, Schuhwichſe. 
Bürſte und eine 
Schu bivid vie 


‚s39e 
6: 


Sehr feine Edhub : 
Schachtel mit 


Mercales 


| Be 
Te tell are TFenfter-Screens 


14c 


auf rothem 


EN, 
1 Kiite m feinen Organdies, 
Grund, mit ben Figuren, — 1 
und %olta 1öc Qualität , . 2: c 
Satine. 
ſter franzöſiſcher ſchwaärzer 
zu 12!c die Yard, 33 
Verkaufs: Preis a4 
Nodi- Sutter. 
1 FKiite mit funcy geitreiften Surab Taffeta 
Skirt-Futter-Reſtern, in Längen von 3 bis 


5 Vards, wert! die — 4ic 


Haus Raͤumund 8 P 
Scuße. 
D Spring 


Dongola-Knöpfſchr ihe für Kin 
e 
2% 
ranch Santos Kaffee, 


Seel, — Tips, MeKad 

genäht .. RE 

ee... 
Eiskiften. 
Hartholz gemacht, > m) 
mit galvan. 5 82,29 


Kinderwagen. 
Baby-Carriage, gut gemacht, 2 
orobe Sorte, Reed Body, nur .. *82. 69 

Matratzen. 
aus ſchwerem Tichking gemacht mit 


n am Xop ‚jede 51.59 
Kinder- Anzüge. 


Inzüge für Kinder, angebrocdpene PBartien, aber 
Brößen, miedlige und beliebte Muſter, 


auerbafte Stoffe, Die $1.50 m 
rt a z Mn ... . . . 539e 
Slippers. 

gola 3 Point Stippers für Das Pe 
" bandg enäht, Größen II... 330 
Glanz⸗ 

⸗ 
IC 


seriau 


der, 


Sa fie. 


Eis-Kiiten, aus 
ausgeſchlagen 


Matrahen, 
Cotto 


Fancy Alligator-Slippers für Männer, 
leder: R iden, Größen 6 bis 11, 


\ Hoſen. 
Schwarze Cheviot-Hoſen fürMänner, gut aus 


deſtattet und garantirt nicht — 43c 


nen, alle Größen, die $L Sorte. . 
Kniehoſen. 
mf. Kinder, ſchwarze und blaueChev⸗— 
Capes. 
15 TE Mit Perlen bejegte Sapes für Damen, 
ur noc einige 


Stoffe, reichlich 
bis $10 wertb. 





übrig, ganzjeidene 
mit Perlen bejegt und einige 


ot8 au jemadt, Größen 4 bis 13, 
| 
| 
| 


ZU: 
49€ T Weitz, eine vollitändige Mu 
« ſter ie eines großen Fabrilanten 
Kawıs und Ginghams, 


Kleiderröcke. 

Sltirts für Damen, 
en, in Streifen und Karrirun— 
gemiichten Wollitoffen gemadt, 4 


—in Jauch 8 
werth $1.25. 


» 
69€ 
gen, 
Yards weit. 


| 
| 9 
Mehl. 
Klein Bros. 4x, das 


phyrs, 


Fanch Kleider 
in Farben, 
aus 


Waſhburn Superlative 


= 54.96 
Pillsbury's Beſt das 


8% Fa... 62 

Veites EHER Roggenmepl, d. Sub 83. 19 

der Su 40c 
+29 für 

98c für N I p 
33c für 


werth 83. 00 
werth $2.00 
wert 8öc 


? 
3 


IS IE065 95990 


t. KELLINCHUSEN 


92 LA SALLE STR, 


rohe Erkurlion 


zur lüddeutſchen Kirchweih. 


Neueſter Doppelſchrauben-Dampfer 


— Rotterdam — 


von New Port nach Notterdam, 
m 22 * Juli 1398. 

Die Erfurfion twie alle früheren wird unter verjön« 

berjönlicher Xeiting meiner Angeftelten ftattfinden. 

Da meine bisberigen Erturiionen fo großartige Erfolge 

bu tten rechne ich auch Diesinal auf eine Itarfe Beiheilis 
gung von Seiten des reijenden Publifums., 


Had) wie vor billige Heberfahrtspreife nad 
und von allen europärichen Häfenplägen. 


Geldjendungen 3mal wöcentiih dur die 


deutiche Reichspott. 


und jonitige Wr: 
Bollmachten, Neilepälle kunden nen. 
ler Form audgeftelt. Konjulariihe Beglaubis 
gungen eıngeboit. 
: und fonitige Gelder eingezogen 
Erbſchaften durch den erf ihrenen deutſchen 
Notar Charles Beck. 
Konfultationen — mündlıc oder ihriftlih — frei, 


Man beachte: 92 La SALLE STR. 


Difice au Sonntag Vormittags offen. 
mom ija* 


J.$.Lowitz, 


99 Clark Str., 


gegenüber dem Courthouſe. 


Gxkurlionen 


nad und von 


Deuttchland, 


Seiterreih, Schweiz, Luremburg 20, 
Geldfendungen in 12 Tagen, 
Zremdes Geld ge- und verkauft. 
Sparbank 5 Yrozent Zinten. 


Vollmachten notariell und 


konſulariſch. 


Spezialität: 


Grbſchaften 


regulirt; Vorſchuß auf Verlangen. 
muͤndſchaft für Minderjährige arrangirt. 


Deutſches Konſular— 


und Rechtsbureau. 


99 Clark Str. 


Sfficeftunden bis 6 Uhr Abb3., Sonntags 9-12 Borm. 


‚ "Silliges Seifen 


mit allen ner -Sinien und 
allen Eifendahn- Linien. 


Ueber Land und Meer in circa 3 Tagen, 
KHadı Deutihland ‚„‚Ertra Billig‘ 
Hack) dem Diten ” „ 

Kadı dem MWeften „ * 
Nach dem Süden 
Ueberhaͤupt von oder nach 
allen Planen der Welt 
Man wende ſich gefälligſt an die weitbekannte Agen⸗ 
tur von 


R. J. TROLDAHL, 


Deutided Pafiage: und Wechſel-Geſchäft, 
171 €. Sarrifon Str., (Gde 5. Ave.) 
Ofien Sonntaas bia1 Ubr Mittag. 


Beaver Line Royal Mail Steamships, 


fahren jeden Mittwoch von Montreal nach Ziverpool, 
Tidet3 nad) Europa $26. Ticdets Don Eurova 830. 

©. F. WENHAM, limaıbio 
Tel: Main 4238, 186 A Glarf Stz 


V zor⸗ 


Erira Siunis⸗⸗ 


K.W. Kempf, 


84 LaSalle Str. 
Deutſche Sparbank 


Held zu berleihen 


in beliebigen Summen auf Ehica: ver Grunds 
eigenthum zum siedrigften FJinsfuhe, 


&rfte Hypotheken 


zum Verfauf jietS vorräthig. 


Schiffsfarten 


nah und von 


Deutichland. 


Spezialität: 


| sr Srbichaften 


| eingezogen. Boraus daar ausbezahlt 
ı oder Porfhuß ertheilt, wenn gewünfdt. 


Bollmachten 


notariell und fonjulariich bejorgt. 
Konfultationen frei, 


Deulſches Ronſular— 


und Rechtsbureau. Vertreter 


Xonſuſent K. W. KEMPF, 
84 LASALLE STR. 


Offen bis 6 Uhr Abends und Sonntags bis 12 Uhr. 


— 


mınia 


$. H. Smith. c0. 


279 u. 2831 W. Madijon Str. 
Möbel, Teppiche, 
Deien und 
SHaushaltungs: 

| Gegenitände 


zu den billigiten VBaar=PBreiien auf Kredit. 

# Anzahlung und $1 per Woche faufen $50 
— * Waaren. Keine Extrakoſten für Aus— 
ſtell ung der e Papiere. munfe, malß, bw 


NähMaichine . 322,50 
Premier 


Ray Maichine ..$18.00 
Ale Apparate. Garantie 5 
ahre. Freie ———— in 
ohnung. 1fblj 
Gleason & Schaff, 


275 
Wabash Avenue 


Freies Auskunfts Burean. 


Böhne Toftenirci kollettirt; Achtsiadhen allg 
Yirt prompt audgeiührt. 


92 £a Halle Str., Fimmer 41. Amat 
p ATENTE beforgt, Erfindungen 
entmwidelt, techniſche 
Beiinungen ousgeführt. —. ihnell, reell. 


MELTZER & CO., Palntoermittier in 
SUITE 82. MeVICKERS THEATER 16013 


Eldredg e Br 


— 


Berſfucht unter 


L o 


Grtratt von Malz und Sopfen, 


ns: Gottfried Brewing Co. 


—* —* 
Tel.: SOUTH 424 Smummiriz 





